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Des Meers Neulahrsbotschaft
MIM«- — Vollwerk gegen den bolschewistischenMenschheilsseind

Sie Partei ist ««zerstörbarer Träger -es -enlschen Lebenswillens
Als Sondersendung der Reichssendeleitung für alle

deutschen Sender verlas am Neujahrstage um 14 Uhr im
Aufträge des Führers Reichsminister Dr . Goebbels - re
Neujahrsbotschaft des Führers und Reichskanzlers.

Die Sendung wurde um 18.30 Uhr über alle deutschen
Sender wiederholt .

Die Neujahrsbotschaft lautet :
Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen !

r Parteigenossen !
Zum drittenmal feiert das neue Reich den Jahreswechsel.
Zum drittenmal wurde uns am Beginn der vergan¬

gnen 12 Monate der bevorstehende Zusammenbruch des
ationalsozialistischen Regimes prophezeit.

Zum drittenmal ist Deutschland unter diesem Regime
ärker und gesünder geworden auf allen Gebieten

eines nationale « Lebens . Es ist für uns » die wir diese
rotze geschichtliche Wende unseres Volkes gestalten und
rleben durften , schwer feststellbar, welchem der drei zurilck-
isgenden Jahre die gröbere Bedeutung für die Wieder¬
uferstehung des deutschen Volkes zukommt. 1933 er-
berten wir die innere Macht. 1934 gelang es uns , sie zu
efestigen und zu erweitern durch die Vorarbeiten für die
rringung der nutzeren Freiheit . 1933 steht im Zeichen
er errungenen Freiheit nach außen und der
eiteren Durchsetzung der nationalsozialistischen Idee und

sihrer Grundsätze im Innern . Datz es «ns neben dieser ge¬
waltigen Arbeit der politischen Wiederherstel¬
lung Deutschlands auch gelang , den wirtschaft¬
lichen Aufbau durchznführen und fortzusetzen , kann

ns alle mit besonderem Stolz erfüllen .
In derselben Zeit , in der wir mit Recht zufrieden zu-

srückblicken dürfen auf eine wahrhaft gewaltige politische ,
ulturelle und wirtschaftliche Arbeit des Aufbaues , wird
ns von journalistischen Hellsehern soeben wieder der neue
ermin für den deutschen Zusammenbruch mitqeteilt . Auch
amit können wir zufrieden sein , den« diese Phrasen
erden vergehen, aber die Ergebnisse unserer Arbeit
erden bleiben . Und das vor uns liegende Jahr 1938

oll und wird ein weiteres Jahr nationalsozi -
li st ischer Entschlossenheit und Tatkraft

sein . Je mehr aber die Stärke des Reiches zunimmt und
ihren sichtbaren Ausdruck findet in der wiederentstehenden
Wehrmacht unseres Volkes , um so mehr werden
wir erfüllt sein vor der Schwere der Verpflichtung , die uns
die neue Waffe auferlegt . Mit dem Blick in die vielen
Wirrnisse und Unruhen der anderen Welt ermessen wir
erst den Segen des klaren und stabilen Regimes in
unkerem Staate sowohl als den Segen und Nutzen des
dadurch garantierten Friedens . Ein solches Bollwerk
der nationalen europäischen Disziplin und
Kultur gegen den bolschewistischen Menschheitsfeind
zu bleiben , wird auch im kommenden Jahr unser eifervolles
Bestreben sein. Dessen Versuch , durch fortgesetzte Revolu¬
tionen , blutige Aufstände und Unruhen die Ordnung der
Welt zu untergraben und die Völker gegeneinander zu
Hetzen, werden wir so wie in der Vergangenheit auch in
der Zukunft in Deutschland erfolgreich abwehren . Unser
höchstes Streben soll es aber auch im kommenden Jahr
sein , dem wiedergefundenen nationalen Leben der Ehre
chnd Freiheit den äußeren Frieden zu bewahren .

Das heutige Deutsche Reich , sein Weg und seine Zu¬
kunft sind unlöslich verbunden mit der national¬
sozialistischen Partei . Sie hat die Umstellung
unseres Volkes erreicht, die Energien für den Wiederauf¬
stieg erweckt, die geistige und politische innere Voraus¬
setzung für die Durchführung aller nötigen Maßnahmen
»nd Reformen geschaffen und gegeben. Ich bin mir be¬
wußt , datz, was immer auch Deutschland treffen könnte,
die Partei der feste und unzerstörbare
Träger des deutschen Lebenswillens sein
wird, wie sie dies in den zurückliegenden 13 Jahren war .
Eine fanatisch verschworeneGemeinschaft deutscher Männer ,
deutscher Frauen «nd deutscher Jugend wird hinter mir
stehen , wie in der Vergangenheit in ihren guten und
schle-bten Tagen , so auch in der Zukunft !

Ich wende mich daher am Beginn des neuen Jahres
wie immer an meine alten Mitkämpfer . Ich ge¬
denke ihrer Treue und ihrer Disziplin . Ich gedenke all

der Führer in der Politischen Organisation der National¬
sozialistischen Partei , der SA ., SS .» der Hitler -Jugend ,
des Arbeitsdienstes , des NSKK ., der Bauernorganisation ,
der Arbeitsfront usw . sowie der Führerinnen der Frausn -
schaften und des BDM . Ich danke ihnen auch in diesem
Jahr für die unentwegte Treue und den Gehorsam, den
sie mir entgegenbrachten und die es mir ermöglichten,
schwerste politische Entscheidungen im sicheren Bewußtsein
des hinter mir stehenden und durch sie geführten Volkes
zu treffen . Ich danke all den unzähligen namenlosen
Parteigenossen und Anhänger «», den braven Männern
meiner SA . und SS ., des Arbeitsdienstes , des NSKK . und
der gesamten Arbeitsfront für ihre Hingabe an die Be¬
wegung und für ihre gebrachten grotzen Opfer . Ich danke
besonders den Millionen deutscher Bauern , die die Er¬
nährung unseres Volkes auch in diesem Jahr
gelingen ließe«. Und ich danke endlich alle jenen Be¬
kannten und Unbekannten , die auch als Nichtpart ei -
genosseu durch ihre treue Mitarbeit das Deutschland
des Dritten Reiches emporführen halfen . Ich danke vor
allem den deutschen Frauen , die durch die neugeborenen
Kleinen unseren Kampf durch ihre Tapferkeit erst der
Zukunft unseres Volkes zugute kommen lassen . Das Jahr
1936 soll uns erfüllt sehen von einem neuen heiligen
Eifer , zu arbeiten und einzutreten für unser Volk .

Es soll uns alle vereint sehen im Bewußtsein der uns
gestellten gemeinsamen Aufgabe . Heute aber wollen wir
danken dem Allmächtigen , der unser Werk bisher in seinen
Segen genommen hat . Und wir wollen «ns vereinen in
der demütigen Bitte an ihn , uns auch in Zukunft nicht zu
verlassen.

Es lebe die nationalsozialistische Be¬
wegung !

Es lebe unser einiges deutsches Volk und
Reich ! j

Berlin , den 1. Januar 1936. Adolf Hitler , j

Wo steht die Partei?
Unserem Berliner VruderLlatt „Der Angriff "
entnehmen wir folgende beachtenswerten Aus-
Ausführungen des Pg . Schwarz van Berk :

Es ließe sich leicht eine Liste der Dinge aufstellen, die
1935 von der Partei erzielt wurden , es ließen sich Summen
und Menschen , Mobilien und Immobilien aufzählen —
aber wir wollen von einer ganz anderen Tatsache aus¬
gehen : die NSDAP , hat in diesem Jahr Hans Schemm
und Friedrich Wilhelm Loeper verloren , zwei alte Gau¬
leiter , alte , nahe Kameraden des Führers . Vielleicht reißt
das kommende Jahr neue Lücken in die Partei , jedenfalls
gehören die Männer der früheren Gefolgschaft Hitlers
nicht zu denen , die sich schonen, und wahrscheinlich werden
nicht allzuviele von ihnen nach solchem Krieg und
solchem Kampf eisgraue Rollstuhlveteranen werden.
Sie gehören einem Geschlecht an , das für mehrere her¬
halten mußte. *

Faßt man dies ins Auge, so erscheint uns die Partei
durchaus nicht als etwas Ruhendes , Unveränderliches und
Abgeschlossenes . Sie wird in 5V Jahren andere Namen
nach oben getragen haben — im Wechsel des Lebens.
Wird sie dann noch desselbenEeistes sein wie jetzt ?

Das Wort des Führers wird über ihr stehen und ihr
Auskunftsmittel sein , aber «roch keine Gemeinschaft ist bei
ihren ersten Formen stehengeblieben, selbst so strenge Ge¬
bilde wie der Jesuitenorden und das Preußische Offiziers¬
korps haben sich in Jahrhunderten langsam zu ihrer jetzi¬
gen Form weiterentwickelt. Leben, das sich nicht mehr ent¬
wickelt , verfällt dem Museum. Eine Ortsgruppe der Partei
von 1935 ist etwas anderes als eine solche von 1927 , und die
von 1945 wird wiederum anders aussehen. Wohin aber
entwickelt sich das Ganze ?

Es ist gut, diese Frage auch am Ende eines Jahres zu
stellen , damit diejenigen , die irgendwo in ihrer Zelle oder
ihrem Block ihren kleinen Stunk wie eine Topfpflanze ge¬
pflegt haben und geneigt sind, über ihren persönlichen Ver-

An die deutsche Wehrmacht !
Soldaten !

Ei » entscheidendes Jahr der deutschen Wehrgsschrchte liegt hinter uns . Das Reich ist wieder frei und starr.
Ich spreche allen Soldaten und den sonst am Aufbau der Wehrmacht Beteiligten meinen Dank und meine

Anerkennung für die Leistungen im vergangenen Jahre aus .
Die Losung für 1936 heißt :

Frieden , die Ehre und die Kraft der Nation .Immer
Berlin .

wieder vorwärts für den
den 31. Dezember 1933 .

An die Wehrmacht !
Im Zeichen der allgemeinen Wehrpflicht beginnen wir

ein neues Jahr des Ehrendienstes an Volk und Reich .
Wir wollen weiter zusammenstehen in Treue , Mannes¬

zucht und Hingabe für Deutschland und unseren Obersten
Befehlshaber .

Berlin , den 31. Dezember 1935 .
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht,
von Blomberg .

An das Heer!
Mit Stolz kann das Heer auf die Arbeit des ver¬

gangenen Jahres zurückblicken.
Ich weiß, daß Führung und Truppe auch weiterhin

ihre Pflicht erfüllen werden.
Berlin , den 31 . Dezember 1935 .

Der Oberbefehlshaber des Heeres
F̂reiherr von Fritsch .

An die Kriegsmarine !
Die Wehrfreiheit hat die Kriegsmarine vor neue große

Aufgaben gestellt. Mit Tatkraft und freudiger Hingabe
sind sie im vergangenen Jahr in Angriff genommen
worden.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
Adolf Hitler .

Im neuen Jahr werden wir mit gleicher Entschlossen¬
heit ans Werk gehen .

Berlin , den 31 . Dezember 1935 .
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

R a e d e r .*
Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬

haber der Luftwaffe , General der Flieger , Eöring ,
richtet an die Luftwaffe folgenden Erlaß :

Allen Angehörigen der Luftwaffe spreche ich ineine
Anerkennung und meinen Dank für die im vergangenen
Jahre bewiesene Pflichttreue aus . Ich erwarte , daß sie sich
auch im neuen Jahre der Größe der zu bewältigenden Auf¬
gaben bewußt bleiben und übermittle Ihnen meine besten
Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit am gemeinsamen
Werk.

Ein großes Jahr liegt hinter uns . Deutschland hat
seine Wehrhoheit wieder . Die Luftwaffe verdankt ihre
Wiedergeburt einzig und allein dem Siege der national¬
sozialistischen Idee . Aus dem Glauben an den Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht wird sie die
Kraft schöpfen, höchste Leistungen auch im kommenden
Jahre zu vollbringen .

Der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Hermann E ö r i n g.



drutz alles grau zu sehen , sich wieder im großen Zusammen¬
hang der Dinge spüren.

O b es einen Stunk gäbe ? Die Partei ist
keine Gemeinschaft der Heiligen , sondern der Sterblichen,
sie hat es mit Menschen und Menschlichkeiten zu tun .
Immer wird es in ihr , wie in jeder Gemeinschaft, etwas
zu beklagen, zu ordnen , zu bessern geben. Nicht ist wichtig,
daß keine Pannen passieren, wichtig aber ist, daß vor¬
kommende Pannen erkannt , richtig empfunden und im
rechten Augenblick behoben werden — denn daran sind
die Parteien der Republik zugrunde gegangen , daß unter
ihnen die stillschweigende Uebereinkunft geschloffen wurde,
sich gegenseitig keine ihrer Korruptionen anzukreiden. Die
NSDAP , war die einzige, die sich dieser stillschweigenden
Uebereinkunft nicht anschloß , darum ist in ihr auch heute
das Empfinden für Korruption am schärfsten ent¬
wickelt und bis zum letzten Parteigenoffen hinunter ein
Stück Instinkt geworden.

Was aber den kleinen, hochgezüchteten Stunk anlangt ,
so verteilte er sich früher über zeitweise 32 Parteien und
fand dort überall Nahrung und wurde dort überall mög¬
lichst nach außen vertuscht , damit die Konkurrenz ihn nicht
merken sollte — heute sucht schließlich alles , was politisch
organisiert ist und überhaupt Konflikte hat , in der einzigen
vorhandenen Partei den Austrag . Das muß man sich auch
einmal ganz nüchtern überlegen , und man braucht dabei
nicht einmal besorgt zu sein , denn auf diese Weise werden
die geborenen Querulanten , Schreier und Intriganten doch
viel schneller in ihrer Wiederkehr erkannt und von einer
Stelle verbucht und in ein Album genommen, während
sie früher von einer Partei zur anderen liefen , eine Orga¬
nisation nach der anderen beglückten . Die NSDAP , führt
heute die Eeneralliste der Unverbesserlichen. Sie kann sie
mit Erfolg aussieben.

Das ist eine tröstliche Feststellung, und auch wer unten
in einer Dienststelle das Vergnügen hat , sich mit sehr viel
unnützen neben nützlichen Plackereien herumzuschlagen, der
wird doch immer wieder von Zeit zu Zeit aufdieHöhe
der Partei hinaufgehoben , wo dann mit einem
Schlage alle kleinen Mißmutigkeiten , aller Kleinmut , jede
Form leichter oder schwerer Erschlaffung mit einem
Schlage beiseitigt werden . Wir meinen , daß bei Begeben¬
heiten wie dem Nürnberger Parteitag oder wie der Nacht
mit dem Totenmarsch zum 9 . November auch der letzte
Ortsgruppenleiter und Blockwart in einem Strom der
Verjüngung eingeschaltet wird , und auch auf sein kleines
Tagewerk ein schmaler Lichtschein von Feierlichkeit fällt .
In solchen Stunden spüren wir alle , daß die Partei mehr
ist als ein Stück Verwaltung , ja daß sie niemals in den
Niederungen einer Bürokratie versinken wird , daß die
Arbeit in ihr und für sie uns genau mit demselben Gefühl
erfüllt , wie es ein Offizier hat , der, wie wir , nicht einen
Beruf „gewählt "

, sondern sich dem Dienst der Fahne „ver¬
schrieben" hat . Die Partei gehört nicht zu den profanen ,
nur sachlichen Gebilden des Lebens , die man mit mehr oder
minder Anteilnahme , dann und wann zu seiner Beschäfti¬
gung oder Zerstreuung aufsucht,' denn gerade dort , wo sie
uns Sorge macht , wo eine unter ihren vielen , vielen
tausend Zellen nicht so ganz aus Draht ist . erwacht unser
Gewissen für sie. Wir spüren, daß sie Anrecht auf mehr
als unsere kritischen Worte besitzt, daß sie uns immer mit
Forderungen begegnen darf .

*

Nein , die Partei ist uns gewiß nichts Alltägliches ge¬
worden , wenn ihr Dienst auch noch so alltäglich sein mag
und jener schönen Erregung entsagen muß, die uns früher
immer wieder angesichts des Gegners , der Polizei und der
leeren Kaffen erfüllte . Wir alle fühlen , daß die Partei
etwas ist, das immer besser und immer unan -
ta st barer werden muß . Wenn wir nicht an allen
Stellen mit derselben Schnelligkeit vorankamen , und wenn
oft die Frage auftaucht , mit wem wir nun ein Amt wieder
besetzen sollen , so wird uns klar, wie die Arbeit unter un¬
seren Händen gewachsen ist. Hat man einmal nachgezählt,wieviel Kräfte aus der Partei fortgegeben werden Mutzten
für Dienste außerhalb der Partei ? Da war der Arbeits¬
dienst : er hat Tausende von ausgesucht tüchtigen Er¬
zieher und Organisatoren , darunter zahlreiche ehemalige
Offiziere aus der Partei übernommen . Da ist die
Arbeitsfront , sie hat die sozialistischen , die sozial¬
politisch geschultesten Parteignossen in ihren riesigen
Amtswalterstab eingebaut . Da ist die N S V . , die ohne
NSDAP , undenkbar in ihrem Aufstieg ist . Da ist schließ¬
lich die V e r w a l t u n g der Gemeinden, des Staates , die
Selbstverwaltungskörperschaften , da sind Referenten in die
Wirtschaftsverbände , ja mit Sonderaufträgen in die
Wirtschaft unmittelbar abkommandiert worden . Ein
großer Teil dieser Parteigenossen kann die Parteiaufgaben
nur noch nebenbei versehen : von unten , auch aus den
Reihen der neuen Parteigenoffen mußte die Partei neu-
aufgestockt werden.

In dem Augenblick , wo die Partei ihren Sieg errun¬
gen hatte , wurde sie auch auseinandergezogen und mußte
sich an unendlich viele Punkte verzetteln , nur zusammen-
gehalten durch das Erlebnis ihrer Kämpfe und den Führer ,
aber angewiesen auf lauter verschiedene Einzelerfahrungen ,
die jeder Teil für sich allein zu machen hatte .

Heute , nach drei Jahren , ist das Feld erst wieder einiger¬
maßen klar zu übersehen, zu übersehen ist auch, wo die
Partei sich noch im Anmarsch befindet und wo sie in den
kommenden Jahren mit stärkerem Einsatz ihrer Menschen
arbeiten muß.

Wehr - und Ersatzbezjrkseinteilimg für -aß Reich
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Im Reichsgesetzblatt vom 31. Dezember 1935 wird eine Ver¬
ordnung des Reichsinnenministers und des Reichskriegsministers
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht zur Aenderung der
Wehr - und Ersatzbezirkseinteilung für das Deutsche Reich ver¬
öffentlicht . Hiernach verlieren die „Wehrbezirkseinteilung für
das Deutsche Reich mit Ausnahme der entmilitarisierten Zone"
und die . .Ersatzbezirkseinteilung für die entmilitarisierte Zone
des Deutschen Reichs " in der Fassung der Anlagen 2 und 3
zum 8 15 Abs . 3 der Verordnung über das Ersassungswesen
vom 22. Mai 1935 mit dem 31 . Dezember 1935 ihre Geltung.
An ihre Stelle treten mit Wirkung vom 1 . Januar 1936 die
„ Wehrbezirkseinteilung für das Deutsche Reich mit
Ausnahme der entmilitarisierten Zone" und die „ Ersatz¬
bezirkseinteilung für die entmilitarisierte Zone des
Deutschen Reiches " in der jetzt im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichten Fassung .

Berlin begrüßt das Slympiajahr 1936!
Der Führer auf dem Balkon -er Reichskanzlei

In einer lauen, fast frühlingsmäßigen Nacht nahm das
alte Lahr Abschied von der Reichshauptstadt. Schon lange vor
der Stunde der Jahreswende herrschte überall fröhliches
Leben und Treiben. Die Verkehrsmittel hatten den ganzen
Abend sowie die Nacht hindurch Hochbetrieb . Die Gaststätten
waren vielfach überftllt , obwohl ein großer Teil der Berliner
Bevölkerung altem Brauch entsprechend den Beginn des neuen
Jahres im Familienkreise feierte. Die Arbeitsgemeinschaft zur
Förderung der Innenstadt hatte den Berlinern für den
Silvesterabend die Verteilung von 10 009 Pfannkuchen in Ans¬
icht gestellt . Als die hochbeladenen Lastkraftwagen mit ihrer
Litzen Last in den Straßen der Innenstadt auftauchten, streckten
ich ihnen viele Tausend Hände entgegen und es regnete Tüten
mit Pfannkuchen . In dichten Reihen strömten inzwischen die
Massen zur Kranzler - Ecke , wo musikalische Darbietungen
eines Lautsprecherwagens die frohgestrmmte Menge unter¬
hielten . Hier an dieser historischen Straßenkreuzung strömten
sie alle zusammen , die Spaßmacher mit dem urwüchsigen Ber¬
liner Humor . Ratsherr Protze hielt eine Ansprache , die mit
der Bitte schloß , die Innenstadt nach Kräften zu fördern, zu¬
mal sie im neuen Jahr , dem Olympiajahr , die Ver¬
pflichtung habe , sich den Besuchern aus aller Welt in ihrer
ganzen Schönheit zu zeigen. Besonders hier solle der Fremde
in Verbindung mit dem alten Preutzengeist den Geist des
neuen Deutschlands sichtbar verspüren. In diesem Sinne rief
Ratsherr Protze allen Berlinern ein frohes und gesundes
neues Jahr zu.

Der Führer hatte abends der Festaufführung der
Leharschen Operette „Die lustige Witwe " im Deutschen Opern¬
haus in Lharlottenburg bergewohnt, mit ihm Retchsminister
Dr. Goebbels, Reichsleiter Vouhler, Stabschef Lutze. Auf dem
Wilhelmsplatz haten sich schon lange vor Mitternacht große
Menschenmengen angesammelt, um dem Führer zu gratulieren.
Ms kurz nach 12 Uhr der Führer auf dem Balkon der
Reichskanzlei erschien, schollen ihm Sprechchöre entgegen : „Wir
gratulieren zum neuen Jahr !" Immer erneute Heilrufe auf
den Führer wurden ausgebracht. Eine Reihe von Gratulanten ,
die Blumenspenden brachte, durfte die Reichskanzlei betreten
und dem Führer persönlich die Blumen übergeben.

Um Mitternacht, als Glockengeläut den Einzug des neuen
Jahres ankündigte, hallten die Straßen der Stadt wlder von
den fröhlichen Zurufen der Menge. Böllerschüße und Raketen
gingen in die Luft, ganz Berlin feierte das neue Jahr . Dre
Nacht hindurch ritz^ das fröhliche Leben und Trerben nicht ab .
Der Morgen des Neujahrstages konnte nicht schöner eingeleitet
werden als durch das historische „Große Wecken"

. Die Berliner
nahmen an diesem milttiärischen Schauspiel trotz der frühen
Morgenstunde lebhaft Anteil . Schon lange vor 6 .30 Uhr
warteten Hunderte von Volksgenoffen vor der Kaserne des
Wachregiments in der Rathenower Straße . Unter den Klängen
des Liedes „Freut euch des Lebens" erfolgte der Abmarsch zum
Brandenburger Tor, wo viele Tausend Berliner die Truppe
fröhlich begrüßten und sie auf ihrem Weitermarsch begleiteten.

Telegrammwechselzwischen -em Führer
un- Kar-lnal Schulte

Kardinalerzbischof Schulte, Köln, hat anläßlich des Jahres¬
wechsels an den Führer und Reichskanzler das nachstehende
Telegramm gerichtet :

„Zum neuen Jahr wünscht in tiefster Ehrerbietung Ew.
Exzellenz für Ihr persönliches Wohlergehen und zum Besten
von Volk und Vaterland Gottes beständigen Schutz und reichsten
Segen Kardinal Schulte.

Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch wie folgt
gedankt :

„Ew. Eminenz spreche ich für die Segenswünsche zur Jahres¬
wende meinen aufrichtigen Dank aus . Ich erwidere sie mit
meinen besten Wünschen für Ihr persönliches Wohlergehen und
für die Arbeit Ew . Eminenz im kommenden Jahr.

Adolf Hitler .
"

Kriegsmarine und Handelsmarine lauschen Glückwünsche
Nach altem Brauch fand am Neujahrsmorgen ein

Elückwunschaustausch zwischen den beiden dienstältesten
Kommandanten der deutschen Kriegsmarine und der deut¬
schen Handelsmarine statt . Kommodore Kruse
(Hapag ) führte für die Handelsmarine u. a . aus : „Im
Namen der Handelsmarine grüße ich alle deutschen Volks¬
genossen und insbesondere in alter kameradschaftlicher Ver¬
bundenheit die deutsche Kriegsmarine . Selten haben wir
in einem Jahre so viele Kameraden dem
Sturm und der See zum Opfer bringen
müssen , wie im verflossenen. Ihrer in dieser Stunde zu ge¬
denken ist unsere vornehmste Pflicht . Sie sind von uns ge¬
gangen in Ausübung rhres harten Seemannsberufes als
anze Männer , die zu kämpfen und zu sterben wußten ,
amit Deutschland lebt.

Wir deutschen Seeleute wissen , was wir unserem Volk ,
unserem Führer und unserer Flagge schuldig sind . Ebenso
wie die unterwegs befindlichen Auslandsschiffe unserer
Kriegsmarine tragen wir mit der Hakenkreuzflagge das
Symbol des Dritten Reiches hinaus in die Welt ".

Diese Ansprache wurde von dem Kommandanten des
Flaggschiffes Panzerschiff „Admiral Scheer" Kapitän z . S .
Marschall für die Kriegsmarine und ihren Oberbefehls¬
haber Admiral Raeder erwidert .

Kriegs - und Handelsmarine , so erklärte er, sind die
Träger der Seegeltung , ohne die ein großes Volk ausge¬
schlossen ist von vielen Gütern dieser Erde . Unser Führer
Adolf Hitler hat im vergangenen Jahr die Wehrfreiheit
und damit auch den Anfang einer Seegeltung uns wieder¬
erobert . Wir wollen unsere ganze Kraft dareinsetzen, im
neuen Jahr das Erworbene zu mehren zum Ansehen des

deutschen Volkes in aller Welt . Das Jahr 1935 hat der
Kriegsmarine wertvollen Kräftezuwachs gebracht. Im
Jahre 1935 wird in wenigen Tagen — am 6. Januar —
mit der Indienststellung des „Admiral Graf Spee" der
Aufbau der Panzerschiffsdivision vollendet sein . Neue !
Torpedobootszerstörer werden folgen. Bei der Handels - s
marine steht ebenso manches gute neue Schiff seiner ^
Fertigstellung entgegen. ^

Flaggenparade bei der Kriegsmarine Z
Die Kriegsmarinestadt Kiel selbst ruhte noch von der

Silvesternacht aus , als schon Kommandos und schrille Sig - 1
nale über die Decks der im Kieler Hafen liegenden Schiffs 8
hallten . I

In Kiel -Wik war alles lebendig . Da lagen im Tor - 1
pedobootshafen die U-Boote und Fahrzeuge der U-Schule. s
An der Tirpitzmole hatten einige Minensuchboot-Flottillenst
festgemacht . Panzerschiff „Admiral Scheer" hatte an der !
Scharnhorst -Brücke festgemacht . Kurz vor 8 Uhr trat eine >
Ehrenwache mit der Flottenkapelle auf der Schanze des
Panzerschiffes „Admiral Scheer" an . Im weiten Umkreis
lag noch die Dämmerung auf der Kieler Förde und den
Usern, als es von allen Schiffen 8 Uhr glaste. Komman¬
dos ertönten , die Ehrenwache präsentierte auf der Schanze
unter dem Drillingsturm das Gewehr und bei den
Klängen des Deutschland- und des Horst-Wessel -Liedes
stieg am Deck und auch am Top aller Schiffe erstmalig im
neuen Jahr die Reichskriegsflagge langsam empor. Einige
flotte Marschweisen beendeten die schlichte und erhebende
Feier .

Zur MiWedttsMe der NSSAP.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP , gibt über

die bestehende Mitgliedersperre der NSDAP , die folgende Be-
kantmachung heraus :

Aus gegebener Veranlassung wird bezüglich der zur Zeit
bestehenden allgemeinen Sperre , hinsichtlich oer Aufnahme von
Mitgliedern in die NSDAP , folgendes bekanntgegeben :

Die unter dem 19 . April 1933 ergangene Verfügung über
eine allgemeine Mitgliedersperre (Verordnungsblatt der Reichs¬
leitung Folge 15/46 vom 30. 4 . 1933) und die hierzu ergangenen
Ergänzungsverfügungen bestehen nach wie vor zu Recht.

Ausnahmen von dieser allgemeinen Aufnahmesperre be¬
stehen nur insoweit, als sie von dem Unterfertigten im Ein¬
vernehmen mit dem Führer verfügt worden sind.

Die zur Zeit in Kraft befindlichen Ausnahmen von der
allgemeinen Aufnahmesperre sind folgende:

1. Meine Anordnung 25/35 vom 25. 10. 1935 im Verord¬
nungsblatt der Reichsleitung der NSDAP ., Folge 108,
S . 340, betreffend die Aufnahme von Angehörigen der
Hitler - Jugend und des Bundes Deutscher
Mädel iu die NSDAP .

2. Meine Anordnung vom 15. 11. 1935 betreffend die Auf¬
nahme von Mitgliedern üesaufgelöstenNational -
sozialistischen Deutschen Frontkämpser -
bun des (Stahlhelm ) in die NSDAP . (Rundschreiben
147/35 an sämtliche Gauschatzmeister der NSDAP .) .

Andere Ausnahmen der allgemeinen Aufnahmesperreals die
beiden vorgenannten bestehen nicht .

Ich habe bereits in meiner Anordnung vom 3. 7. 1935 , be¬
treffend Mitgliederaufnahme (Rundschreiben 77/35 an sämtliche
Eauschatzmeister der NSDAP .) , alle diejenigen Volksgenoffen,
die bei einer künftigen Lockerung der Mitgliedersperre in erster
Linie zu berücksichtigen sind, im einzelnen aufgeführt.

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher eine Lockerung
der Aufnahmesperre nach meiner Anordnung vom 3 . 7. 1935
(Rundschreiben 77/35 ) nicht verfügt worden ist, und daß auch
mit einer Lockerung der Mitgliedersperre für absehbare
Zeitnichtgerechnet werden kann . Die verwaltungs¬
technischen Schwierigkeiten, die einer Lockerung der Mitglieder¬
sperre entgegenstehen , bestehen nach wie vor fort, und zwar
so lange , als nicht der Umzug der zuständigen Dienststellen der
Reichsleitung der NSDAP , in das neue Verwaltungsgebäude
der NSDAP , erfolgen kann.

Ferner bemerke rch , daß alle Verfügungen und Anordnungen,
betreffend die Mitgliedersperre oder die Aufnahme von Volks¬

genossen in die NSDAP . , ausschließlich von dem Unterfertigten
im Einvernehmen mit dem Führer erlassen werden .

Ich ersuche alle Volksgenoffen, von der Einreichung von Auf¬
nahmegesuche », solange nicht eine Lockerung der allgemeiuen
Mitgliedersperre verfugt ist, Abstand zu nehmen .

Sämtlich « Anträge auf Aufnahme in die NSDAP ,
nach einer Lockerung der Mitgliedersperre sind ausschließ¬
lich an die zuständigen Ortsgruppen oder Stützpunkte der
NSDAP , zu richten.

Die Einreichung von Aufnahmeanträgen unmittelbar bei der
Reichsleitung der NSDAP , ist zwecklos, verursacht der Reichs¬
leitung eine völlig unproduktive Arbeit und verzögert die Er¬
ledigung der Gesuche.

Die Volksgenoffen, welche Aufschluß über die einschlägige »
Bestimmungen der Reichsleitung der NSDAP , wünschen , wer¬
den gebeten, sich mit den zuständigen Ortsgruppen oder Stütz¬
punkten der NSDAP , ins Benehmen zu setzen .

Die Ortsgruppen und Stützpunkte sind angewiesen , die not¬
wendigen Auskünfte an die anfragenden Volksgenossen zu er¬
teilen . gez. Schwarz .

München , den 2. Januar 1936.

Ser Gauleiter zum Jahreswechsel j
Politische Leiter , Führer der Gliederungen und I

Parteigenossen im Gau Weser-Ems ! V
Das Jahr 1835 hat die unerhörtesten , fast an das unmög- >

liche grenzenden Erfolge aufzuweisen. Unter der geniale « I
Leitung unseres geliebten Führers sind die Taten voll¬
bracht. Unser Dank gilt ihm allein .

1936 steht unter der Parole :

„Der Kampf geht weiter ."

Carl RSver , Gauleiter .
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Aus der Heimat / Vellage zur Sstsriesjschen Zageszeiluug vom 2. Januar 1SZ«

Für den Z. Samwe:
Sonnenaufgang : 8.48 Uhr . Mondaufgang : 12 .08 Uhr.
Sonnenuntergang : 16.23 „ Monduntergang : 3.04 „

Aurich. den 8. Januar 1838 .

Vom alten ins neue Fahr
otz. Der Einzug des neuen Jahres wurde altem

Brauchtum und alter Sitte entsprechend überall , in Stadt
und Land , festlich und feierlich begangen . In den Straßen
sah man viel Verkehr . Bald luden die Klänge der Kirchen¬
glocken zum Jahresabschlußgottesdienst ein . Und wie all¬
jährlich war die Zahl der Kirchgänger sehr groß , die in
den letzten Stunden des Jahres im Eotteshause Lob und
Dank sagen wollen für all das Gute und den reichen
Segen im abgelaufenen Jahre .

Nachdem die vielen Kirchgänger die Gotteshäuser ver¬
lassen und die Familie sich um den Tisch versammelt hatte ,
begannen die engeren Familienfeiern zum „Olljahrs -
abend"

. Während allerlei Unterhaltung den Abend ver¬
kürzen half , wurde der Rundfunkapparat angestellt , denn
alle Sender hatten ein sehr fröhliches Programm und
überall herrschte ausgelassene Fröhlichkeit .

Draußen , in den Straßen , in den Städten und den
Dörfern , wurde es mit näherrückender Mitternachts¬
stunde lebendiger . Vereinzelt grüßten schon weithin
hallende Schüsse das neue Jahr . Und als die ersten
Schläge der Mitternachsstunde verhallten , hob überall ein
Grüßen und Frohlocken an . Die Glocken kündeten mit
ehernem Klang den Einzug eines neuen Jahres .

Und als dann am Neujahrsmorgen alles rüstete für
den ersten Tag im neuen Jahre , da zogen die Jungen mit
Heller Begeisterung von Haus zu Haus , die Pistolen mit
„Plaatjes und Hundekorken" knallten immer von neuem .
Auf dem Lande ging alt und jung von Haus zu Haus und
wünschte allen Verwandten , Freunden und guten Bekann¬
ten ein gesegnetes neues Jahr .

Silvester -Scherze in Stadt «nd Land .
otz . Die Nacht vom alten zum neuen Jahr ist immer

reich an übermütigen Streichen und tollen Scherzen . Auch
in der vergangenen Silvesternacht konnte man Einfälle
sehen und erleben , was die junge Generation zu den ver¬
schiedensten Späßen anregt . Auf den Dörfern ging es
meist ohne die bekannten Scherze nicht ab . Da konnte der
Landmann morgens seine Schubkarre nicht finden , weil
sie sich auf Nachbars Misthaufen verlaufen hatte , da hatte
er auch die anderen Ackergeräte eine , Zeitlang „auf der
Suche"

, da und dort war auch ein Wagen auseinander¬
genommen , und wo ganz gründlich „gearbeitet " worden
war , konnte der Bauer morgens nicht einmal aus dem
Hause , sondern mußte durchs Fenster steigen , weil die Aus¬
gangstüren zugebunden oder verbarrikadiert waren . Un¬
endlich ist die Zahl der großen und kleinen Scherze, die in
der Silvesternacht ausgeheckt werden . Gewiß sind sie , abge¬
sehen von scharf zu verurteilenden bösartigen Schaber¬
nacks , nie ernst gemeint und werden auch von den Be¬
troffenen nicht übelgenommen .

Freitag , dem 20 . März , Sommersanfang am Sonntag , dem
21. Juni , Herbstanfang am Mittwoch , dem 23 . September
und Wintersanfang am Dienstag , dem 22 . Dezember .

Ausruf zur 4. Reichsstratzensammlung
Deutsche Volksgenossen !

Am S . Januar findet der vierte Reichs st raßen -
sammeltag des Winterhilfswerks statt . An diesem
Tage werden die Verteidiger Eurer Heimat und Hinterbliebe¬
nen der gefallenen Helden sich diesem großen Werk des Führers
zur Verfügung stellen. Mit gläubigem Heizen und mit stolzem
Gefühl in der Vrust werden diese alten Kämpfer für Deutsch¬
land und damit Eure Ehre an Euch herantreten und Opfer
von Euch fordern für die Aermsten unserer Brüder und
Schwestern.

Deutsche Volksgenossen! Denkt daran , daß es Eure treuesten
Söhne sind , die an Euch herantreten , die diese Treue mit dem
eigenen Blut und mit der Hergabe der Gesundheit besiegelt
haben . Wenn diese Eure Söhne heraustreten aus ihrer Zurück¬
gezogenheit, dann tun sie es nicht, um ihre Wunden , die de »
Krieg ihnen schlug , zu zeigen, sondern in dem Willen , noch
weitere Opfer zu bringen für ihr Volk ! Heute wissen diese
Menschen, daß die großen Opfer des Krieges nicht umsonst ge¬
bracht wurden und sind freudig dem Führer gefolgt , glücklich,
sich noch in den Dienst der großen Sache des Führers stellen
zu können und zu dürfen . Ihr seht an diesem 5 Januar die
tapferen Soldaten des großen Krieges und die Hinterbliebe¬
nen unserer gefallenen Helden , denen man 15 Jahre lang jeg¬
liche Anerkennung und jeglichen Dank für ihr tapferes Kämp¬
fen da draußen versagt hat . die sich für die Not ihres Volkes
einsetzten. Sie wollen helfen und opfern , wie es ihre großen
toten Kameraden getan haben bis zum letzten Atemzuge. Wenn
ihr Körper auch zerschossen ist so ist ihre Seele doch groß und
stark geblieben . Gebt diesen Helfern , Ihr deutschen Volks¬
genossen . das Bewußtsein , daß Ihr sie versiebt und ihnen im
Opfern nacheifern wollt . Wir wollen kein Mitleid und wir
wollen keine Gabe , die man Bettlern gibt , sondern wir wollen
Opfer von Euch, weil wir wissen , daß auch Ihr unter dem ein¬
zigen, großen und stolzen Banner Adolf Hitlers sieht und unser
Kameradschaftsgeist des Schützengrabens auch Euer Geist ist

Kröger , Gauamtsleiter und Vezirksobmann .

Aufführung der Komödie „ Towarifch ".
Als erste Veranstaltung im neuen Jahre wird am

7 . Januar vom Wilhelmshavener Schauspielhaus dis über¬
all mit großem Erfolg gespielte Komödie „ Towarisch "
aufgeführt werden . Das Stück enthält die Komödie von
dem Adjutanten des Zaren , der in Paris neben einem
Riesenvermögen hungert und dieses ganze Geld einem
bolschewistischen Kommissär ausliefert , Um russische Erde
und russisches Volk zu retten . Die Handlung des Stückes
steigert sich bis zum Schluß und endet in der großen Aus¬
einandersetzung mit dem Bolschewiken . — Die Hauptrolle
hat Direktor Heilung selbst übernommen , dessen Auftreten

Hochwasser
Borkum 5 .02 und 17.40 Uhr
Norderney 5.22 „ 18.00 „
Norddeich 5.35 „ 18.15 „
Westeraccumersiel 6 .00 „ 18.40 „
Neuharlingersiel 6.03 „ 18.43 „
Bensersiel 6 .07 „ 18.47 „
Greetsiel 6 .12 „ 18 .52 „
Emden , Nesserland 6.38 „ 19.16 „
Wilhelmshaven 7 .16 „ 19.54 „
Leer , Hafen 7 .54 „ 20 .32 „
Weener 8 .44 ,, 21.22 „
Westrhauderfehn 0 .18 „ 21 .56 „
Papenburg 9 .23 „ 22.01 »

Gedenktage
1623 : Die letzten braunschweigischen Truppen unter Christian

von Vraunschweig verlassen Ostfriesland .
1820 : Der Philolog Konrad Duden gestorben.

aus früheren Jahren noch in guter Erinnerung ist . Auch
die Nebenrollen sind von ersten Kräften besetzt , da das
gesamte Personal des Schauspielhauses bei der Aufführung
Mitwirken wird . Die Kosten für diese Veranstaltung sind
aus diesen Gründen natürlich erheblich, und es ist deshalb
erforderlich, daß alle Mitglieder diese durch ihre Teil¬
nahme tragen helfen , damit die NS .-Kulturgemeinds die
Gewißheit hat , daß die Mitglieder sich als Träger der
Kultur des deutschen Volkes verantwortlich fühlen . Dann
wird die Leitung des Ortsverbandes auch den Mut haben ,
im Februar die vorgesehene Operette , zu welcher ein großes
Orchester erforderlich ist , aufzuführen .

gsgsri Spi -ÖLis i-islui -

otz. Hohes Alter . Seinen 84 . Geburtstag feierte vor
wenigen Tagen Kanzleiinspektor i . R . Georg Mölling -
hoff , Kirchdorferstraße. Viele Jahrzehnte stand er pflicht¬
bewußt und dienstfreudig in seinem Berufe . Die Jahre
seines verdienten Ruhestandes konnte er bislang in voller
Gesundheit und Frische verleben . Man sieht ihn noch fast
täglich seinen Spaziergang machen und für alle , die ihn
näher kennenlernten , hat er immer ein freundliches Wort .

Hier spricht die deutsch? Arbeitsfront

Klare Sicht für das Jahr IMSchaltjahr 1S38
Das Jahr 1936 ist ein Schaltjahr und hat somit seinen

29. Februar . Er fällt auf einen Sonnabend und auf ihn
treffen die Namenstage Hermine und Oswald . — Das
Jahr 1936 ist seit Christi Tod das 1903 , seit der Einfüh¬
rung des Julianischen Kalenders das 1886, seit der Re¬
formation Dr . Luthers das 419.

Die beweglichen Feste des Jahres 1936 werden
an folgenden Tagen gefeiert : Aschermittwoch am 26 . Fe¬
bruar , Ostersonntag am 12 . April , Christi Himmelfahrt
21. Mai , Pfingstsonntag 31 . Mai , Fronleichnamsfest
11. Juni . Der erste Adventssonntag ist der 29 . November ,
das Weihnachtsfest fällt auf einen Freitag und Sonn¬
abend , so daß mit dem anschließenden Sonntag , dem
27 . Dezember , drei Feiertage sind . Der Heldengedenktag
fällt auf Sonntag , den 8 . März , der Feiertag der natio¬
nalen Arbeit auf Freitag , den 1. Mai , der Erntedanktag
auf Sonntag , den 4 . Oktober. — Frühlingsanfang ist am

Zum Jahreswechsel hält man gerne Rechenschaft über das
was war und Ausblick über das , was kommen kann oder wer¬
den soll . Aus der Bilanz der geleisteten Arbeit des verflossenen
Jahres erstehen die Richtlinien und das Ziel für das neue
Jahr . Auch die Deutsche Arbeitsfront als Organisation aller
schaffenden deutschen Menschen, zu der sie der Führer gestem¬
pelt hat , will hier an dieser Selle eine Rückschau halten und
aus der Leistung des letzten Jahres die neue Schaffenskraft
und Arbeitsfreude für das kommende Jahr schöpfen .

Die Deutsche Arbeitsfront im Gau Weser- Ems kann , so wie
im ganzen Reich , durch ihr« geleistete Arbeit für sich in An¬
spruch nehmen , ein Stück Nationalsozialismus verwirklicht zu
haben . Innerhalb ihrer Organisation , die rund 330 000 Mit¬
glieder im Gau zählt , hat der Eemeinschaftsgedanke , den unser
Führer Adolf Hitler als Grundlage aller gedeihlichen Arbeit
eines Volkes voranstellte , breiten Fuß gefaßt.

Während noch vor wenigen Jahren sich die Arbeiter inner¬
und außerhalb der Betriebe die Schädel einschlugen, und wenn

die Arbeitnehmer gegen den Arbeitgeber Sturm liefen und sich
als Klassenfeinde betrachteten , so ist das nun anders geworden.
Die Worte Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat der National¬
sozialismus vollkommen abgeschaft, weil sie eine falsche Auf¬
fassung waren . Es gibt nur noch Betriebsführer und Gefolg¬
schaft . Aber nicht allein diese Worte haben schon einen anderen
Begriff wie „Geber und Nehmer" an sich . Es ist ein neuer Geist
in die Betriebe eingezogen , und zwar der Geist der Kamerad¬
schaft . Es gibt nur noch einen ganz kleinen Prozentsatz von
Betriebsführern , die noch nicht als Einzelmitglied der Deut¬
schen Arbeitsfront angehören . Und dieser kleine Prozentsatz hat
eben keine Ahnung von Kameradschaft und von der Idee des
Nationalsozialismus .

Wenn auf dem Wege der Gemeinschaft und der Kamerad¬
schaft die Deutsche Arbeitsfront einen ungeheuren Erfolg zu
verzeichnen hat , so doch nur durch ihre gewaltige Leistung , die
ein Stück Sozialismus der Tat ist.

Die Deutsche Arbeitsfront ist der Exerzierplatz des Natio¬
nalismus . Hier wird der schassende Mensch als brauchbares
Glied für das gesamte Deutsche Volk ausgerichtet und zuge¬
schliffen . Nicht aber der Ton des Kasernenhofes ist hier anzu¬
wenden , sondern das Vorantragen nationalsozialistischen Geistes
in Verbindung mit jenen Einrichtungen und Schöpfungen, die
dem Gemeinwohl dienen.

So hat in diesem Jahr die Einrichtung NS . -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " innerhalb der Deutschen Arbeitsfront im
Gau Weser-Ems für über eine Million Menschen den Feier¬
abend und die Freizeit gestaltet . Zehntausende konnten hinaus¬
fahren in alle deutschen Gaue und über Meere , was ihnen
früher nie gegeben werden konnte . In den verschiedenen Ver¬
anstaltungen . wo für wenig Geld Großes geboten wurde ,
wurden die Volksgenossen zusammengeführt . Dort lernten sie
sich gegenseitig verstehen und wahre Kameradschaft bahnte sich
den Weg. Durch das Amt „Schönheit der Arbeit " wurden dem
Arbeiter wieder würdige Arbeitsstätten , saubere Aufenthalts¬
räum « und hygienische Wasch - und Baderäume gegeben, für
deren Herstellung hundertausende Reichsmark aufgewendet
wurden . All diese Einrichtungen geben Zeugnis vom Tatsozia¬
lismus der Deutschen Arbeitsfront .

Aus all den Einzelleistungen heraus , die hier nicht ange¬
führt werden können, schöpfen wir die neue Kraft , die uns eine
Garantie dafür gibt , daß wir die kommendenDinge des Jahres
1936 meistern werden . Wenn sich auch manchmal hartnäckige
Schwierigkeiten entgegenstellen, so wird sie die Deutsche
Arbeitsfront zu beseitigen wissen . Denn Schwierigkeiten sind
ja da . damit sie beseitigt werden . Und daß sie beseitigt werden ,
dafür bürgt der Führer und der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront Pg . Dr . Ley.

Die Sicht für das neue Jahr ist klar und die Deutsche
Arbeitsfront wird nicht rasten und ruhen , bis auch der letzte
wertvolle schaffende deutsche Mensch erfaßt und bis jeder
Volksgenosse in ihren Reihen auch glücklich geworden ist. Das
kann und wird er sein , wenn er die Lage des deutschen Volles
ermessen kann und die Idee des Nationalsozialismus richtig
erfaßt hat.

Sie „grauen Glüüsmänner "
Leim ersten Antrete« zum Los-
verkaus im Winter 1S3S/S6 .

Nun treffen wir die bekann¬
ten „grauen Glllcksmänner" der
Reichswinterhilfe -Lotterie im
Straßenbild wieder überall an .
Selbst noch vor einigen Tagen
arbeitslos , bieten sie nun die
Glückslose der Reichswinter¬
hilfe -Lotterie für 50 Pfennig
überall an . aus deren Erlös den
im Winter notleidenden Volks¬
genossen geholfen wird .

Kaum hatten die Losoer¬
käufer ihre Posten auf den
Hauptstraßen und Plätzen be¬
zogen . so entwickelte sich auch so¬
fort ein reger Verkauf der
Lose. Die Losverkäufer wurden
als „graue Glücksmänner" wie
alte Bekannte begrüßt und wir
konnten feststellen , daß sie nicht
nur schon in den ersten Stunden
eine große Anzahl von Losen
verkauften , sondern auch schon
viele Gewinne in bar ausge¬
zahlt haben .

Bei dieser Gelegenheit kön¬
nen wir die erfreuliche Tat¬
sache berichten, daß alle Lose
der 6 . Serie der Arbeits -

sckmttun ^ Lotterie de?«n Ähung kurz vor Weihnachten statt- , liches Ergebnis , und wir wünschen der nunmehr begonnenen
nd, restlos verkauft wurden. Dies ist wahrlich ein erfreu- ! Reichswinterhilse-Lottene denselben Erfolg.



Berkehrsvereine als Vorposten der Lan-esstem-e«perkehrsverdS«-e
von A. Davids , Leiter des Landesfremdenverkehrsverbaud »Ostfriesland ".

Durch die nationalsozialistische Erhebung wurde die Organi¬
sation der deutschen Fremdenverkehrsförderung in ihrer Struk¬
tur maßgebend beeinflußt . Die Verkehrsvereine hatten von
jetzt an wichtige Aufgaben zu erfüllen , die ste in ihrer vollen
Größe leider nicht sofort erkannten . Die Auswirkungen der
Arbeit der Verkehrsvereine können, bei richtiger Durchführung ,
segensreich wirken und haben vor allem den Zweck, anregend
und unterstützend dem Landesfremdenverkehrsverband zur Seite
zu stehen.

Zum Schaden der Allgemeinheit klafft hier eine große Lücke,
und so kann es auch nur verstanden werden , daß zur Zeit in
Ostfriesland , um nur ein Beispiel zu nennen , eine Sladt
äußerte , auf Fremdenverkehr keinen Wert zu legen. Es ist
dieses eine Verkennung der Bedeutung des ganzen Fragen¬
komplexes der Verkehrswirtschaft und deren Befruchtung von
Handel und Wandel .

Verkehrsförderung ist auch Wirtschaftsförderung erster
Ordnung , daher sollten die Verkehrsvereine mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln , duch eine intensive Mitarbeit die wirt¬
schaftliche Grundlage ihrer Städte erweitern .

Mitglied eines Verkehrsvereins sollte jeder sein, ob Kauf¬
mann , Gastwirt , Handwerker oder Angehörige freier Berufe ,
ob Korporationen oder Vereine . Der Verkehr geht alle an .
Alle ziehen direkt oder indirekt Nutzen aus dem Verkehr und
dürften deshalb das kleine Opfer der Mitgliedschaft bringen .

Das Aufgabengebiet der Verkehrsvereine ist vielseitig und
dankbar . Zum Beispiel Vorschläge für die Verbesserung des
Eisenbahnverkehrs , der Autolinien , der Schiffs - und Fährver¬
bindungen , der Landstraßen , Verschönerunasfragen des Stadt¬
bildes , Einrichtung einer Auskunftsstelle für Fremde , Hinweis
auf die Schönheiten der Landschaft. Herausgabe von Werbe¬
schriften, Regelung von Ausstellungen . Kongressen, Tagungen ,
Theater - und Konzertaufführungen usw.

Gerade wir in Ostfriesland haben allen Grund , allein schon
wegen der sieben Jnselbäder , eine straffe Verkehrsaemeinschaft
zu bilden , die die Mitglieder veranlaßt , durch geschickte Propa¬
ganda , aufmerksames Bedienen , billige Preise , saubere Gast¬
stätten , freundliches und gesetztes Wesen, die Pflege ostfriestscher

Erzeugnisse und Spezialitäten (heimische Gerichte und Getränke )
den Strom der Freumden auf unser Gebiet zu lenken.

Leider ist die wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenver¬
kehrs in Deutschland erst nach dem Weltkriege Gegenstand
ernster Betrachtung geworden , aber die alten Verkehrsländer ,
wie z . B . die Schweiz und Italien sollten uns wenigstens auf
diesem Gebiete als Vorbild dienen .

Die Schweiz berechnete vor dem Kriege die Brutto -Ein -
nahme der Hotelbetriebe aus dem Auslandsfremdenvcrkehr auf
280 Millionen Franken , im Jahre 1925 jedoch auf über 350
Millionen Franken . Italien hatte im Jahre 1927 eine Ein¬
nahme aus dem Touristenverkehr von 1,75 Milliarden Lire .

Nach kaufmännischen Grundsätzen hat auch der oftfriesische
Fremdenverkehr zum 31 . Dezember seine Bilanz gemacht. Das
Resultat ist erfreulich , aber es muß noch zu weiterer Aktivität
anspornen .

Der Gesamtsremdenverkehr in Ostfriesland betrug ca. ' /->
Million Personen , darunter gut 42 000 „Kraft -durch -Freude "-
Fahrer . Es geht also auch auf diesem Gebiete voran , aber
wieviel Zeit und unnütze Arbeit würde erspart bleiben , wenn
die Verkehrsvereine etwas mehr aus ihrer Reserve heraus¬
treten .

Wenn das Ziel 1936 erreicht wird — und es läßt sich bei
enger Zusammenarbeit erringen — wird nicht nur dem Ge¬
werbe ein guter Dienst erwiesen , sondern es wird auch der
Gesamtwirtschaft Ostfrieslands zum Segen gereichen.

Mein Neujahrswunsch für die ostfriesischen Fremdenverkehrs¬
organe geht dahin , daß die Vorpostengefechte der Derkehrs -
vereine sich im Jahre 1936 zu einem wahren Trommelfeuer
ausreifen mögen.

Durch die Gründung von Verkehrsvereinen an allen größeren
und mittleren Plätzen Ostfrieslands werden Pflegestätten für
das gesamtwirtschaftlich so wichtige Spezialgebiet der heimischen
Verkehrsbelange geschaffen , die eine verheißungsvolle Perspek¬
tive für eine machtvolle Entwicklung für die Zukunft auf diesem
Gebiete bedeuten werden .

otz . Egels . Baupläne . Nachdem das Wetter wieder
frostfrei geworden und die Möglichkeit für die Vorberei¬
tung der Bauvorhaben gegeben ist, treten neue Baupläne
hervor , die recht bald in die Tat umgesetzt werden sollen .Der Einwohnor Jakob Dannemann aus Sandhorst will
sich hier ein neues Wohnhaus erbauen lassen , auch andere
Baupläne sind in Vorbereitung , wie man hört . Gewißwird die Bautätigkeit in neuen Jahre rechtzeitig beginnen ,wenn der Winter sich nicht mehr meldet. Die weitere tat¬
kräftige Förderung der Kleinsiedlung wird die Bautätig¬
keit dreses Jahres wieder vorwiegend auf Kleinhäuser
ausdehnen , weil gar manche Familie sich nichts sehnlicher
wünscht , als ein kleines eigenes Heim zu besitzen.

otz . Jheringsfehn . Bestandene Prüfung . Seine
Prüfung zum Kapitän auf großer Fahrt bestand der
Schiffsoffizier Timbinus Harms von hier , ebenso der
Schiffsoffizier Peter Peters aus dem benachbarten
Warsingsfehn .

otz . Neuekels. Boßelwettkampf . Am Sonntag
trafen sich die Boßelvereine „Friesland " -Neuekels und
„Oftfriesia" -Moordorf zum Verbandswerfen . Geworfen
wurde die Strecke Neuekels—Barstede . Nach hartem
Kampfe konnte „Friesland " den Sieg erringen .

otz . Neuefehn. Vom Grund stücksmarkt . Das
vor einigen Tagen zum Verkauf gestellte Grundstück von
Roelfs Erben ging nicht in andere Hände über . Für die
1,20,47 Hektar große Wiese wurde ein Gebot von 2000 Mk.
abgegeben. Der Zuschlag konnte nicht erteilt werden . Für
ein anderes Grundstück derselben Erben , das aber nicht
zum Verkauf stand, war ein weit größeres Interesse vor¬
handen .

otz . Wiegboldsbur . Weihnachtsfeier der
Schulkinder . Wie in jedem Jahre , so haben die Schul¬
kinder unserer Gemeinde auch jetzt wieder eine Weihnachts¬
feier veranstaltet . Unter Leitung von Lehrer Bäcker wur¬
den nach kurzen Einführungsworten zwei Weihnachts¬
spiele aufgeführt , die von der großen Besucherzahl, die die
Schule nicht zu fassen vermochte , mit großem Beifall ausge¬
nommen wurden . Am Schluß der Aufführung erschien
auch der Weihnachtsmann , der den mit leuchtenden Augen
wartenden Kindern Geschenke brachte. Zum Schluß der
Feier brachte Lehrer Bäcker einen Gruß an den Führer
aus . Um allen Volksgenossen die Möglichkeit zu geben, die
Aufführung miterzuleben , wurden die beiden Spiele am
30 . Dezember nochmals bei vollbesuchtem Hause aufgeführt .

Zölttmuil-
otz . Ardorf . Zur letzten Nuhe getragen . Am

Montag nachmittag wurde unter großer Beteiligung die
Witwe Katharina Janssen , geb . Weers , zur letzten
Ruhe getragen . Ein arbeitsreiches Leben hat diese Hoch¬
betagte hinter sich . Ln den letzten Jahren litt sie sehr an
Altersschwäche .

otz . Earolinensiel . Goldene Hochzeit . Dem Ehe¬
paar Sassen wurden anläßlich seiner Goldenen Hochzeit
zahlreiche Ehrungen zuteil . Sassen ist eine in ganz Ost¬
friesland bekannte Persönlichkeit, viele öffentliche Aemter
in Gemeinde, Kreis und Provinz hat er jahrzehntelang
verwaltet . In Anerkennung seiner Verdienste wurde ihm
von der Gemeinde ein Bild mit Widmung überreicht.
Wir wünschen dem rüstigen , rastlos tätigen Paar noch
viele Jahre in Gesundheit und Arbeitsfreude .

otz . Aus dem alten Amte Friedeburg . Noch immer
Rübenernte . Durch die milde Witterung haben die so¬
genannten Stoppelrüben keinen Schaden erlitten , denn
man kann jetzt die Landwirte , die auf ihrem Felde noch
einige Rüben stehen haben , bei dem Abpflücken derselben
sehen . Die Rüben werden noch an das Vieh verfüttert . Die
Landwirte sind , da das Land wieder aufgeweicht ist, mit
dem Pflügen beschäftigt .

otz . Aus dem alten Amte Friedeburg . Stare sind
wieder da . In den letzten Tagen konnte man verschie¬
dentlich die Beobachtung machen , daß die Stare sich wieder
in unserer Gegend sehen lassen . Nach einem alten Bauern¬
spruch heißt es, daß es dann , wenn die Stare früh zurück¬
kehren, keinen harten Winter mehr gibt .

otz . Heglitz . KursusinderFahr - u . Reitschule
Leer . In der vorigen Woche ist der Sohn des verstorbe¬
nen Bauern V . R . von hier nach Leer abgefahren , um
dort an einem achtwöchigen Kursus der Fahr - und Reit¬
schule teilzunehmen.

otz . Marcardsmoor -Neepsholt . Der Kanal vom
Eis befreit . Der Ems -Jade - Kanal sowie die anderen
Kanäle sind bereits von dem Eise befreit , so daß der
Schiffahrtsverkehr in vollem Umfange wieder ausgenom¬
men werden kann. Größere Kähne und Lastzüge passieren
bereits den Kanal .

otz . Marx . Erfolgreiche Treibjagd . Der Jagd¬
pächter Heinrich Tobiassen, der die hiesige Feldmark im so¬
genannten Hilgenmoor gepachtet hatte , veranstaltete nach
Weihnachten eine Treibjagd , an der etwa 20 Jäger mit
Treibern teilnahmen . Trotz des herrschenden Tauwetters
konnten die Hasen leicht von den Treibern aufgescheucht
werden . Im Verlaufe der Treibjagd wurden 101 Hasen
zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde der Landwirt
Tietjen aus Horsten mit 15 Hasen. Tietjen , ein eifriger
Jäger , ist schon über 67 Jahre alt . Bei der Treibjagd
wurden auch einige Füchse aus dem Bau gescheucht, konn¬
ten aber leider nicht zur Strecke gebracht werden.

otz . Utarp . Ueberschwemmung . Infolge des
Tauwrtters der letzten Tage hat sich in den Ländereien
sehr viel Wasser angesammelt ; die hier hinter Utarp
liegenden Ländereien sind vom Wasser überschwemmt und
gleichen einem See.

otz . Wiesederfehn. Rückkehr nach Amerika . Am
3 . Januar 1936 verläßt ein Kind unserer Gemeinde unse¬
ren Ort . um wieder nach Amerika zurückzukehren . Es ist
Frau Marie Schötler , Tochter des Gastwirts Menno
Peters . Vor etwa drei Monaten traf sie unverhofft mit
einer Bekannten aus Strackholt , Frau Bur . die ebenfalls
in Amerika verheiratet ist, hier ein . Frau Schötler, die
nach längerer Abwesenheit wieder nach Deutschland zurück-
kehrte, war erstaunt über das neue Deutschland. Wir
wünschen den beiden Frauen , die wieder zu ihrer Familie
f-hren , eine gute Fahrt .

otz . Wiesmoor . Eine Allee entsteht . Arbeiter
sind augenblicklich damit beschäftigt, an dem Wege zwischen
den Siedlungsgärtnereien und der Baumschule von
Klaveran eine Allee von Tannen anzupflanzen . Die Baum¬
reihe wird zwischen den Fußweg und den Fahrweg gesetzt.
Der Gärtner von Klaveran stellte die Tannenbäume , zum
Teil Edeltannen , zur Verfügung ; von der Domäne Wies¬
moor wurden einige Arbeiter gestellt, welche mit dem
Einpflanzen der Bäume beschäftigt sind .

Esens
otz . Neustadtgödens . Ein aufregendes Erleb -

n i s hatten Passanten auf der Straße hinter Sandersheim .
Ein vor einem Hause stehendes Gespann , dessen Besitzer
für kurze Zeit in der Wohnung verweilte , scheute durch
irgend einen Umstand und raste in vollem Galopp die be¬
lebte Straße entlang . Mit genauer Not kam das Gefährt
an einer tiefen Böschung vorbei . Bemühungen verschiede¬
ner Personen , das Gespann zum Stillstand zu bringen ,
hatten keinen Erfolg . Ein Motorradfahrer mußte sich da¬
durch in Sicherheit bringen , daß er seine Maschine in den
Graben steuerte. Nach längerem Lauf prallten die Durch¬
gänger schließlich auf ein anderes Fuhrwerk auf und
konnten so angehalten werden.

otz . Stedesdorf . Arbeiten an der neuen Schule .
Die große neue Schule geht langsam ihrer Vollendung ent¬
gegen . Die Malerarbeiten schreiten gut voran . Augen¬
blicklich werden die Heizungsanlagen gelegt. Vor allen
Dingen wird der schöne große Schülplatz von der Schul¬
jugend ganz besonders begrüßt , da die alte Schule nur
einen kleinen Platz besaß . Nur der Zufahrtsweg ist durch
das Heranschaffen

' des Materials in einen sehr schlechten
Zustand geraten , aber auch hier wird für Abhilfe gesorgt
werden . .

otz . Utgast. Hochburg der Klootschießer . Wir
berichteten schon an dieser Stelle von den einzelnen Probe¬
werfen , die in Haltestelle Holtgast stattgefunden haben , bei
denen die einzelnen Kämpfer für den großen Feldkampf
Oldenburg —Ostfriesland ausgesucht wurden . Zum ersten
Male wurden zwei Brüder Gerd und Ricklef Gerdes -Utgast
zu dem Kampf ausgesucht. Außerdem geht Th . Vehrends -
Utgast als Ersatzmann mit . Somit dürfte wohl gesagt
werden , daß Utgast eine Hochburg des alten Friesensports
ist . Noch einen guten Werfer hat Utgast aufzuweisen , der
bei dem letzten Probewerfen einen Wurf von 75 Meter
machte . Es handelt sich um den erst 19jährigen Sohn des
Milchfuhrmanns Harm Eilts . Für den besten Einzelwurf
der Ostfriesen bei dem großen Feldkampf hat die Landes¬
bauernschaft Hannover ein Oelgemälde zur Verfügung
gestellt. Das Gemälde stellt eine Dollartlandschaft dar
und wurde von dem Maler Warring - Emden entworfen .

Aus -em Norberland
KirchenvuchamtlicheZahlen aus der Stadt Norden .

otz . Jedesmal zum Jahreswechsel liegt die Ueberficht
über die Kirchenzahlen vor , die sämtliche Geburten , Ehe¬
schließungen, Sterbedaten und sonstige kirchenbuchamtliche
Zahlen des vergangenen Jahres enthält . Im folgenden
geben die eingeklammerten Zahlen den Vergleich für 1934 .

Nach der vorliegenden Statistik wurden in der lutheri¬
schen Kirchengemeinde Norden im vergangenen Jahre 130
Paare getraut (1934 : 138) . Getauft wurden 287 (258)
Kinder , darunter 146 (127) Knaben und 141 (131) Müd¬

en. Kirchlich beerdigt wurden 148 (125) Personen . Den
onfirmandenunterricht erhalten in diesem Jahre 321

(206) Kinder , davon 159 (100) Knaben und 162 (106)
Mädchen.

otz . Arle . 91 jähriger als Pate . Der 91jährige
Hegemeister Liebia aus Upjever fuhr an den Weih¬
nachtstagen nach Arle , um die Taufpatenschaft seines Ur¬
enkelkindes zu übernehmen . Liebig war früher als Heger
in Ostpreußen tätig und wohnt jetzt bei seinem Sahn in
Upjever , der dort als Förster tätig ist. Trotz des ungün¬
stigen Weihnachtswetters fuhr der Alte in voller Rüstigkeit
mit der Bahn nach Arle , um dort bei seinen Verwandten
die Feiertage zu verleben und die Patenschaft zu über¬
nehmen. — Wildschaden . An mehreren Stellen in
unserem Ort sind junge Obstbäume und Kecken vom Wld

stark angefressen worden . An einer Stelle wurden junge
Apfelbäume so kahl gefressen , daß der Eigentümer ge¬
zwungen ist, neue anzupflanzen .

otz . Osteel. Anerkennung für Rettungstat .
Wie bereits durch die Tageszeitungen bekannt geworden
ist, hatte der Schüler Johann Gummels aus Osteel im
November vorigen Jahres seine vier Jahre und sechs
Monate alte Schwester vom Tode des Ertrinkens gerettet .
Für diese mutige Tat wurde ihm jetzt die Anerkennung
des Regierungspräsidenten übermittelt . — Schlechte
Wege . Infolge des anhaltenden Regenwetters sind die
Wege in unserer Gemeinde zur Zeit stark aufgeweicht, so
daß sie schlecht zu passieren sind . Besonders schlecht ist die
Zuwegung zur Haltestelle, da ein Ueberqueren der Fahr¬
wege kaum möglich erscheint , wenn man nicht im grund¬
losen Schlamm stecken bleiben will . Hier ist Abhilfe drin¬
gend nötig .

otz . Dornum . Die Neujahrnacht ist in unserem Flecken
im allgemeinen ruhig verlaufen . Am Silvesterabend
luden die Glocken noch einmal zum Gottesdienst ein . Um
Mitternacht verkündete der Elockenklang von fast allen
Kirchtürmen unserer engeren Heimat den Beginn des
neuen Jahres .

otz . Dornum . Kirchliches . Im Neujahrsgottes¬
dienst wurde vom Ortsgeistlichen folgender Geschäftsbericht
über die kirchlichen Amtshandlungen für 1935 verlesen:
Getaufte 1935 : 26 (15 Knaben , 11 Mädchen) , 1934 : 14
(6 Knaben , 8 Mädchen) , 1933 : 18 (8 Knaben , 10
Mädchen) ; Konfirmierte 1935 : 33 (12 Knaben , 21
Mädchen) , 1934 : 23 (15 Knaben , 8 Mädchen) , 1933 : 19
(10 Knaben , 9 Mädchen) ; Abendmahlsgäste 1935 : 113
(31 . 82) , 1934 : 67 (23 . 44) . 1933 : 51 (18 . 33) ; getraute
Paare 1935 : 12, 1934 : 9 , 1933 : 5 ; kirchlich Beerdigte 1935 :
7 (4 , 3) , 1934 : 14 (5 , 9) . 1933 : 14 (4 . 10) ; Liebesgaben
1935 : 901,74 Mark , 1934 : 893,15 Mark , 1933 : 992 Mark .

otz . Westeraccum. Senkung der - Lichtpreise .
In der am 30 . Dezember 1935 in der Behrendsschen Gast¬
wirtschaft abgehaltenen Vorstands - und Auffichtsrats¬
sitzung der Elektrizitätsgenossenschaft Westeraccum und
Umgegend wurde beschlossen, den Lichtstrompreis für die
Kilowattstunde auf 0,30 Mar ! und den Kraftstrompreis
auf 0,20 Mark zu ermäßigen . Dieser Beschluß wird von
allen Stromabnehmern freudig begrüßt werden.

Großkreis Leer
Berkehrsunfall auf der Landstraße Papenburg —Ihrhove .

Auf der Landstraße Papenburg —Ihrhove ereignete sich
in den Abendstunden ein schwerer Autounfall . In einer
Kurve kam ein mit vier Personen besetzter in Richtung s
Ihrhove fahrender Kraftwagen ins Schleudern und prallte ;
gegen einen Baum . Die Insassen , die mehr oder weniger °
starke Schnittwunden erlitten , wurden in das Papenburger
Krankenhaus gebracht.

otz . Warsingsfehn . Von der Schiffahrt - Die
Wattjalk „Foline " von Kapt . Dirk Buß von hier erlitt
kürzlich bei stürmischem Wetter ein Leck im Schiffsboden. ^
Das Schiff konnte noch gerade Emden erreichen, nachdem !
das Loch notdürftig abgedichtet war . Die Tjalk wurde nun¬
mehr auf der Oldersumer Schiffswerft einer eingehenden h
Reparatur unterzogen . Die Seetjalk „Vier Gebrüder "

, Be¬
sitzer und Kapt . Wirtje Buß von hier , hat zur Ueberholung
und zum Motoreinbau ebenfalls in Oldersum bei der
Schiffswerft angelegt . L

Emder Hafenoerkehr . «
Angekommene Seeschiffe : MS . Willy , Kapt . Sietas , Makler H

Lehnkering u . Ci« . , Brikettfabrik . MS . Max . Kapt . Ereest ,
Eisenbahndock. D . Bureya , Makler Haeger und Schmidt , Neuer
Hafen . — Abgegangene Seeschiffe . MS . Achim Griese , Kapt . .
Becker , Makler Schulte und Bruns . D . Amandios Eeorgandis , ^
Kapt . Johntod , Makler Frachtkontor . D. Kalix , Kapt . Ratz - ^
müssen , Makler Fisser und van Doornum . D. Maroi , Kapt . IOllino , Makler Frachtkontor . D. Arthur Kunstmann , Kapt . »
Mit . Makler Frachtkontor . D
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Schwacher Sportbelrieb am Neujahrslag
2m gesamten Eaugebiet Niedersachsens ruhte am Neujahrs -

tage der Sport fast vollständig . Nicht nur die Rugby - und
Hockeyspieler betätigten sich nicht, auch im Fußball gab es kaum
nennenswerte Begegnungen . Die Mannschaften benutzten die
Feiertage ausgiebig , um sich auf die kommenden Kämpfe in den
Meisterschaftsspielen vorzubereiten , sie nutzten die Ruhepause
gut aus und traten auch am ersten Tage des neuen Jahres nicht
in Aktion. Dafür bringt schon der 5. Januar als erster Punkt -
spielsonntag wieder Hochbetrieb im Fußballager .

VfB . Komet — Bremer Sportverein 4 :7 (2 :4).
In Bremen kam am Neujahrstage lediglich ein Freundschafts¬

spiel zwischen dem Eauligisten VfB . Komet , der einige neue
Leute ausprobieren wollte , und dem Herbstmeister der Bezirks - ^
liga , Bremer Sportverein , zum Austrag . Rund 1500 Zuschauer
hatten sich zu diesem Spiel in der Bremer Kampfbahn einge¬
funden, die eine empfindliche Niederlage der Eauligisten erleben
mußten . Der Bremer Sportverein , obwohl mit einigem Ersatz
im Sturm , war den Kometen jederzeit klar überlegen und
siegte verdient mit 7 :4 Toren . Erstmalig wirke bei den Himmels¬
bewohnern der seit dem Frühjahr gesperrte Belle wieder mit ,
in der Mitte stand der frühere HSVer Koch und auf Halblinks
der ehemalige Eelsenkirchener Feiler . Diese drei Spieler konn¬
ten jedoch nicht voll befriedigen und zeigten kaum Leistungen,
die über Durchschnitt standen . Jedenfalls wurden sie von der
aufmerksamen Läuferreihe des BSV ., in der Knappeck als
Mittelläufer überragte , sicher gehalten . Dem Spielverlauf nach
ist der Sieg der Sportvereinler nicht zu hoch ausgefallen !

Hertha/VSC . schlug Eimsbüttel 3 :1 (2 :8)

Brandenburgs Fußballmeister Hertha/BSC . eröffnete das
neue Jahr mit einem Freundschaftskampf gegen den Nordmark¬
meister Eimsbüttel . Die Berliner konnten vor 6000 Zuschauern
mit 3 :1 (2 :0) einen schönen Erfolg erspielen, der durch die
gleich gute Leistung der Mannschaft als verdient anzusehen ist.
Im allgemeinen hatten die Hamburger mehr vom Kampf , aber
die Stürmer vermochten die sich ihnen bietenden Gelegenheiten
vor dem feindlichen Tor nicht auszunutzen.

Minerva in Halle
Nicht sehr glücklich war die Vorstellung der Berliner Minerva

am Neujahrstag in der Saalestadt . Die zur Kreisklasse zählende
Mannschaft von Favorit Halle kam über Brandenburgs Gau -
liga -Vertreter zu einem knappen 3 :2- (3 :1 ) -vieg . Minerva trat
zwar mit drei Ersatzleuten an , jedoch verstärkte zum ersten Male
der frühere Hertha - Stürmer Prominski die blaugelben Reihen .
Prominski schoß auch beide Tore der Minerva . In technischer
Hinsicht boten die Reichshauptstädter vor 2000 Zuschauern die
besseren Leistungen , aber die ehrgeizige Gastgebermannschaft war
weitaus kampffreudiger .

Tennis -Borussia in Chemnitz
Eine starke Abfuhr holte sich Tennis -Borussia , die am Neu-

jahrstag vor 5000 Zuschauern in Sachsen bei Polizei Chemnitz
zu Gast war und mit 6 : 1 (3 : 1 ) geschlagen die Heimreise an -
treten mußte . Es war immerhin ein Wagnis , mit vier Ersatz¬
leuten für Kauer , Schmidt , Keßner und Flicke den Kampf
gegen die spielstarken Ordnungshüter aufzunehmen . Vis zur
Pause zeigten die Veilchen noch ein gefälliges Zusammenspiel ,
aber im Angriff fehlte es an der notwendigen Durchschlagskraft.

Neuer Sieg des 1. FC . Nürnberg
Rund 12 000 Zuschauer waren zum Freundschaftsspiel der

Stuttgarter Kickers gegen den 1. FC . Nürnberg am Neujahrs -
tage erschiene :» Die Pokalgewinner siegten auch in diesem
Kampfe, urrd zwar mit 2 :0 ( 1 :0) . Zwar vermochte der „Club "
die sehr hoch geschraubten Erwartungen der Schwaben, beson¬
ders in den ersten 45 Minuten , nicht ganz zu erfüllen , aber in
technischer Beziehung waren die einzelnen Spieler den Stutt¬
gartern um einiges voraus , wie auch das einfallsreiche und
genaue Zusammenspiel der Mannschaft von Kickers nicht erreicht
wurde.

Frankfurt schlägt Kassel 7 :8
In Offenbach standen sich eine Auswahlmannschaft von

Frankfurt/Offenbach und eine Kasseler Städteelf vor 2000 Zu¬
schauern gegenüber . Die Mainstädter zeigten sich mit 7 :0 (3 :0)
ihrem schwachen Gegner klar überlegen .

Die Ungar » verloren hoch in Dresden
In einem weiteren Spiel auf ihrer Deutschland-Reise stell¬

ten sich am ersten Jahrestage die Berufsspieler von Bocskai
Budapest dem Dresdener Sportklub zum Freundschaftsspiel . Die
(Höste machten keinen sehr frischen Eindruck und wurden vor
5000 Zuschauern von den Dresdener Rotjacken mit 5 : 1 (2 :1)
unerwartet hoch geschlagen . In technischer Beziehung boten die
Ungarn wohl vortreffliche Leistungen , aber der berühmte Jn -

Anor-nuns des RslOssportWrers
Die Pressestelle des Reichssportführers teilt mit :
„Für die Zeit des Ueberganges in den Zustand der Einheit

der deutschen Leibesübungen war die Betrauung besonderer
Beauftragten für die Umerziehung der Massen der Geführten
notwendig . Die Zeit des Ueberganges ist beendet , und die Zeit
der Bewährung hat begonnen . Die Führung der Sportgaue
steht .

Deshalb hat der Reichssportführer sämtliche Kreisvertrauens¬
männer seiner Beauftragten zum 1 . Januar 1936 von ihren
Pflichten entbunden und ihnen für ihre freudige Mitarbeit
gedankt.

Gleichzeitig gilt diese Maßnahme der Vereinfachung der Ver¬
waltung und der Befreiung der Vereine von Verwaltungs¬
lasten, die im Verlause der Einrichtung des DRL - in den Ein¬
zelheiten des Betriebes immer weiter fortschreiten wird .

"

Oldenburger Geschäftsstelle des Beauftragten des Reichssport¬
führers nach Braunschweig verlegt .

Der Beauftragte des Reichssportführers für den Bezirk
l/VIli teilt mit : Meine Geschäftsstelle in Oldenburg geht mit
Wirkung vom 1 . Januar 1936 auf den Gau VIII im DRfL . über .
Anschrift des Eauführers : Braunschweig , Am Fallerslebertor
3/4. Fernruf 678 . gcz. Krüger .

nensturm konnte sich gegen die glänzende Abwehr der Dresdener
nicht durchsetzen , die Läufer machten viele taktische Fehler , und
die Verteidiger brachten sich durch ihre Abseitsfallen mehrmals
in größte Gefahr . Der zuverlässige Torhüter Varga mußte sein
ganzes Können aufbieten , um die Niederlage nicht noch höher
ausfallen zu lassen. Zwar übernahm Bocskai schon in der
5. Minute durch Takacs die Führung , dann aber wurden die
Dresdener Stürmer mit ihren Steilvorlagen dem ungarischen
Tor sehr gefährlich . Der Angriffsführer Schön sorgte für den
Ausgleich , und der Halbrechte Schornstein brachte noch vor der
Pause die Gastgeber mit 2 : 1 in Front . Nach dem Wechsel hatte
Schön noch mit zwei Torschüssen Erfolg , und Schornstein schloß
die Kette noch mit einem wunderschönen Kopfballtor ab.

Die Boxmeisterschastvil -es Bezirks
-es Gaues Nie-ersachjen

>

Es steht nun endgültig fest, daß die Amateur -Voxmeisterschaf-
ten des Bezirks I (Bremen —Bremerhaven —Oldenburg — O st -
friesland —Osnabrück—Cuxhaven) im Gau VIII Nieder¬
sachsen des Deutschen Amateur -Voxverbandes in der Zeit vom
12. Jan . bis 14. Febr . an sechs verschiedenen Orten des Bezirks
ausgetragen werden . Für die Titelkämpfe in den acht Gewichts¬
klassen haben die Vereine des Bezirks insgesamt 51 Bewerber
gemeldet und man darf dies Ergebnis als außerordentlich gut
bezeichnen. Während fast alle Gewichtsklassen mit sechs und mehr
Titelanwärtern besetzt sind , wurden für die Meisterschaft im
Fliegengewicht nur zwei Kämpfer gemeldet , die also sofort in
der Endrunde stehen und ohne weiteren Vorkampf den Titel
unter sich ausmachen . 2m ganzen sind sechs Veranstaltungen mit
21 Vor -, 13 Zwischen- und 8 Endrundenkämpfen nötig , um die
Meister zu ermitteln .

Der Bezirkssportwart Hugo Rusch - Oldenburg hat die Zu¬
sammenstellung der Paare bereits vorgenommen und die ein¬
zelnen Runden nach folgendem Plan verteilt :

12. Januar : 1 . Vorrunde in Kirchweyhe (RTuSV .
Kirchweyhe;

15. Januar : 2. Vorrunde in Bremerhaven (VdF .
Heros) ;

19. Januar : 3. Vorrunde in Emden (Emder TV .) ;
31. Januar : 1. Zwischenrunde in Delmenhorst (SuS .

1900 Delmenhorst) :
7 . Februar : 2. Zwischenrunde in Bremen (VFC . Heros ) ;

14 . Februar : Endrunde in Wilhelmshaven (Jade -Box¬
ring 35) .

Für die erste Vorrunde am 12. Januar in Kirchweyhe wur¬
den folgende Kämpfer gepaart : Bantamgewicht : de Wall -Bre -
merhaven gegen Heß -Bremen ; Kunde -Wilhelmshaven gegen
Looschke-Nordhorn ; Leichtgewicht: Johannesson -Wilhelmshaven
gegen Welke-Nordhorn ; Mittelgewicht : Schierenbeck -Kirchweyhe
gegen Scholten-Nordhorn ; Siemering - Emden gegen
Starke -Kirchweyhe.

Die zweite Vorrunde am 15. Januar wird in Bremerhaven
folgendes Kampfprogramm bringen : Leichtgewicht: Heinemann -

Cuxhaven gegen Winter -Bremen ; Wettergewicht : Hilmer -Wil -

helmshaven gegen Powdrack-Bremerhaven ; Kreuzer -Delmenhorst
gegen Müller -Kirchweyhe ; Mittelgewicht : Rust-Bremerhaven
gegen von Thaden -Tuxhaven ; Schank-Delmenhorst gegen Eggers -

Arsten ; Halbschwer: Vothe-Vremen gegen Lehmann -Bremer¬
haven ; Scharringhausen -Kirchweyhe gegen Mordhorst -Cuxhaven ;
Warnken -Bremen gegen Watzel-Bremerhaven .

EMliungssprilMN in Garmisch'Mrterikirchen
Olympiasieger Birger Rund Erster .

Bei etwas stumpfem Schnee fand am Neujahrstage das Er -
Lffnungsspringen auf der Großen Olympiaschanze in Garmisch-
Partenkirchen statt , das ein großer Erfolg wurde . Tausende
von Zuschauern hatten sich dazu eingefunden . Zum ersten Male
beteiligten sich auch Oesterreicher und Schweizer. Weitaus
Bester war Olympiasieger Birger Ruud . Er stand 72, 82 und
78 Meter . Was die ausgefeilte Sprungtechnik des Norwegers
anbetrifft , so stand ihm sein Landsmann Randmond Soerensen
nicht viel nach . Er hatte allerdings das große Pech, nach einem
71-Meter -Sprung im zweiten Durchgang 82 Meter nicht dürch -
zustehen, so daß er trotz eines weiteren 78-Meter -Sprunges für
die Endplazierung nicht mehr in Frage kam . Von den Deut¬
schen war Toni Vader -Partenkirchen überragend . 2n seiner
eleganten Haltung und seinem bombensicheren Aufsprung stand
er den Norwegern kaum nach , nur in der Weite blieb er mit
67, 69 und 77 Meter hinter ihnen zurück. Die Oesterreicher
verfügen in dem 17jährigen Jungmannen Vradl -Mühlbach über
eine ausgezeichnete Kraft , doch stürzte er beim zweiten Sprung .
Sehr gut war auch Marischer in der Hauptklasse. Rudolf Rie¬
gel , ebenfalls noch Jungmanne , wurde Klassensieger mit 63, 73
und 72 Meter . Bei den Schweizern fiel vor allen Dingen die
stark betonte KnickhaltUng auf . Nach Ruud und Toni Bader
war der Schweizer Marcel Raymond der erfolgreichste Springer
an der Schanze. Der Amerikaner Durance hatte Schwächen in
der Absprungtechnik und kam nicht über den 18. Platz hinaus .
Von den Deutschen sprang Haselberger -Traunstein mit 67 und
zweimal 77 Meter ausgezeichnet. Günther Meergane erregte
durch seine sauberen Vorlagen und den schmalspurigen Aus¬
sprung Aufsehen. Der Thüringer Hans Marr kam durch
einen Sturz bei 71 Meter um seinen Erfolg , sprang dann aber
80 und 74 Meter . Auch Alfred Stoll gehörte zu der großen
Zahl von Teilnehmern , die nicht alle drei Sprünge sicher hin¬
legten . Nach 66 und 73 Meter stürzte er beim letzten Durchgang
bei der 80-Meter -Marke . Ueberragendes Können zeigte Lois
Kratzer mit 76, 72 und 75 Meter . Hans Ostler , Oskar Weisheit
und Toni Eisgruber scheiterten jeweils bei einem ihrer
Sprünge . Bei den Jungmannen bewies der 16 Jahre alte
Partenkirchener Hans Karg erneut , daß er ein großer Könner
zu werden verspricht. Günther Adolf-Schreiberhau und Kraus - "

Johanngeorgenstadt , die ebenfalls zu unseren besten Jungmann¬
springern gehören , stürzten.

Mit dem Ergebnis dürfen wir zufrieden sein. An das Kön¬
nen von Birger Ruud reichte natürlich kein anderer Teilnehmer
heran . Den zweiten Platz belegte Toni Bader , gefolgt von
Marcel Raymond -Schweiz und dem besten Oesterreicher Ma¬
rischer. Dann aber folgt wieder eine Reihe von deutschen
Springern , Lois Kratzer , Max Meinl , Karl Dietl und Josef
Kimpfberg . Jungmannsieger wurde der Oesterreicher Rudolf
Rieger vor unseren Klöpfer und Karg .

Sie BorbmillttWN -er amerikanischen sportlenle
für die Olympischen Spiele 1936

Der amerikanische Journalist und Schriftsteller s wiegten Reitern , Schwimmern , Dauerläufern , Degenfechter«
E . Emerson berichtet über die Vorbereitungen
der amerikanischen Sportsleute für die große Reise
nach Deutschland.

In allen amerikanischen Wintersportplätzen trainieren die
geübtesten Schlittschuhläufer , Schiläufer und Bobsleighfahrer
jetzt eifrig in der Hoffnung , demnächst in Garmisch - Par¬
tenkirchen ihre Künste zeigen zu dürfen . Nach einleitenden
Wintersportspielen in Kanada und bei Lake Placid im Adi-
rondackgebirge von Neuyork wurden kurz vor Weihnachten die
entscheidenden Bobsleigh- , Schi- und Schlittschuhrennen abge¬
halten . In die Weihnachtsfeiertage fielen die Wettkämpfe im
Hockey und Kunstschlittschuhlaufen im Madison Square Garden
von Neuyork für erhoffte Beteiligung an den Olympischen
Wintersportspielen ' in Garmisch-Partenkirchen . Die Sieger
in diesen amerikanischen Wettkämpfen fahren am 3 . Ja¬
nuar n a ch D e u t s ch l a n d ab , so daß sie rechtzeitig in Bayern
eintreffen können, um vorher etwas auf den dortigen Bahnen
und im Gelände zu trainieren .

Mehrere hundert ihrer Freunde wollen ihnen am 25 . Januar
auf dem französischen Dampfer „Chainplain " pach Europa
folgen . Nach Beendigung der Olympischen Winterspiele wollen
einige der Mitbewerber sich an den geplanten Winterspie¬
len fürKunstschlittschuhläufer in Paris be¬
teiligen .

Fast zu gleicher Zeit mit den amerikanischen Winterspielen
veranstalten verschiedene Fechtverbände der Vereinigten
Staaten ihre Ausscheidungskämpfe , um festzustellen,
wer im Frühjahr beim nationalen Fechtturnier zwecks Betei¬
ligung an den Olympischen Spielen mitmachen darf . Die Sie¬
ger in den Ausscheidungskämpfe» — je drei für jede vorgesehene
Waffe (Florett , Stoßdegen und Säbel ) , also neun Mann für
jeden Fechtklub oder für jede Universität — haben Gelegenheit ,
im Laufe des Winters mit anderen auserlesenen Fechtern ihre
Klingen zu messen , bis sie im Frühjahr in Neuyork zum na¬
tionalen Wettkampf antreten . Unterdessen trainieren einige
der Vielversprechenden unter Anleitung bekannter Verufsfechter ,
darunter die italienischen Maestri di scherma Aldo Nadi , Giorgio
Santelli , Costello , Greco und Vinci , die Belgier Llairmont und
Pichart , die französischen maitre d 'armes Darriele , Daladrier
und Erasson und der deutsche , Fechtmeister Funke.

Im entlegenen Fort Belvoir in Virginien trainieren neun
amerikanische Leutnants für den modernen olympischen
Fünfkampf . Neben ihrem Earnisondienst üben diese jungen
Offiziere sich fast täglich im Hindernisreiten , Pistolenschießen,
Dauerlauf , Schnellschwimmen und Stoßdegenfechten. Außerdem
beteiligen sie sich an allen solchen Wettkämpfen im nächsten
Umkreis von Washington , für die sie Urlaub erhalten können.
Dieser wird ihnen bereitwilligst gewährt , denn ihr Vorgesetzter,
Oberst William C. Rose, hat eine führende Stelle im Vorstande
des American Olympic Lomittees . Er denkt daran , die neun
Pentathleten nach West Point am Hudson zu versetzen , wo es
bessere Reit - und Schwimmgelegenheiten gibt , so daß sie sich in
der dortigen Kadettenjchule und im nahen Neuyork mit ge-

und Pistolenschützen messen können. Bis Ostern oder spätestens
im Frühsommer kann sich dann entscheiden, welche drei unter
den neun Athleten für Beteiligung an den Wettspielen in Ber¬
lin auserkoren werden . Natürlich hoffen mehrere der übrig
gebliebenen sechs Offiziere , ihre glücklicheren Kameraden nach
Berlin begleiten zu dürfen . Wahrscheinlich werden sie mit all
den anderen amerikanischen Wettbewerbern — mehr als drei¬
hundert an der Zahl — am 15. Juli auf dem Dampfer „Man¬
hattan " von Neuyork abfahren . Zu gleicher Zeit bringt ein
Hapagdampfer mehrere hundert sportfreudige Mitglieder des
Bundes der Freunde des Neuen Deutschland .

An fast allen amerikanischen Universitäten werden im Laufe
des Frühjahrs die Schwimmer , Ruderer , Paddler , Boxer , Rin¬
ger, Stemmer , Tennis - , Polo - , Handball - und Korbballspieler
sowie die Leichtathleten sich in Wettkämpfen für Beteiligung an
den Olympischen Spielen bewerben.

Unter all den vielen Tausenden amerikanischen Sportsleuten ,
die zur Zeit für die Olympiade trainieren , und unter den Tau¬
senden anderen Sportfreunden in den RSA . ist die Erwartung
auf die Spiele durch die vorzüglichen Druckschriften des deutschen
Organisationskomitees aufs höchste gesteigert worden . Insbe¬
sondere erzielte die Garmisch-Partenkirchen - Schrift mit ihren
anregenden Bildern und Beschreibungen lebhafte Anerkennung
unter allen amerikanischen Wintersportlern , die sie zu Gesicht
bekamen. Auch ein glänzender deutscher Wintersport¬
film , der hier und dort in den Vereinigten Staaten von dem
bekannten Sportschriftsteller Arthur Erix vorgefiihrt wird , er¬
regt allenthalben Bewunderung für die Musterleistungen der
deutschen Bobsleiahfahrer , Schi- und Schlittschuhläufer .

Unter diesen Umständen und anbetrachts der Tatsache, daß
Präsident Roosevelt , sowie sein Staatssekretär Hüll , der
Kriegsminister Dern und der Marineminister Swanson
den ehrenamtlichen Vorstand des American Olympic Commit -
tees bilden , kann man sich vorstellen, welchen Abscheu »die häß¬
lichen Stänkereien gewisser Gegner der olympischen Spiele er¬
regt haben . Man glaubt in gut unterrichteten Kreisen nicht,
daß jene Sportverderber mit ihren Stänkereien mehr Erfolg
haben werden , als sie seinerzeit mit ähnlichen Machenschaften
vor Abhaltung der letzten Olympiade in Los Angeles hatten .
Damals waren es, ebenso wie heute , hauptsächlich Kam »
munisten , die gegen die olympischen Spiele hetzten .

Sowohl Avery Brundage , der Vorsitzende des American
Olympic Committees , wie General Charles H . Sherrikk und
William May Earl and , zwei amerikanische Mitglieder des
internationalen Ausschusses für die Olympischen Spiele , haben
in öffentlichen Aeußerungen jenen Sportverderbern gründlich
heimgeleuchtet. Um sich ganz der Sache der Olympischen Spiele
zu widmen , hat Herr Brundage leider seinen bisherigen Vorsitz
in der amerikanischen Amateur Athletic Union abgegeben, sonst
hatte er es verhindert , daß der Tammany Richter Jeremiah
Mahoney , der ihn im Vorsitz ablöste, diese Stellung dazu miß¬
brauchte, die jüdischen Stänkereien gegen amerikanische Betei¬
ligung an den Olympischen Spielen in Deutschland aus selbL-



süchtig , politischen Beweggründen zu befürworten . Glücklicher¬weise ist die Amateur Athletic Union durch ihren Vizepräsi¬denten Fred L . Steers eines Besseren beraten . Uebrigens hatdie Amateur Athletic Union nur eine Stimme unter den 75anderen Sportverbänden , aus denen das American OlympicCommittee zusammengesetzt ist . Die Union ist wichtig deshalbnur , weil sie bisher eng mit dem amerikanischen Ausschuß zu¬sammengearbeitet hat und weil ihre Entscheidungen maßgebendsind in Berufungen über den Amateurstand fraglicher Athletenin den USA . Also hätte es der Amateur Athletic Union kaumgelingen können, viel von der übrigen Beteiligung an denOlympischen Spielen zu vereiteln .
Zentralstellen für die Stänkereien gegen die Berliner Olym¬pia sind bezeichnenderweise die Schriftleiter des „AmericanHebrew" und die berüchtigte jüdische Liga für wirtschaftlichenBoykott Deutschlands . Unter den Leuten , die sich daran hervor¬tun , sind solche bekannte Deutschenhetzer wie Samuel Untermyer ,Samuel Dickstein , Emanuel Celler , die Rckbbiner Wise, Gold¬stein und Newman , der Neuyorker Bürgermeister La Guardia ,der Gewerkschaftsführer Green und der frühere Berliner Bot¬schafter James W . Gerald . Unter den roten Verbänden , deren

Führer gegen die Olympiade eifern , sind die Liga gegen Faschis¬mus , die Anti -Nazi Federation und die Studentenliga für In¬
dustrielle Demokratie . Unter den reinjüdischen Verbänden sinddie Liga gegen das Neue Deutschland, der US . Maccabi Verein ,die jüdischen Kriegsveteranen und der Jüdische Arbeiteraus¬
schuß . Außerdem stänkern noch die American Federation ofLabor , das pseudochristliche Federal Council of Churches undder pseudo -katholische Verein der Katholischen Kriegsveteranennebst

'
mehreren Freimaurerlogen und dem Geheimbund der

Eagles .
In der Hearstpresse hilft Arthur Brisbane diesen Sport¬verderbern durch fortwährende Anwürfe gegen den deutschenSportgeist . Da Brisbanes Plaudereien täglich in großer Aus¬machung auf den Vorderseiten all der 28 Hearstblätter erschei¬nen , finden seine deutschfeindlichen Sticheleien leider viele Leser.Auch die bekannten Deutschenhetzer Irving Cobb und „WalterWinchell" (Isidor Lippschitz) beteiligen sich an diesen journa¬listischen Stänkereien .
Nach einer Umfrage bei 2000 amerikanischen Zeitungen be¬hauptete der „American Hebrew "

, es hätten sich 235 ihrerSchriftleiter gegen amerikanische Beteiligung an den Olym¬pischen Spielen in Garmisch-Partenkirchen und Berlin ausge¬sprochen . Unter diesen Zeitungen sind die erwähnten 28 Hearst¬blätter , die gesamte jüdische Presse, die gesamte rote Presse,mehrere unparteiische Arbeiterzeitungen , zwei katholische Blät¬ter und einige sogenannte liberale Organe , die sich in ihrenGedankengängen noch immer nicht von der Wilsonschen Kriegs¬psychose erholt haben.
Mit Ausnahme einiger verängerter Athleten , die sich voneiner Beteiligung an den kommenden Wettspielen keinen Erfolgerhoffen können, steht fest, daß alle wirklichen Sportfreunde inAmerika von den vielversprechenden Vorbereitungen für dieOlympischen Spiele in Deutschland begeistert sind . Auf die375 amerikanischen Bewerber an den Berliner Wettspielen undauf die Geldmittel , die für ihre kommende Deutschlandreiseunter den Sportsfreunden in Amerika aufgebracht werden , mußes schließlich ankommen, wie rege sich die USA . an der Olym¬piade beteiligen werden . Jedenfalls darf man im kommendenSommer in Berlin , Kiel , Bayreuth , Oberammergau und Mün¬chen auf eine Hochs lutvon Amerikanern rechnen.

M-elgSnM bekannter Männer
Budapest , im Dezember :

Der Tod des berühmten Doppelgängers des österrei¬chischen Kaisers Franz Joseph in Budapest lenkt er¬neut das Interesse der Welt auf jene Doppelgängerder Geschichte , die Ebenbilder großer Personen und
„Double wider Willen ".

„Wache ins Gewehr!"
Als der Ungar Ignaz Komaroni sich den berühmten Backen¬bart des Kaisers Franz Joseph wachsen ließ , tat er n' chtsanderes als Hunderte , ja Tausende anderer Untertanen des„Franzi " auch . Aber der Effekt war bei ihm ein ganz anderer :Wenn Ignaz durch die Straßen von Wien ging , schlicht unddunkel gekleidet, dann erlebte er es wohl ein Dutzendmal amTage , daß die Menschen zur Seite traten , tief ihren Hut zogenund einander zuflüsterten : „Schau ! — der Franzl geht sogarohne die Leibwach' spazieren !" Er glich wirklich dem öster¬reichischen Kaiser auf das Haar , hatte seine Gestalt , seine Be¬wegungen , seine Augenfarbe , seine Art zu sprechen . Wie oftpassierte es , daß bei irgendeiner Kaserne , an der Ignaz Koma¬roni vorüberkam , der Wachtposten plötzlich präsentierte odergar die ganze Wache ins Gewehr rief .

„ Er ist auferstanden . .
Kurz nach dem Tode des Kaisers ging Ignaz Komaroninach Budapest zurück, doch nach wie vor erlebte er die tollstenVerwechslungen mit dem nunmehr verstorbenen Kaiser . Als ervor drei Jahren wieder einmal zum Besuch seiner Tocbter nachWien kam , blieb auf dem Wochenmarkt ein altes Frauchenplötzlich stehen, bekreuzigte sich und rief :
„Gott — der Franzl ist auferstanden von den Toten !"Einen Tag lang sprach man in ganz Wien wieder von Ignaz ,dem Kaiser Franz und der Aehnlichkeit dieser beiden altenMänner miteinander .
Dabei war Ignaz Komaroni nicht einmal der einzige, derdem Kaiser Franz Joseph glich , aber jener , den man amhäufigsten mit dem Kaiser verwechselte.

Das Geheimnis des Alfons Sanz.
Vor gut einem Jahr ist er in einer kleinen Villa in derNähe von Nizza gestorben, jener Alfons Sanz , der wohl guttausendmal offiziell und inoffiziell mit Alfons XIII., demKönig von Spanien , vor und nach seinem Sturz verwechseltwurde .
Es passierte recht oft , daß in irgendeiner Theaterloge inBayonne oder Wien , Prag oder Paris plötzlich zwei Beamtevon der politischen Polizei auftauchten und diskret den Schutzdes interessanten Gastes mit der typischen Unterlippe über¬nahmen . Alfons Sanz war diese Dinge schon gewöhnt . Er wie ,die Beamten von der politischen Polizei sogleich lächelnd zu¬recht , indem er sagte :
„Sie machen sich unnütze Mühe , meine Herren . Ich bin nursein Doppelgänger !" — Erst nach seinem Tode hat man er¬fahren , daß er ein heimlicher, außerehelicher Bruder desKönigs Alfons war , ein Sohn der großen Sängerin HelenaSanz . . .

Königssalut für den — Admiral.
Einzigartig in der britischen Geschichte ist jener Vorfall , dersich bei der Rückkehr des jetzigen englischen Königs von seinerIndien -Reise abspielte . Die Hafenbatterien von Southamptonwaren angewiesen, den Königssalut zu schießen . Als eine gioßeYacht im Hafen einlief und ein in eine elegante Uniform ge¬kleideter Herr mit einem Spitzbart und der typischen Gestalt

des Königs Georg das Schiff verließ , gab der diensthabende
Offizier eiligst das Signal weiter . Offenbar war der englischeKönig , zur Vermeidung größeren Aufsehens, mit der Yacht
schneller an Land gekommen, als man erwartet hatte .

Die Salven donnerten über die Wasser dahin . Aber der,den man begrüßte , war ein einfacher englischer Admiral . Er
sah nur so aus wie König Georg und wurde sein Leben langmit ihm verwechselt. — —

Wer fährt im Stalin -Auto?
Wenn abends bei Einbruch der Dunkelheit die großenstählernen Tore des Nordausganges des Kreml aufspringenund in rascher Folge drei Autos Herausrasen , sieht man im

ersten oder zweiten Wagen Stalin , weit in die Polster zurück¬gelehnt . Auf einer Spezialstraße fährt er zu seiner Privat - '
wohnung hinüber .

Aber man weiß nie , — in welchem Auto er sitzt . Man er¬zählt sich , daß der Stalin , den man sieht, immer der Doppel¬gänger Stalins ist , der nichts anderes zu tun hat , als die
Aufmerksamkeit vom zweiten oder dritten Wagen abzulentcn .

Heiteres
. Aus einer alten Opernkritik .

Ueber eine Tristan -Aufführung unter Leitung des berühm¬ten Dirigenten Felix Mottl schrieb im Jahre 1892 die „NeneBonner Zeitung " :
„Mottl befiehlt und zwingt . Wer ihn einmal in einer Probeden Liebestod hat dirigieren sehen , vergißt es nicht wieder .Im zarten Anfang dicht gebückt , fest zusammengekrümmt überseinem Pulte ; dann streckt er sich langsam , die Arme greifennach beiden Seiten aus , die Augen rollen , er hebt das Bein . .

Die Sonne.
Die Mutter : „Also , Kinder , meinen Segen habt ihr ! Mögedie Sonne des Glücks euch bescheinen , wie sie uns beschie¬nen hat !"
Der Vater : „Ja , dann könnt ihr wenigstens keinen Sonnen¬brand bekommen!"

Sehr richtig .
„Ich kann mich für den neuen Arzt ganz und gar nicht er¬wärmen ."

„Liegt ihm auch absolut nichts dran , Sie brauchen sich nurfür ihn zu erkälten ."
Mutter und Kind.

„Hast du ihm so ohne weiteres gesagt, daß du ihn liebst? "
„Aber nein , Mutter , er mußte es direkt aus mir Heraus¬pressen ."

Zerstreut.
„Ach , Herr Professor , Sie wollen wirklich schon gehen?Müssen Sie denn Ihre Frau auch schon mitnehmen ?"
„Leider , leider ja , liebe Frau !"

*

„Man kann über zu kleine Schuhe sagen was man will . . .einen Vorteil haben sie jedenfalls — man vergißt darüberalle Sorgen .
"

„Na , Frau Schwätzke , was macht Ihr krankes Goldfischchen ? "
„Danke, danke , es ist wieder auf den Beinen !"

Zwei MÄdche«
ziehe» t»s Ahe« te»e«

Noman von Lisa Bartel -Winkler
Copyright by Karl Köhler L Co., Berlin -Zehlendorf
'

(Nachdruck verboten .)llnd Worte formten sich in ihrem Herzen, hier mitten inindischer Nacht — Worte , den heiligen und entsagenden Ge¬danken des Mahatma so unähnlich und dennoch im tiefstenverwandt , wie durch die Jahrtausende ihre Rassen unähnlichund blutfremd geworden und dennoch ihre Rassenseele demgleichen Quell , den Arya , entsprang . Nicht weniger edel alsdie indische Seele war die deutsche , aber kämpferischer, heldischeraus Kraft und Glauben . . .
Die Freiheit läßt sich nicht gewinnen ,Sie wird von außen nicht erstrebt ,Wenn nicht zuerst sie selbst tief innenIm eig'nen Busen dich belebt .
Willst du den Kampf , den großen , wagenSo setz' zuerst dich selber ein :
Wer fremde Fesseln will zerschlagen,Darf nicht sein eig'ner Sklave sein.
Nur reinen Herzen, reinen HändenGebührt der Dienst im Heiligtum :Der Freiheit Werk rein zu vollenden ,Dies , deutsches Volk, dies sei dein Ruhm .Die Lüge winkt , die Schmeichler lockensMit seiner Kette spielt der Knecht —
Du aber wandte unerschrocken :
Und deine Waffe sei das Recht!

Lange lag sie in dieser letzten Nacht auf indischem Boden
wach .

War sie nicht . . . fahnenflüchtig geworden . . . daheim ?
Hätte sie, anstatt der Not zu entfliehen in dieses indischeScheinglück , nicht lieber daheim in der großen Volksgemein¬schaft bleiben sollen? Hätte sie nicht an ihrem Posten weiterkämpfen müssen , wie sie vor dieser indischen Fahrt gekämpft?Seltsame Nachrichten hatte sie in den „Calcutta Times "
gefunden.

Ein neues Deutschland war heraufgestiegen — ein neuerKlang kam herüber aus dem Land , das ihr Vater « undMutterland war .
Vielleicht war es ein Geschenk an sie , daß sie heimkehrendurfte — daß es noch Zeit war . . . Zeit zum Kämpfen . . .Und jäh wie ein verborgener Quell sprang heißeste Sehn¬sucht auf , Sehnsucht nach der deutschen Heimat . Leise erhobsie sich vom Lager , setzte sich ans Fenster und träumte hinaus .Es war ihr , als könne sie es plötzlich nicht mehr erwarten , daßsie morgen an Bord der „Victor

'
y" ging , die sie vor Monaten

hierhergetragen .
*

Nun pflügte die „Victory " schon seit einer Woche dieWellen ; das „Tor der Tränen " lag hinter ihr — nun auchSuez — , und mit unaufhaltsamer Eile näherte der Dampfer
sich Genua .

Was dann ?
Man war fröhlich an Bord . Ein strablender Tag warwieder versunken; nun fand sich die junge Welt im Salon zuMusik und - Tanz .

Leise schlich sie hinaus .
Ja , was dann ?
Sie starrte hinauf in die blauschwarze Nacht und an denfunkelnden Sternenhimmel .
Ihr war , als müsse das Herz zerspringen .Nun kam die Heimat . Morgen saß sie schon in der Bahn .Sankt -Gotthard -Tunnel . Vierwaldstätter See . Zürich . Basel .Stuttgart . Berlin .
Und dann ? Dann ?
Sie schlendert« an der Reling entlang zum Bug . Stieg hin¬auf zum Ankerspill, lehnte sich über die Stahlbrüstung undstarrte hinunter in die weiß heraufschäumenden Wellen .
„Ich bin ein großer Rätselrater , Miß Hartenau "

, sagte daeine tiefe Stimme hinter ihr , und Lux schloß die Lider , alsfürchte sie, diese Stimme könne bei dem Aufglänzen ihrerAugen wieder verstummen und nie wiederkehren . „Man lerntdas sw in den langen Jahren , da man vom „Foreign Office" inder Welt herumgeschickt wird , um leere Worte zu sagen undwichtige Dinge aus den verschlossensten Menschen herauszulesen .Hören Sie mich ?
Kaum merklich senkte sich der blonde Scheitel .
„So lernt man "

, fuhr die Stimme fort , „besser hinter denStirnen der Menschen zu lesen, als wenn man viele Worte umsich streut . Ich bin kein Schönredner , Miß Hartenau .".
Noch tiefer sank das Blond , und ein zarter Mondschimmerversilberte es .
„Ich weiß , warum Sie jetzt traurig sind . Sie müssen heim¬kehren — und daheim ist es doch keine richtige Heimat . .Nun sank ihr Kopf vornüber .
„Meinen Sie nicht" , begann er noch einmal , und Lux fandseine sonst so kurze , knappe Sprache merkwürdig weich , „daßIhnen vorläufig England besser gefallen würde ?
„England ? " fragte Lux mit leichetm Schauer . Und dann ,als müsse sie bekennen : „England ? — Nein , ich will nach Hause— nach Hause . . ." llnd , als sei es zuviel , als vermöchte esdas Herz nicht mehr zu tragen : „Nach Hause . . . und ich Hab '

doch kein Zuhause . .
„Ich weiß"

, erwiderte der Resident hastig , und dann beugteer sich tief herunter , um ihr ins Gesicht zu schauen . „Ich kennedas , Miß Hartenau . Von mir selber . Sie wissen doch"
, fügteer schnell hinzu , denn er hörte suchende Schritt « auf dem Pro¬menadendeck , von mittschiffs her — und Liese Schritte glaubteer zu kennen. „Sie wissen doch, daß ich um meinen Abschiedgebeten habe , weil ich mich ein oder zwei Jahre in Englandöder wo die Welt sonst noch schön ist , erholen möchte . Aberwenn Sie meinen , ziehe ich auch nach Deutschland — ich wollteschon seit dem Kriege endlich einmal die Heimat meiner Muttersehen — ob , Sie wüßten nicht, daß meine Mutter eine Deutschewar ? . . . Wissen Sie , mein großer Landsmann Houston Ste¬wart Chamberlain , der Schwiegersohn Richard Wagners , lebtauch in Deutschland. Er hat es sehr geliebt — und wenn Siemeinen . . ."

„Wenn ich — meine ?"
„ Bin ein verbissener Einzelgänger , Miß Hartenaa — dasweiden Sie schon gemerkt haben . Hab ' mir auch schon einmalim Leben die Finger verbrannt und nie gedacht , daß ich siejemals wieder ins Feuer stecken würde . Man vergräbt sich,geht sogar bis an der Welt Ende , wie in dieses dreimalgesegnete Tawronpal . . . Und da kommt das Geschick einemeinfach nach — und dann . . .

"
Er stotterte und stockte .
Nicht ein einziges Wort mehr vermochte Lux über die Lippenzu bringen . Sie hatte sich langsam zu ihm gewandt und sahihn nur an .
Näher klappten die Schritte , und jetzt hielten sie unten ander Treppe .

John Eordon wurde unsicher .
„Ich habe in der hohen Diplomatie gelernt , daß man schwie¬rige Fälle lange und sorgfältig untersuchen muß . Aber es istauch ein guter Grundsatz, daß man , besonders wenn eine Gele¬genheit nie wiederkehrt , schnell zugreifen und festhalten soll . ."
„Johnnie ?" klang es halblaut fragend durch die Nacht . . .Glücklicherweise gerade jetzt übertönt von den triumphierendenKlängen der Bordkapelle ; dem Vrautmarsch aus Lohengrin .Und noch einmal lauter , bestimmter : „Johnnie ?"
Aber es war selbst für Bob Chanceys feine Witterung schonzu spät. John Kordon schätzte Bob Lhancey sehr , hier jedochfühlte er keinen Segenswunsch für ihn im Herzen, und bevornoch der Allerweltsdetektiv seine mißtrauische Nase über di«Leitersprossen steckte , hatte Eordon den Arm um die SchulternLuxens und sie , in allen Ehren und unwiderruflich , geküßt .
. . . „Anhalter Bahnhof !"
Zwei Paare hielten sich im Gewimmel der Aussteigendenauf dem Bahnsteig eng beisammen : Marianne und Jürgen , Luxund John Gordon . Marianne und Lux schauten ein wenigmißtrauisch ringsum , dann begegneten sich ihre suchenden Blicke .Sie lachten. Sie errieten ihren gemeinsamen Gedanken : daßsie , obgleich sie in den letzten Briefen Zug und Ankunftsstundeverschwiegen hatten , doch befürchteten , das leicht säuerlicheGesicht von Tante Margret irgendwo auftauchen zu sehen.Aber Tante Margret saß brav zu Haus und putzte ihreFigurinen an , wie vor Jahr und Tag . . . Sie wußte , daßdie Jnbienfahrer kommen würden — nur Zeit und Stund «waren ihr verborgen . . .
„Nein , noch keinen Wagen !" bettelte Lux, und Marianneunterstüzt « sie . „Nachher!"
Sie wollten erst wieder einmal deutschen Boden unter denFüßen spüren ; wollten fühlen , daß sie wieder dazu gehörten zuder großen Schicksalsgemeinschaft , die sich Deutschland nannte .In jeder Stadt , in jedem Dorf , an jeder Haltestelle , ja , anjedem Bauernhaus an der weiten Strecke vom Bodensee bisHierher nach Berlin hatten Fahnen geflattert — und nun woll¬ten sie sie hier erleben — die neue Heimat .
Froh « Menschen zogen vorüber , Gesang schallte vom Platzher , Fahnen wehten über den Köpfen eines Zuges , und Jungeund Alte , Frauen und Männer , grüßten sie mit erhobenemArm .
Ein sonniges Bild .
Wie ein Traum versank das Märchenreich Indien mit allenseinen Wundern und Abenteuern vor dem einen herrlichenWort : Heimat . Wirkliche, wahrhaftige , deutsche Heimat . ZuHause. Daheim .
„Ich bin ein großer Rätselrater "

, sagte John Gordon leisein seinem guten Deutsch . Er blickte von der Seite in die feuch¬ten Augen der beiden Mädchen, die tiefbewegt und stumm amRande des Bürgersteiges verharrt . Leise zog er Luxens herab -hängende Rechte zärtlich an die Lippen . „Ich glaube , ich werdemeine Hütten in Deutschland bauen müssen , wenn ich dein Herznicht wieder verlieren will !"
„Es wird dir in der Tat nichts anderes übrig bleiben ,John !" lachte Jürgen . „ Aber da seh ' ich eine Lücke in demgroßen Zug . Schnell den Wagen dort — sonst wird es dunkel,ehe wir Tante Margret Guten Tag sagen können !"
„Und wir haben ihr doch so viel zu erzählen !" riefMarianne strahlend .
„Ich glaube fast" , lächelte Jürgen und winkte den Kraft¬wagen heran , „es ist gerade umgekehrt ! Soviel wir auch imgeheimnisvollen Indien erlebt haben : Kali , Tfchaytas und fünf¬tausend Pfund — das größte Wunder gescka'- - - -mal denn dochwohl . . . in Deutschland !"

- Ende . -



ie deutsHe Frsir
Dl M t l i ch e B KN dKP KfkfPieirsHK « MS - DVKWKMßchsrfte « eilige de « ,,DDZ '

Wintersport für öie Frau
Möglichkeiten und Ziele

Wie kommt es nur , daß so viele Hausfrauen im Winter an
Uebermüdung und Ueberarbeitung , an allerlei Krankheiten und
Kränkeleien und vor allem an Mißstimmung und Nervosität
leiden ? Das kommt nicht zuletzt von der falschen Ansicht vieler
Frauen , daß nur der Sommer und Frühling für ihre Erholung ,
für Wanderung und Reise und Sport da sei . Im Winter
nimmt man sich keine Zeit dazu .

Das sind Jrrtllmer . Gewiß geben auch die bekannten
geselligen Vergnügungen Gelegenheit zum Ausspannen , aber
eine reine Erholung , besonders für den. Körper , aber auch für
die Seele und den Geist ist das denn ' doch nicht . Darum soll
jede Fraß im Winter sich die notwendige Erholung und körper¬
liche Ausspannung regelmäßig gestatten . Man soll nicht auf die
oft karg bemessenen Urlaubs - und Ferientage im Frühling oder
Sommer Hinweisen . Die Mutter und Hausfrau betrügt in
dieser Beziehung gern sich selbst und die Ihren . „Ach , ich habe
das ja noch nicht so nötig ! Ihr habt es viel nötiger mit der
Erholung . Ich habe jetzt zudem gar keine Zeit , aber wenn wir
im Sommer verreisen , dann will ich auch tüchtig ausspannen !"
so sagt sie , und wenn dann die sommerliche Erholungszeit heran
ist , dann hat sie doch wieder tausend andere Ausreden , schiebt
immer wieder die Familienpflichten vor und werkt und sorgt
häufig sogar noch im Urlaub für die Familie .

Das geht nicht !» Das bezahlt sich meist mit vorzeitigem
Altern , mit allerlei Krankheiten , mit halber Arbeitsfähigkeit .
Nein , auch die Frau , und gerade die Hausfrau und Mutter muß
ihre regelmäßige Erholung haben , auch oder gerade im
Winter . Nun wird oft eingewendet werden : „Ja , ich kann
keinen Wintersport treiben , das kommt mir zu teuer !" Dieser
Einwand schlägt heute nicht durch . „Kraft durch Freude "
veranstaltet so billig « und herrliche Wintersportveranstaltungen ,
baß sie sich jede Hausfrau leisten kann . Kann der Ehemann
nicht mitkommen , sind die Kinder nicht frei in ihrer Zeit , was
schadet es , wenn Mutti mal allein verreist ! Der Haushalt wird
deswegen bestimmt nicht einstiirzen . Man wird sich gegenseitig
helfen ; es wird einmal nicht ganz so „schön" sein , als wenn
die Frau des Heims alles und alles be - und versorgt , aber
dafür ist es dann doppelt schön, wenn sie nachher erfrischt und

ausgeruht und munter das Regiment im Heim wieder in die
Hand nimmt . Und daran haben dann alle ihre Freud «.

Es gehört dazu nichts als ein bißchen rechnen , ein bißchen
überlegen und ein schneller herzhafter Entschluß . Die meisten
Menschen , und darunter wieder am meisten die Frauen , leiden
bei solchen Gelegenheiten an einem Leiden : sie kleben und
hängen am Kreis ihrer Umgebung und ihres Bereiches . Und
sie haben geradezu eine tödliche Angst d „ oor , „ aus der Gewohn¬
heit " zu kommen . Das aber gerade ist eine der ersten Vorbe¬
dingungen einer richtigen Erholung . Ist der „entsetzliche
Sprung " erst einmal getan , so sieht der oder die Betreffende
bald ein , daß es gar nicht so schlimm war . Mit den ersten
fremden und schönen Eindrücken beginnt schon die Erholung ,
versinkt die Welt der Alltagssorgen und Gedanken , und daß
ist ein wesentlicher Bestandteil zur Ausspannung .

Viele Frauen werden auch sagen : „ Na , zum Wintersport ,
da bin ich doch schon zu alt oder zu ungelenk , oder nicht gesund
dazu !" Man soll es eben mal probieren . Vielleicht geht es
doch ! Jeder soll eben nach seinen Kräften und Fähigkeiten
gehen . Aber wandern , wandern können wird wohl jede Frau .
Aber wohin ? Da spielen eben Geschmack und Geldbeutel ihre

Rolle . Manche Frau wird es locken, einmal ins Gebirge zu
fahren , eine Gegend aufzusuchen , die ihr unbekannt ist . Ander «
werden es vielleicht vorziehen , einmal zu sehen , wie Ort und
Landschaft im Winter da aussehen , wo man zum Sommerbesuch
war . Auch Verwandten - und Vekanntenbesuch kann man mit
seiner Erholungsreise im Winter verbinden , obgleich das auch
auf die äußeren und inneren Umstände ankommt .

Geht E gar nicht mit dem Verreisen im Winter , dann soll
man wenrgstens sich am Ort der Erholung widmen . Regel¬
mäßige körperliche Uebungen , kurze und weite Spa¬
ziergänge in der näheren und weiteren Umgebung des
Wohnortes , das erhält gesund , jung und frisch . Vielleicht ent¬
sinnt sich auch manche schon „ gesetzte" Frau , daß sie einst als
junges Mädchen ganz gut Schlittschuh gelaufen ist . Wie
ist 's , wenn man nun einmal probiert , ob man es noch kann ?
Die ganze Familie wird lebhaften Anteil daran haben , und
die Jungen und Mädel , selbst der Vater , wird noch staunen ,
daß Mutter „es " noch kann , und wie !

Es gehört eben nur ein bißchen Mut dazu , um auch im
Winter herauszukommen aus der ewigen Stube und aus dem
Gleichmaß der Arbeit in Küche und Haushalt . Da darf und soll
die Frau nicht zurückstehen ! Wer sich auch im Winter körper¬
liche und seelische Ausspannung im Sport und in der Natur
schafft , wird die gute Wirkung bald verspüren An sich selber
und — an den Seinen ! H . L .

Praktische Winke für Küche und Haus
Das Scheuern von Holzgeräten .

Beim Scheuern von Holzgeräten werden vereinzelt immer
noch Fehler gemacht . Man muß beachten , daß Holzgefäße nur
der Faser nach mit feinem Sand und nicht zu heißem Wasser
gescheuert werden dürfen . Das Scheuern mit Sodawasser ist
nicht ratsam , denn dieses macht die Holzgefäße grau . Anschlie¬
ßend müssen sie gehörig mit kaltem Wasser nachgespült werden .
Das Trocknen muß an der Luft erfolgen , niemals darf das in
der Sonne oder gar am heißen Ofen geschehen . Eingebrannte
Stellen in Holzgefäßen behandelt man mit Glasscherben oder
Stahlspänen , und zwar reibt man diese ab .

Die Verzierung einfacher Salzkartoffeln .
Gericht ,Salzkartoffeln nehmen sich , wie jedes

so nett aus , wenn sie in ansprechender
noch einmal

Verzierung auf den

Speisezettel vergangener Jahrhunderte
Von Fred Geiger .

Das älteste erhaltene „ Menu " datiert vom IS . September
1303 . Dieses Essen wurde zu Weißenfels gegeben , als der
Bischof Bruno von Zeitz die Stadtkirche in Weißenfels ein¬
weihte . Es bestand nur aus drei Gängen , aber man muß wis¬
sen , daß jeder einzelne Gang schon aus einer Vielzahl von Ge¬
richten bestand . So sagt schon diese Speisekarte : Vorgericht :
Eiersuppe mit Saffran , Pfefferkörer und Honig darin , Hirsen ,
Gemüse , Schalfleisch mit Zwiebeln , gebratenes Huhn mit Zwet -
schen. Der zweite Gang bestand aus : Stockfisch in Oel und
Rosinen , Fische in Oel gebacken , gesottenen Aal mit Pfeffer ,
gerösteten Bücking mit Senf . Als dritter Gang wurden ser-
vert : Sauergesottene Speisefische , kleine Vögel in Schmalz ge¬
braten mit Rettich , Schweinskeule mit Gurken . So verrät es
uns das älteste bekannte Mittagsmahl .

Wenn man auch nach unserem Begriff sich daran schon
gründlich den Magen verderben kann , so war diese Auswahl
noch „ärmlich "

, vergleicht man sie mit Menus aus dem 14 . und
18. Jahrhundert . Bei allen Fastenspeisen bleibt der Fleisch¬
gang weg , aber dafür erscheint meist eine usii so größere An¬
zahl von Fischgerichten , Kuchen , Torten , Früchten usw . Denn
jeder „Gang " umfaßte ja 4 — 100 verschiedene
Gerichte , je nach der Finanzkraft des Gastgebers und der
Gelegenheit . Am 9 . Januar 1466 gab der Bischof von Speyer
den Bürgern der Stadt ein Festessen , dem folgende Speisen¬
folge zugrunde lag : 1 . Rehkeule mit Ingwer gesotten , dazu
Malvasier : 2 . Wurst gesotten , ein grünes Mus mit Senf , Hüh¬
ner mit Rosinen gefüllt in Mandelmilch , Fladen mit Zucker ;
3. Wildschweinbraten mit Pfeffer , gepreßter Schweinskopf mit
KLmmelsoße , Hecht gesotten , Backwerk : 4 . Kapaun und Kalbs¬
braten , Reis mit Zucker , gebackene Muscheln , Rot - und Weiß¬
wein ; 5 . Karpfen und Hecht in Gelee mit Mandeln , Kuchen
und Käse ; zum Nachtisch : Konfekt mit Zucker .

Nach unseren heutigen Begriffen zeigen alle diese Speise¬

karten des Mittelalters ein wüstes Durcheinander , das
unserem Magen sicher nicht mehr bekömmlich sein dürfte . Ueber -
blickt man die zahlreichen , uns überlieferten Speisekarten , so
läßt sich ein gewisses Schema doch feststellen , das bei allen die¬
sen Gastereien üblich war . Im allgemeinen wurden folgende
Regeln eingehalten : Das „Voressen " bestand aus kleinen Fischen
in allerlei Soßen , Rindfleisch mit Rosinen und Mandeln und
Gewürz , ein paar gebratene Wildhühner und Kalbskopf . Der
zweite Gang bestand aus einer Suppe oder aus mit Zimt ge¬
würzter Mandelmilch . Dazu gab es kleinere Fische , Mandel¬
torte , Marzipan und andere Leckerbissen , Artischocken , Melonen ,
auch Pomeranzen . Der 3 . Gang hieß zumeist „ das Kraut " und
bestand aus Zettelkraut mit Speck, garniert mit Semmelschnitt¬
chen, die mit geröstetem Gehirn belegt waren . Dazu kam dann
noch Fleisch , ein Kalbsbraten , Gemsschlegel oder sonstiges Deli¬
kates . Der 4 . Gang wurde meist der „Scheckengast " geheißen ,
denn da gab es Breis aus Grütze oder Gerste , jedenfalls aller¬
lei Dinge , die nur dazu berechnet waren , den Magen zu „füllen " ,
sofern dies die ersten drei Gänge noch nicht fertig bekommen
haben sollten , Um aber den „Schrecken " zu lindern , servierte
man dazu Eierküchlein , wohl auch Krebse oder eine Wild¬
pastete . Und den Abschluß bildete dann Käse , Früchte , Torten ,
Kuchen und die verschiedensten Schleckereien .

Was aber bei allen diesen Gerichten fehlte , was bei un¬
serem Essen mit die Hauptsache ist , das war die Kartoffel .
Sie galt im Mittelalter noch als Delikatesse , keineswegs als
Volksnahrungsmittel . Nur ganz vereinzelt wurde sie gezogen ,
zumeist im Garten , und wenn sie auf den Tisch kam , wo sie
als „Tartuffel " angesprochen wurde , dann zumeist als Kar¬
toffelsalat , der mit Baumöl angemacht war . Auch Kaviar galt
damals mehr als Kuriosität , denn als ein Gericht . — Zusam¬
menfassend läßt sich sagen , daß das Mittelalter sehr viel (und
nicht schlecht ) gegessen hat .

Tisch kommen . Man läßt sie , nachdem sie abgegossen wurden ,
noch einen Augenblick im Topfe auf dem heißen Ofen stehen ,
so daß die letzte Feuchtigkeit noch verdampft ; dann schüttelt man
sie einige Male auf , «he sie angerichtet werden , und bestreut sie
ein wenig mit feingehackter Petersilie .

Kiichentiicher oft wechseln !
Eine Hausfrau darf nie an Wäsche sparen . Vor allem muß

sie die Küchentücher oft wechseln . Sie mache es sich zur Regel ,
sich nach jeder Hausarbeit die Hände zu waschen . Sie darf
nicht ungewaschen die Kartoffeln schälen , wenn sie eben das
Staubtuch in der Hand gehabt hat . Die Uebertragung von
Krankheitserregern geschieht oft von der Hand in den Mund !

Die Behandlung erfrorener Glieder .
Es ist in jedem Falle ratsam , ersrorene Glieder anfangs in

kaltes Wasser zu stecken oder damit zu behandeln oder mit
Schnee zu reiben . Nach einer Weile trockne man das kranke
Glied sorgfältig ab und schütze es vor der Einwirkung der Luft
durch wollene oder leinene Umhüllung , welche aber nicht zu
wärmen ist. Später reibe man das kranke Glied mit Flanell
und dann mit Branntwein .

Das

Ein Treppenwitz 5er Weltgeschichte
» Der Privatbesitz der Frauen aufgehoben ." — Die Bolschewistin Kollontay im Völkerbund . — Was sie in Moskau Dienst tat .

Die Jugendschutzkommission des Völkerbundes hat ein neues
bemerkenswertes Mitglied bekommen . Frau Kollontay ,
kommunistische Frauenführerin , bringt in der Tat
„alle Voraussetzungen " mit , die sie geeignet machen für eine
Arbeit im Völkerbund zum Schutze der Jugend in den einzel¬
nen Ländern , lleberall da , wo sich tiefe sittliche oder soziale
Schäden innerhalb der Jugend zeigen , soll diese Kommission
die nötige Anregung zum Einschreiten des Völkerbundes geben .
And für diese Arbeit zum Schutze der Heranwachsenden Jugend
nimmt man eine Frau , die bekannt und berüchtigt ist
durch ihre Teilnahme an der blutigen Oktober -
Revolution von 1917 , die aber auch ebenso bekannt istals Freundin „berühmter " Sowjetführer .

Frau Kollontay gab ihrer Auffassung von Ehe und Familie
auf dem Dritten Kommunistischen Kongreß in Moskau in
folgenden Worten sehr deutlich Ausdruck : „Wir machen grund¬
sätzlich keinen Unterschied zwischen einer Prostituierten und
onier gesetzlich verheirateten Frau , sobald sich diese von ihrem
Mann ernähren läßt . Es ist für die Republik der Arbeiter
völlig gleichgültig , ob die Frau sich einem oder mehreren

Männern verkauft . Die alte Familienform ist verschwunden .
Sie ist unbrauchbar für die kommunistische Gesellschaft .

Frau Kollontay hat zusammen mit Trotzki die im Frühjahr
1918 erschienenen Aufrufe verfaßt , die mit den Worten begin¬
nen : „Vom 1 . Januar 1918 ab wird der Privatbesitz an
Frauen , die ein Alter von 17 bis 42 Jahren erreicht haben ,
aufgehoben ." Frau Kollontay ist die Hauptverantwort¬
liche für die ungeheure sittliche Verwahrlosung innerhalb der
russischen Jugend . Ihren Lehren und ihrem Einfluß ist die
vollkommene Zerstörung und Auflösung von Ehe und Familie
zu verdanken . Die Folge dieser neuen „Ordnung " ist eine
Schicht verwahrloster Kinder , die elternlos , obdachlos , kaum
bekleidet , schmutzig, verlaust , krank , sich durch Betteln , Stehlen
und Rauben ernährend , das russische Land durchzieht .

Nach all diesem fragt sich jetzt nur , ob der Völkerbund unt ^r
diesen neuen Gesichtspunkten der Frau Kollontay die soziale
und sittliche Lage der Jugend untersuchen will . Frau Kollontay
wird zweifellos neue Probleme und Anregungen in die
Beratungen der Jugendschutzkommission des Völkerbundes
werfen können . Dieser Ansicht sind doch sicherlich alle Frauen
der dem Völkerbund angehörenden Staaten .

Reinigen von Eichenholzmöbeln .
Eichenholzmöbel lassen sich am besten mit Salmiak reinigen .

Wenn der Anstrich oder die Lackerung herunter soll , und sollten
sich schwarze Flecke bilden , so muß mit Salzsäure nachgeholfen
werden , weil Salzsäure den blauen Gerbstoff des Eichenholzes
zerstört . Eventuell kann noch mit Chlorwasser nachgewaschen
werden .

Anser Küchenzettel
Für drei bis vier Personen .

Mittagessen I : Reis mit Fleisch.
Vs Pfund Reis , 1 Liter Würfelbrühe , Vs Pfund gewiegte

Fleischreste , Zwiebel , Petersilie , Salz , Pfeffer . Muskat , etwas
Bratensoße , evtl , aus Würfel , und 2 Eßlöffel geriebenen Käse .
Der Reis wird mit Fett und Würfelbrühe weichgekocht , dann
gibt man Salz und Käse hinzu . Zwiebel und Petersilie werden
gedämpft und nebst den Gewürzen und der Soße zu dem Fleisch
gegeben . Reis und Fleisch legt man lagenweise in eine Auf¬
laufform , legt oben etwas Semmelmehl hinauf und etwas Fett
und läßt das Gericht Vs Stunde im Ofen backen.
Mittagessen II : Petersiliensuppe , saure Leber mit Bratkartoffeln

Man nimmt V4 Pfund Petersile und etwas Sauerampfer ,
dazu 80 Gramm Fett , 80 Gramm Mehl , Knochenbrühe , Salz ,Muskat und etwas Rahm . Das Gemüse wird feingewiegt ,
Fett , Mehl und Petersilie werden gedämpft , abgelöscht und
Vs Stunde gekocht. Beim Anrichten gibt man geröstete Vrot -
würfel hinzu . — Die gehäutete Leber wird in Scheiben ge¬
schnitten , in heißem Fett mit Zwiebel drei Minuten ange -
hraten , dann nimmt man die Leber wieder heraus . In etwas
Fett röstet man Mehl braun , löscht ab , gibt 1 Eßlöffel Essig
Salz und Pfeffer Hinzu , läßt die Soße Vs Stunde kochen, gibt
die Leber hinzu , kocht sie einmal auf und gibt drei Eßlöffel
Wein hinzu .

Mittagessen III : Graupenröstli mit Apfelstücke»
800 Gramm dicke Graupen muß man am Tage vorher ein -

weichen , sie werden am folgenden Tage in ihrem Weichwasser ,dem man eine Tasse Milch zusetzt , dick und weich auf sehr gelin¬dem Feuer ausgequollen . Man schmeckt die Graupen mit Salz ,etwas abgeriebener Zitronenschale und dem nötigen Zucker ab .
Inzwischen hat man 780 Gramm geschälte , vom Kernhaus
befreite Aepfel in Stücke geschnitten und in etwas leicht
gezuckertem Wasser weichgeschmort , so sollen aber nicht zerfallen .Unter die weichen Graupen zieht man zuletzt , damit sie recht
locker sind , den festen Schnee von einem Eiweiß , gibt sie auf eine
Schüssel und bedeckt sie mit den Apfelstllckchen , deren Schmor -
sast mit etwas Maizena bündig gekocht wurde . Vier Löffel
geriebene Semmel werden in etwas Margarine bräunlich
geröstet , sie werden beim Aufträgen über das Gericht gestreut .

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft .

kscliwunüei'
mikvukckein

von Ziipsm ?
Ksufmsnn verlsngen
sterspkbucki KorkenIo ;



Emden
Vis zum 15. Januar 1636 sind bei der Stadtsteuerkasse ein¬

zuzahlen : Erundvermögensteuer für Januar 1986 , Hauszins¬
steuer für Januar 1936, Schulgeld für die städt . höheren Schulen
uird zweijährige Handelsschule für Januar 1936 , Lohnsummen¬
steuer für Dezember 1935 , Kanal - und Müllabfuhrgebühren für
das Vierteljahr Januar/März 1936 , Kirchensteuer für die luth .,
ref . und kath. Gemeinde für das Vierteljahr Januar/März
1936 , Hundesteuer für das Vierteljahr Januar/März 1936 , Bür¬
gersteuer 1 . Rate (Januar ) für Arbeitnehmer (Fälligkeitstermin
s . Steuerkarte ) .

Emden , den 2 . Januar 1936 .
Der Oberbürgermeister . — Stk . —

Gemeinde Grimersum
Die sogenannte

kleine Brücke
ist wegen Reparatur bis auf weiteres für jeglichen Verkehr
gesperrt .

Grimersum , den 31 . Dezember 1935 .
Aden, Bürgermeister .

Im Aufträge habe ich in der
Friesischen Wehde eine gutgehende

AVWO
mit Saalbetrieb mit beliebigemAn¬
tritt unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Neuenburg i . O .
Beruh . Renken .
Grundstücksmakler .

Zu verkaufen ein älteres
mittelschweres

Mrb
fromm u . zugfest im Geschirr
D. Görtemaker , Ockenhausen .

Am 1 . Sonntag »m Jahre IV der nationalsozialistischen krhebung werden die An¬
gehörigen der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung sich in den Dienst des
Winterhilfswerkes stellen, Bei ihnen , die ihren Vpferwilken und Opfergeist an den
Lronten des Weltkrieges unter Beweis stellten, ist das Necht, Opfer zu fordern für
die OemeWchM denn sie haben ihr Leben eingesetzt für Lie.

Lfsf / «§ ÄVtr

LteytenafMine
a. d. Strecke Ernden - Oldersum
verlöre « . Abzug , aeg . Be¬
lohnung K . Erebener , Emden -
Hilmarsum , Fernruf Emden 2813

Nettes , ehrliches

Vormittags'
Mädchen

gesucht .
Emden , Nesserlanderstr . 24.
Erfahrenes selbständiges

Sausmädchen
gesucht .
Rechtsanwalt Dr . Behrends »
Aurich, Erünerweg 11 .
Gesucht ein

Zu verkaufen 2 schöne

Läuserschmtne
F . Stürenburg , Neermoor ,
Norderstraße .

Verkaufe 6 schöneMferschwetne
C. S . Boß, Wiegboldsbur .
Zu verkaufen eine

flotte Korse
sowie ein

Stiftes Ilind
B . Kra

Emden¬ olthusen

MMechgarage
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis und Erößen -
angabe unler E 828 an die „OTZ .
in Emden .

Ktnvertvaizen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter E 828 an die
„OTZ ." Emden .

Fräulein
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt . Melken Bedingung.
Zwei Gehilfinnen vorhanden .

Schriftliche Angebote unter E 827
an die OTZ . Emden .

Suche zum l5 . i . ein freund¬
liches , ge .undes, zuverlässiges

SKSdGen

Wir empfehlen zur Zucht den

Angelds - und
Mümienbnlleir

..Zustv" 38 «1«
„Justo " erhielt 1934 und 1935 :

I. Nachzuchtprämie.
Verkalber dürfen nicht zugeführt
werden . Deckgeld 29 zahlbar

im Oktober.
Stierhaltungsgeu . Coldinne .

am liebsten vom Lande.
Frau Friedrich Winter ,
Cmdeu -Alteua 8.

Suche einen tüchtigen älteren

SchnmdegefMn
der selbständig arbeiten kann
u . im Besitz der Hufbeschlag¬
prüfung ist.
H. de Boer ,
Westerende-Kirchloog.

Empfehle zur Zucht den

FeWungsbulleir
..Auwel 4249«

. nass.katwnsnrma stellt
Vertreter

ein z.Berk .v .Suus -
balt- u . Aussteuer -
Wäsche anPrtvate .Bielseit .Kollektion
kostenlos. Hoher.
nrmTeilsofortiaer
8snvei ' äi8N8l

Schließfach SS?
Plaue« i. Boatl.

Mvbl . Zimmer
zu verm . Emden , Friesenstr . 30.

UzMMWjj
Versetzungshalber

MHNUNg
4 Zimm . , Küche , Nebengelaß ,
zum 1 . 3. 36, evtl , auch frü¬
her , gesucht .
Angebote mit Preisangabe u.
näherer Beschreibung unter
A 2 an die OTZ ., Aurich.

Jg . Beamter (Landl .) sucht die
Bekanntschaft einer Landwirts¬
tochter. (Bis 24 I ., nur begabt ,
auch Kleinbes .)

Freundl . Zuschriften gegen
Zusicherung strengster Verschone

enheit unter Nr . A 3 an die
)TZ . in Aurich.

4röum. Wohnung
mit Zubehör und kleinem
Garten zum 1 . März oder
später zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis unter
E 825 an die OTZ -, Emden

5590,- R
als Hypothek auf Landstelle
gegen doppelte Sicherheit ge¬
sucht. Angebote unter A 1
an die OTZ ., Aurich, erbet .

Slellenanzrigen
haben in der

großen Erfolg!

Gefunden eine

goldene Brosche
Strecke: West- bis Mitte¬
großefehn. Gegen Erstattung
der Unkosten abzuholen bei

Garrelt Ailjets , Mittegroßefehn .

Aagdhunb (Hündin)
zugelaufen.
Gegen Erstattung der Un¬
kosten abzuholen bei
B . BLnting , M .-Westerloog.

Binnenschiffer!
Steine von Midlum
nach Reepsholt .

Neins und Kaufmann ,
Jemgum .

Abst . : Vater „Justo " 38 616.
— Mutter Prämienkuh „Eva "
220 307 . Leistung 1933 DRLV .
als Färse 305 Tage : 6129 Kg.
Milch. 229 Kg. Fett , 3,73 Proz . ;
1934 : 5662 Kg. Milch, 218 Kg.
Fett , 3,85 Proz . : 1935 : 5291 Kg.
Milch. 207 Kg . Fett , 3,91 Proz .

Großmutter Prämienkuh „Do¬
rothea " 150 784 . Leistung 1928 :
4907 Kg. Milch, 185 Kg . Fett ,
3,77 Proz . — Verkalber dürfen

nicht zugeführt werden .
Deckgeld 29 Mark .

K. Meen, Coldinne.
Der Bulle ist verkäuflich .

Sielacht Esens.
Die Sielachtgenossen der Siel¬

acht Esens werden zu einer

Versammlung
auf Sonnabend , den 11. Januar
1938, nachm. 2 Uhr , im Deut -
chen Hause in Esens , ein¬

geladen.
Tagesordnung :

Neuwahl sämtlicher Ausschuß -
Mitglieder ,

für die 1. Kluft 8 Mitglieder ,
für die 2 . Kluft 5 Mitglieder .

Gemäß 8 4 der Sielachts -
Satzung kann jeder Stimmberech¬
tigte sich durch einen anderen
Stimmberechtigten vertreten las¬
sen, jedoch kann niemand mehr
als einen Stimmberechtigten zu
gleicher Zeit vertreten . Voll¬
jährige Söhne Stimmberechtig¬
ter , sowie Pächter und Verwal
ter von innerhalb der Sielacht
belesenen sielpflichtigen Gütern
pllen als Vertreter zulässig

sein , jedoch benötigen sie eine
durch den Bürgermeister beglau¬
bigte schriftliche Vollmacht.

Groß -Holum , 31. 12. 36 .
O. Bremer ,

leitender Sielrichter .

lob bnings kiel'mit Tun Kenntnis, ioft mit citzm
iisutigsn 'ssgs cjsn Zssi - un6 s^sstsul -stiOnsbstk'lsb
fk'üliss' i-ösob 's ^tsblisssmsnt , j

'stTt

vivo «
I_ 66l "

, / ^ciolf - biitlsl ' - Ztk ' slZs 27

llbsl'nommsn ftsds .
ioii vsnspnsolis , stets tük ' clss Wolil meinen 6ssts
besorgt Tu sein uncl bitte , miob cluneb bsn öesuob
meinen l-okeiitsten untenstütTSN Tu v/oilsn .

« cklläsli « Zsnsr
bsei '

, 66 n 2 .^ 3 NU3 l'1936

VelMÜZunZZpark un6

O8t5rie8i8cker2oO,I . O§ abjrum
blacb Vereiulxuox cker ckrei kiesigea Seltuoxea
vünrckea vir uvserea liebes groben Oseteo uack
k-reuacken ein reckt
iroke8 sezensreic ^ es iss «
bi . bissselmann uni seine zessmkev Mitarbeiter

lbr lieben Knicker! Lack vüoscke ick eia besoackers
srobcs ziückiicbes /abr 1936

1936 erlebt !kr kleinen bckitbsuer cker OmLSooe
eiael-leberrasckuvx.ckie vobl eiarigst cksstebeovlrck

Luer Onkel bieini

Frischer

Schollen , Rotbarschfilet uud
Bratschellfisch .

Johann Weissig , Aurich

7.20 M « WS
WeW 'AMllMiM

Anzeigentextemüssen bis 7 .30
Uhr früh am Tage des Er¬
scheinens schriftlich in Emden
voriiegen. Für fernmündlich
aufgenommene Anzeigen
kann keine Gewähr über¬
nommen werden.

Generalversammlung
des

Rindvieh.-Bers -
Bereins

Warslngsfehnpol -er
und nächste Umgebung

am Sonnabend , dem 4. Januar
1938, abends 7 Uhr , im Pop¬
pingaschen Gasthofe.

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht .
2 . Rechnungsabnahme .
3 . Neuwahl .
4. Sonstiges .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand .

. RS.'Kiltiirgr« inde> SrlsmlW» MD
Dienstag , 7. Januar , 20 .15 Uhr in Brems Garte «
Gesamtgastspiel des Neuen Schauspielhauses W'haven

Komödie von Devak ," L . bearbeitet von Curt GStz
Spielleitung : Dir . Robert Hellwig . / Hauptrolle : Dir . Robert
Hellwig . — Eintrittspreis für Mitglieder 0.60,1 .— , 1 .50 (Pflicht -
veranstaltuugl » Nichtmitglieder 2.—. — Vorverkauf ab Freitag

in den Buchhandlungen Friemann und Kortmanu .

Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 28. Dezember 1935
ist die

Landwirtschaftliche
- md Absatzgenoffen-

schast e. G. m. u. H., Amtch
in eine Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht
umgewandelt.

Etwaige Gläubiger werden aus¬
gefordert, sich zu melden .

LaudtvtrtfchaMA
Vezugs- uud AbsaWuoffenschaN

e. S . m. v. H„ Aurich.
Der Vorstand :

G. Samuels . R . Oldewurtel.

itannovorsvks k^vusrvsi 'sioksrungs -S »». s . L.
ln Honnovso , Islsvlonslr . 32 , llsgviinckot 1360 .

Vsnslvkorungsrwolgo : k->E - , Unkll- , üsttpNMin-,
Lindcvc>i- l>!«dsl»I,!- »Nil iV»» sNeItimxssckL >>«n-Voisici >smii8«n.

Vor kiuelilu?, kmousninx <x!,r k/KSKunx »lnsc <!«c Vsc-
r !cl>»ninxoi > v!c<i «mpfoälsn , , ln ^nzsbo« äoc Loncorä !» «inrlikolsn .

Vks>t« c » ^ iirl«unkr uns « - » istllcli « » v » ctr « 1 » r.

ZW öll « t -SvWW EM
am S1 . Dezember 1938

— Auszug aus der Rohbilanz —
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Eiulageubestkiude
1) Spareinlagen .

(Anzahl der Konten 12 097)
2) Depositen, Giro- und Kontokorrent-

einlagen . . .
(Anzahl der Konten 964)

3 ) Rücklagen .
Ausleihuuge « uud Anlage «
1 ) Hypoiheken -Darlehen .
2 ) Sonnige Darlehen . . .
3) Wechsel .
4) Darlehen an öffentlich -rechtliche Kör¬

perschaften .
5) Bankguthaben .
6) Eigene Weripapiere . . . . .

31. 12. 1935

4972 .297

2118 .401

213.439

1729 .224
1177 .941

194 .741

23 .793
2934 .488
2 225 .858

31. 12. 1934

4 216 .660

1 777 .215

189.898

1499 .426
1 322 . 112

163.303

36.608
1 605 .743
1415 . 175



>1 Ajomas Franzius, der Kanzler Ennos lü.
Nach dem Tode des Grafen Edzard H . (1561—1599) setzten

ich die Reibereien zwischen Landesherrschaft und Ständen auch
llnter seinem ältesten Sohn und Nachfolger Enno III. ( 1599
dis 1625) fort . Gleich bei seinem Regierungsantritt begeg¬
nen sie ihm mit Mißtrauen , wenn sie auch wußten , daß er
W nicht mit allen Regierungshandlungen seines Vaters ein-
« rstanden erklärt hatte ; aber er war für sie eben der Sohn
atrd Erbe seines Vaters . Nicht eher wollten sie ihm huldigen ,us bis er alle Rechte und Verträge feierlichst anerkannt hatte .
Annäherungsversuche fanden den ganzen Sommer hindurch"trtt , auch die holländischen Eeneralstaaten übernahmen wieder

ne Vermittlerrolle , deren Ergebnis schließlich in den Emder
onkordaten vom Jahr « 1599 sestgelegt wurde . Durch

dieses Abkommen, an dessen Zustandekommen auch der Rat -
ber Franzius beteiligt war , hatte Enno die Stände , beson-
rs die Ritterschaft , auf seine Seite gezogen, er verständiget « sich
it ihnen und gab ihren Klagen zum Teil statt . Auch dem

dritten Stand gegenüber erwies er sich günstig gesinnt , indem
' ihm die Zusage gab , das; den Gemeinden keine unerwünschten
eistlichen und Lehrer mehr aufgezwungen werden sollten ; im
brigen standen aber die Städte Aurich, Norden und der dritte
tand ziemlich allein da . Ein Ausschuß wurde gewählt , der
it dem Grafen über die zweckmäßigste Abstellung der Mängel
flüssig werden sollte. An Stelle des bisherigen bei den Ost-
iesen unbeliebten Kanzlers Westerholt berief er in dieses
mt den ehemaligen Wittenberger Professor Thomas Fran -

!ius , „einen Mann , der nach seiner geistigen Bedeutung wie
ach seinen sittlichen Eigenschaften weit über alle Männer em -
rrragte , die seit Jahrzehnten das Kanzleramt in Ost -
iesland bekleidet hatten ." Es folgte die Huldigung
nnos , zuerst seitens der Ritterschaft , sodann von
iten der Stadt Emden in feierlicher Weise im
ovember 1599 . Bei dieser Gelegenheit sprach in der Kirche
kenso Alting über die Aufgaben eines wahren Herrschers,
ährend auf dem Marktplatz der Kanzler die Pflichten der
ntertanen hervorhob und „mit Geschick mitten in seiner Rede
ie vorher vereinbarte Formel des Huldiqunqseides verwoben
atte ."

Graf Enno zeigte keine sonderliche Eile , die in den Konkor-
aten gemachten Zusagen restlos zu erfüllen , vor allem , was die
irtschaftlichen Beschwerden anbetraf . Auf kirchlichem Gebiete
urden die Klagen lauter ; und da war es wieder Thomas
ranzius , der auf den Plan trat und einen neuen Eini -
ungsversuch zwischen der lutherischen und reformierten
Konfession unternahm . Er beredete sich mit dem Emder Pre -
iger Menso Alting und dem lutherischen Geistlichen Martini

Hage , aber ohne Erfolg .
Mit dem Namen dieses Kanzlers ist ein besonderer

lan verbunden , den er auch in die Tat umzusetzen versuchte,
fr wollte beim deutschen Kaiser durchsetzen , daß Graf Enno ,
:r von Jugend auf sich für das Seewesen interessierte , auch
lbst seebefahren sei , zum Admiral einer zu schaffenden und
egen die übermütigen Generalstaaten einzusetzenden Reichs¬
lotte ernannt würde . Trotzdem sich Franzius selbst mit
Wilhelm von Knyphausen nach Prag begab , trotzdem sich der
iserliche Hofrat Hanniwald bei seinem Herrn verwandte ,
urde der Plan nicht in die Wirklichkeit umgesetzt .

Nach seiner Rückkehr von Prag griff der Kanzler sofort wie-
er persönlich in die ostfrieflschen Verhältnisse ein . Er hatte

lchon vorher dem Grafen Enno Richtlinien für ein Regierungs¬
ystem aufgestellt . Es war dieses „Des Ostfriesischen Lantzelers
Nomas Franzii getreuwer Rath , wie eine beständige feste
egierung in Ostfrieslandt einzuführen sey .

" Diese Schrift ist
u mehrfacher Hinsicht von Interesse . Sie kennzeichnet den
tairdpunkt des Kanzlers in Bezug auf die Behandlung der
ntertanen ; es ist die Auffassung, wie sie der Italiener
nachiavelli vertreten hat . Franzius sprach sie offen aus :

Wenn das Recht verletzt werden muß . so ist es um der Herr -
chaft willen zu verletzten , in allen anderen Dingen muß man
romm sein .

" Zum andern gab er seinem Laitdsherrn Rat¬
schlage, wie er sich seine Landeskinder , vor allem das trotzige^ mden gefügig machen könnte. Es sind Vorschläge, die aus

n damaligen Zeit heraus zu verstehen sind . Die Ritterschaftare durch Heranziehen zu öffentlichen Aemtern zu gewinnen ;
fdoch müßte der Graf stets darauf bedacht sein, daß die äußer -
rche Würde größer sei als die tatsächliche Macht . Für den
ritten Stand schlug er vor , unverzüglich die unbeliebten Pre -
iger zu entfernen . Der Grundsatz, daß der Herrscher die Re-

Ligwn bestimme, wäre ganz falsch und besonders bei den Ost -
Wesen , die Franzius durch seinen Scharfblick schon genauer

ennengelernt hatte , völlig unangebracht . Besonderes Augen¬
merk beanspruche aber di« Stadt Emden ; hier vor allem müßter seine Stellung stärken. Als Mittel empfahl er ihm nachllachiavelli : „Wer sich eine Stadt völlig unterthan machen will ,

«nuß sie mit schlechten Sitten erfüllen ; denn am
-Elften ist derjenige Aufruhr zu fürchten , der sich auf dieselben

uzenden stützt , durch di« große Reiche wohl regiert werden ,
azu ist Vorsicht nöthig ; jedoch liegen die Umstände günstig,
er Wohlstand der Bürger ist sehr gestiegen. Dem Kaufmann «

>t mit Unruhe und Hader wenig gedient : er will in Frieden
sem Gewerbe treiben und das Erworbene genießen . Ferner
sit die Stadt mit englischen, niederländischen , spanischen und
Italienischen Kaufleuten erfüllt , die alle zur Weichlichkeit nei¬
gen . Auch liegt eine Andeutung schon darin , daß sich die Bür¬
ger so sehr sträuben , di« Wachen zu beziehen und lieber Söld¬
ner dazu annehmen . Darin muß man sie ja nicht hindern .
Dann lehret der Augenschein bei den Gastmahlen der Bürger
es deutlich , wie sehr sie aus sich schon dem Glanze und dem
Wohlleben nachjagen , wie sehr sie sich bemühen , alles nach eng¬
lischer und italienischer Weise einzurichten . Dieß muß man be¬
fördern. und Ew . Gnaden müssen ihnen Gelegenheiten zu
Banketten, Ringelrennen , Mummereien . Eomödien , Vallschlagen
und dergl . geben. Ew . Gnaden müssen sich der Musik mehr
annehmen und fremde Künstler ins Land herein zu ziehen ver-
luchen. Das sind die wirksamsten Mittel , den Trotz und die
Wildheit der Gemüther nach und nach zu brechen und zu
zähmen ."

Interessant ist ferner das Urteil , das Franzius über einzelne
» tadt« und Ortschaften Ostfrieslands in damaliger Zeit fällt .
So sagt er noch über die Emder : „Sie sind betrügerisch und
lügenhaft , nicht von Natur , sondern durch die Gewöhnung , weil
bei ihrem vielfachen Verkehr« das Streben nach Gewinn diese
Eigenschaften hervorruft . Die Lebensmittel sind substantiös .
Rauchfleisch . Pökelfleisch, Käse, die vielen Seefische , das un¬
gesäuerte Brot , das dicke Vier füllen den Leib mit vielen Süs¬
sen an , unter denen die Einsicht leidet . Es sind starke , kräf¬
tige Menschen, von langem Leibe , auch langlebig , aber unbe¬
ständig und wankelmüthig . . . Von Jugend auf bis zum mitt¬
leren Alter der Seefahrt ergeben , sind sie im Sommer sehr
rhätig . im Winter faul und ergeben sich dann allerlei Gelage»

. Der Kirchenrath ist der Ursprung alles Uebels der Re¬
bellion. Die . welche sich gern die Frommen nennen lasten,
«ufen umher mit gesenktem Haupt « . Wen einmal diese
Krankheit erfaßt hat . der wagt sein Angesicht niemals wieder
u erheben und frei und heiter seinem Grafen und guten Bür¬
gern ins Auge zu sehen.

"
, ^ , , ,

Ueber Norden urteilt er (er war der Mutter Ennos ,
"tharina , die in den Aemtern Norden und Berum eigen-
ächtig regierte , nicht gewogen) : „Norden hat alle Eigens¬

chaften , welche einer Stadt nöthig sind und ihr Aufblühen
' ^fördern. Es mangelt nichts als gute Polizei . Ich habe mit
tust die Hand daran gelegt ; allein ich habe sie zurückgezogen ,

ich erkennen mußte , daß Ew . Gnaden Frau Mutter vor
« ukr gut, , Ordnung einen Abscheu tragen und alle« von der
IFauft weg regieren , besonders durch Personen , di« dazu völlig

untauglich und dem Rufe eines großen Herrn hochschädlich
sind ." Von Aurich bemerkte er, daß es bedeutende Viehmärkte
hätte , daß sie aber noch sehr gehoben werden könnte, wenn der
Verkehr mit Emden und Norden zu Wasser oder mit starken
Wagen ermöglicht würde , llnter den Flecken bezeichnet er
Leer als den blühendsten . „Der größte , volkreichste
und schönste Flecken ist Leer an der Leda . Er Loertrifft manche
auswärtige Stadt und steht durch seinen Handel und Jahr¬
märkte in hoher Blüthe ."

Trotz der Emder Konkordate war ein dauerndes Einver¬
nehmen zwischen Enno und den Ständen , vor
allem auch der Stadt Emden nicht erzielt worden ; gar bald
kam es zu neuen Reibereien . Der Graf verlangte eine
Schatzung von drei Stübern von jedem Gras Land für Unter¬
nehmungen gegen seinen oldenburgischen Nachbarn , eine Steuer ,
die er bald auf das Doppelte erhöhte . Auf diese akkordwidrige
Eigenmächtigkeit antworteten die Stände mit Verweigerung .
Nun kam auch noch der kaiserliche Hofrat , Hanniwald nach
Ostfriesland und verlangte im Namen des Kaisers eine Steuer
zum Kriege gegen die Türken . Enno berief einen Landtag
nach Aurich ; die Steuer sollte beschafft werden durch eine
Schornsteinschatzung, und zwar für jeden Schornstein einen
Reichstaler jährlich . Nach längeren Verhandlungen und allerlei
Machenschaften kam es soweit, daß die Steuer bewilligt wurde ;
das Vierzigerkollegium in Emden aber lehnte sie ab . Graf
und Kanzler begaben sich persönlich dorthin , um sich zu recht-
fertigen und die Notwendigkeit darzulegen . Sie vermochten
jedoch nicht, eine Aenderung herbeizuführen . Daraufhin be¬
gab sich Franzius nach Prag , um dort beim Kaiser Ennos
Sache gegen die widerspenstige Stadt zu führen , wo er denn
auch Unterstützung fand .

Das Widerstreben gegen die Schornsteinschatzung bestand
aber nicht nur in Emden ; auch Norden stellte sich weigerhaft ,
so daß der Graf mit Waffengewalt vorginq und nach einem
ersten vergeblichen Versuch beim zweiten Male die Stadt zur
Unterwerfung zwang.

Nun richtete Graf Enno seinen Angriff gegen
Emden . Er hatte , da der Kaiser ihm die Ermächtigung ge¬
geben, Söldnertruppen angeworben . In der Umgebung der
Emsstadt wurden Befestigungen angelegt , von denen die be¬
deutendste die Schanze bei dem Dorfe Logum war .
Die Sache schien für die Emder bedenklich ; in ihrer Bedrängnis
wandten sie sich an die Eeneralstaaten , die ihnen Unterstützung
versprachen und zunächst vier Kompanien in die Vorstädte
warfen , die dann am Pfingstmorgen des Jahres 1602 von dem
Rat und den Vierzigern in die Stadt eingelasten wurden . Der
Graf rückte weiter vor , was bei den Emdern Beunruhigung
hervorrief ; denn einen gewissen Anhang hatte er auch hier ,
nämlich die Seeleute , denen er die Seepässe ausstellte . Wiederum
wandten sie sich an die Hochmögenden, die nunmehr den
General du Bois mit neunzehn Kompanien zu Hilfe sandten .
Als der Graf seine bedrohliche Lage erkannte , schickte er seinen
redegewandten Kanzler abermals an den kaiserlichen Hof , um
dort statt schöner Worte endlich tatkräftige Hilfe zu erlangen .
Inzwischen aber übergab Knyphausen nach nur zehntägiger
Belagerung die Logumer Schanze im November 1602 . Enno ,der auf die überspannten Forderungen der Emder nicht ein-
gehen wollte , reiste im Februar 1603 nach dem Haag und suchte
von sich aus die Vermittlung der Generalstaaten , durch die
dann der Haagische Vergleich vom 8. April 1603 zustande kam ,der für Enno eine glatte Unterwerfung unter die
Emder Ansprüche bedeutete .

Thomas Franzius befand sich noch immer in Prag und
führte hier die Sache seines Landesherrn . Als er von dem
Abkommen erfuhr , drückte er dem Grafen in scharfen Worten
seine Mißbilligung aus über diesen von ihm nie erwarteten
Schritt . Wohl beratschlagten der Kaiser und einige Reichs¬
fürsten über , ein bewaffnetes Vorgehen gegen Emden ; was
aber herauskckm , waren nur drohende Reden und Schreiben .
Enno hatte sich nicht behaupten können, Emden hatte die
Macht ; Franzius kehrte zurück, ohne etwas erreicht zu haben .

Nun sah der Graf hoffenden Auges auf die Spanier ,die in der Lingener Gegend operierten . Franzius ging nach

Abgabe der Lohnsleuerabzugsbelege und der Loynzeilel
für das Kalenderjahr 1S35

Ausschneiden mit Bekanntmachung zum Handgebrauch.
Die amtliche Bekanntmachung des Präsidenten des Landes¬

finanzamts Weser-Ems in der heutigen Ausgabe gibt darüber
Ausschluß , wie di« Ausschreibung und Einsendung der Steuer¬
abzugsbelege (spätester Abgabetermin : 15 . Februar 1936) fürdas Kalenderjahr 1935 zu geschehen hat . Für Arbeitnehmer , die
sich am 31 . Dezember 1935 in einem Dienstverhältnis befinden
und deren Steuerkarte daher der Arbeitgeber im Besitz hat , ist
die Lohnsteuerbescheinigung für 1935 auf der zweiten Seite der
Steuerkarte 1935 vorzunehmen . Für alle anderen Arbeitnehmer
sind Lohnsteuerüberweisungsblätter auszuschreiben , wenn nicht
bereits beim Ausscheiden des Arbeitnehmers eine vollständige
Lohnsteuerbescheinigung in die Steuerkarte ausgenommen wor¬
den ist . Die Bürgersteuer , die Kirchensteuer und freiwillige
Spenden (z . B . für das Winterhilfswerk ) dürfen in die Lohn-
steuerbeschelnigung oder das Ueberweisungsblatt nicht ausge¬
nommen werden . Für die Bescheinigungen kommt nur die
Lohnsteuer in Betracht . Die Arbeitgeber müssen die Steuer¬
karten 1935 mit Bescheinigung bei dem Finanzamt abgeben,in dessen Bezirk die Steuerkärte 1936 ausgestellt ist . Dieses
Finanzamt wird dem Arbeitgeber beim Empfang der Steuer¬
karte 1936 bekannt . Eine andere Regelung kommt nur in Aus -
nahmefällen in Betracht . Wichtig ist . daß unter der Bescheini¬
gung an vorgedruckter Stelle die Merkmale der Steuerkarte
1936 angegeben werden . Die Lohnsteuerüberweisungsblätter
find dagegen in jedem Falle an das für den Arbeitgeber zu¬
ständige Finanzamt einzusenden. Neben den Steuerabzugsbele -
gen sind in bestimmten Fällen besondere Lohnzettet einzu¬
reichen.

Die Arbeitnehmer , die am 31 . Dezember 1935 in keinem
Dienstverhältnis gestanden haben , müssen ihre Steuerkarte
selbst an das Finanzamt einreichen , in dessen Bezirk sie am 10.
Oktober 1935 gewohnt haben . Auf der zweiten Seite der
Steuerkarte 1935 haben sie vorher die Merkmale der Steuer¬
karte 1936 einzutragen .

Die Vordrucke für Ueberweisungsblätter , Blaupapier und
Lohnzeitei erhalten di« Arbeitgeber unentgeltlich bei ihrem zu¬
ständigen Finanzamt .

Wetterbericht -es ReichswetterbienfteS
Ausgabeort Bremen .

Auch der Anfang des neuen Jahres hat keine Aenderung
der Wetterlage gebracht. Das über den Britischen Jmeln
liegende Tief schwenkt noch immer mehr oder minder bedeu¬
tende Randstörungen über die Nordsee. Anhaltender Zustrom
warmer Seeluft erhält das für die Jahreszeit ungewöhnlich
milde Wetter . Da sich noch weitere Tiefdruckbildungen von
der Mitte des Atlantik nähern , ist mit Fortdauer der bestehen¬
den Witterung zu rechnen. Das über Slldfrankreich liegende,
sich über Norditalien ostwärts wendende Tief wird auch keine
grundlegende Aenderung bringen können.

Aussichten für de« S. Januar : Bei Winden südlicher Rich¬
tungen Fortdauer des für die JahreqM ungewöhnlich milden
Wetters.

NeujahrsbMl an das ASM
Korpssührer Hühnlein erließ den nachstehenden Neujahrs -

befehl an das NSKK . :
NSKK . - Männer !

Das Jahr 1935 ist vergangen . Als bas „Jahr der wieder¬
gewonnenen Wehrfreiheit " wird es in der Geschichte der Deut¬
schen fortleben für alle Zeit . ^In zäher , stiller Kleinarbeit rügte das Korps Stern an
Stein . Ein jeder gab sein Bestes. Vieles ist erreicht worden ,
doch manches bleibt noch zu tun übrig . Nürnberg und
Coburg heißen di« Markstein« dieses Jahres , auf d,e das
Korps mit Stolz zurückblickt .

Die zu einer Kameradschaft der Tat fest und unlösbar zu¬
sammengeschworene, aufs beste geschulte und diszipliniert «
Einheit des Sturmes ist und bleibt unser Baustein !
Mit ihm fügte das Korps sein ehernes Fundament .

Diesen Baustein mit Sorgfalt und Fleiß weiterhin zu berei¬
ten und zu pflegen , ist jedes NSKK . -Führers vornehmste
Pflicht . Nicht in der Besichtigung größerer Einheiten , sondern
in dem festen Verwachsensein mit seinen Stürmen und in der
lebendigen Anteilnahme an ihrer Arbeit möge der mittlere
wie der höhere NSKK .-Führer stets das Vordringlichere seiner
Aufgabe erblicken.

Die ab 1 . Februar 1936 in Auswirkung des Führerbefehls
vom 12. August 1935 für das gesamte Korps einschlieylich der
Motorgruppen - und Motorbrigwdestäbe eingeführt « schwarze
Spiegelfarbe wird der Geschlossenheit und dem festen Zusam¬
menhalt des NSKK . auch nach außen hin sichtbaren Ausdruck
verleihen .

Mit uns marschiert die Jugend , der unser Herz gehört . Ein
neues Jahr mit neuen Aufgaben zieht heran . Groß« Zeiten er¬
fordern ganze Männer . Danken wir dem Herrgott , daß er uns
in eine solche Zeit gestellt.

Es lebe Deutschland!
Es lebe der Führer !
1936 Sieg - Heil !

Oberstdorf , am 1 . Januar 1936 .
Hühnlein . Korpsführer .

England , um den König Jakob für Enno zu gewinnen ; doch
führte seine Mission nicht zu dem gewünschten Ziele . Zwar
erlitten die Emder schwere Verluste durch die Kaperung ihrer
Schiffe seitens der Spanier , an der sie alle Schuld dem Graten
zuschoben mit der Begründung , daß die von ihm ausgehändigten
Seepässe durch ein besonderes Kennzeichen die Inhaber als
spanienfeindlich erwiesen.

Nun waren im Jahre 1609 spanische Streifkorps bis in die
Vorstädte Emdens vorgedrungen und hatten geraubt und ge¬
plündert . Dadurch und durch die Not der durch die Wegnahme
der Schiffe ins Elend geratenen Familien wuchs von neuem
die Abneigung der Emder , die erklärten , daß sie den Grafen
so lange nicht als Herrn anerkennen würden , bis er den
Schaden ersetzt hätte . Enno berichtete sofort nach dem Haag ;
aber erst später begannen Verhandlungen , an denen auch
Franzius teilnahm , der aber schon bald zurückkehrte und den
Grafen beredete , einen Landtag auszuschreiben. Die Gegner
weigerten sich, teilzunehmen , da er nach Aurich> einem be¬
festigten Orte , einberufen sei , was akkordwidrig wäre . Ein
weiteres kam hinzu . Am 10. September überfielen 600 Mann
der Emder Garnison unter Führung des Hanptmanns Wessel
Aurich. Es kam zu Plünderungen ; auch das gräfliche Archiv
wurde mitgehen geheißen. Wenn nun auch der Emder Rat
durch die Einsicht in die Korrespondenz des Grafen sich über¬
zeugen mußte , daß der Vorwurf der Spanienfreundlichkeit sich
nicht mehr aufrechterhalten ließ , so war ihm aber doch em
Dokument in die Hände gefallen , das nun nach allen Seiten
ausgeschlachtet wurde , nämlich der Getreue Rat des Franzius .
Durch die Veröffentlichung war der ostfriesische Kanzler bloß-
gestellt, er war „ in Ost friesland ein verlorener
Mann ." Der Landesherr wurde seines fähigsten Beraters
beraubt ; denn Franzius legte sein Amt nieder und über -
stedelte in seine Heimatstadt Magdeburg . E . W .-L.

Nas Schicksal eines Seemannes und seiner Frau
Bo« H . Schulz .

Es ist kurz vor Weihnachten , der Dampfer „Volldampf "
liegt im Hafen am Kai . Er hat seine Ladung gelöscht und
wieder eine neu« übernommen und will nun nach See . Der
Ingenieur mit seinen Heizern hat unlängst auf die Order des
Kapitäns Dampf auf allen Kesseln gemacht , damit zur ange¬
setzten Zeit die Maschine klar zum Manöver ist. Alles ist somit
klär znm Jnseegehen , denn um 3 Uhr morgens wollt « der
Kapitän mit seinem Schiffe aus dem Hafen auslaufen . um nach
Uebersee zu gehen. Die Schiffsbesatzung hatte sich bis auf die
Wache zur Ruhe begeben . . .

Mittlerweile war der Nebel aufgezogen — der schlimmste
Feind des Seemannes . Der Kapitän hatte sich kurz vor der be¬
stimmten Zeit des Auslaufens wecken lassen . Aber er war ent¬
täuscht. als er sah , daß der Nebel wie eine Wand vor seinem
Schiffe lag .

Wir sitzen nun alle in seiner Kajüte , und er bespricht etwas
mit den Losen ; an der Stelle am Kai , wo sein Schiff liegt , soll
ein Dampfer Stückgut laden . Es würde für ihn eine Verholung
seines Schiffes fortfallen , wenn nur der verdammte Nebel ver¬
schwinden wollte . Denn sein Schiff ist seeklar, alles ist in bester
Ordnung , seine Leute sind vollzählig zur Stelle . Ein Zeichen
guten Einvernehmens zwischen ihm und seiner Besatzung. —
Und wir rauchen zusammen ein « gute Importe , und Las Erzäh¬
len geht so leicht und zwanglos vonstatten .

Inzwischen hat sich auch die Frau des Kapitäns zu uns ge¬
sellt, und die Unterhaltung wird lebhafter . Die Frau teilt
ihrem Manne in unserem Beisein mit . wie es seinen Kindern
geht. Und seine Augen leuchten, hat er doch so wenig von
seiner Familie . Seine Kinder kennen ihn , den Vater , kaum.
Schon feit mehreren Jahren ist er auf transatlantischer Fahrt ,
monatelang von zu Hanse, von seiner Familie fort . — Und
die Erziehung der Kinder , das Gedeihen dieser , liegt aus¬
nahmslos in den Händen seiner tüchtigen Frau ! Der Jüngste
schwärmt jetzt schon für seinen seemännischen Beruf . Und mit
welch herzlichen Gefühlen schreibt er die Briefe , die er aus den
Häfen des Auslandes seiner Frau sendet ! — Wenn seine
Kinder die Mutter fragen , wo der Brief herkommt, weiß er,wie sein« Frau den Kindern auf dem Globus zeigt , wo er ist.

Der Steüermann kommt in die Kajüte und teilt mit : Wetter
klart auf ! Nebel ist weg. — Und so scheiden die beiden , der
Kapitän und seine Frau . Der Kapitän will noch die Tide be¬
nutzen, um nach See zu kommen. Das Los eines Seemannes
und seiner Frau ! Und mit >der Frau des Kapitäns scheiden die
anderen Frauen der Besatzung an Bord . Noch ein Tücher¬
winken, ein „herzlich Lebewohl" und ein Wiedersehen , so schei¬
den die Frauen der Seeleute von ihren Männern , und stolz
legt der Riese ab . Ein Zittern geht durch seinen mächtigen
Leib , Kommandorufe schallen hin und her . das Arbeiten der
Schrauben und die Signale der Damvfpferfe zeige« , daß «in
pulsierendes Leben im Schiffskörper ist, der erst noch so sttll
und harmlos am Pier gelegen hatte .



15 Bauaufträge -es ..Bremer Vulkan
Der „Bremer Vulkan " in Vegesack geht in das Jahr 1886

mit einem nennenswerten Auftragsbestand hinein , der ihm
die Möglichkeit gibt , seiner Gefolgschaft , die z . Z . etwa 3080
Personen zählt , sogar bis ^ über 1937 hinaus Verdienst
sicherzustellen . Beim Eintritt in das Jahr 1936 liegen zur Er¬
ledigung 15 Bauaufträge vor : MS . „Schwanheim " der Unter -
weser -Rhederei AG . in Bremen , das im letzten Drittel des
Monats Januar zur Ablieferung kommt , zwei Passagier - und
Frachtmotorschiffe für Rechnung des Norddeutschen Lloyd ; für
ausländische Rechnung drei Motortanker , vier Frachtmotor¬
schiffe, vier Walfänger und als einziger Dampfer ein Tank¬
dampfer für englische Rechnung .

Weinschiffahrtsverhan-lungen
Die vom Reichsverkehrsministerium vorgesehenen Verhand¬

lungen zwischen den Rheinreedereien und dem Schiffahrtsver¬
band für den Rhein werden am 10. Januar in Duisburg statt¬
finden . Den Vorsitz bei den Verhandlungen wird Staatssekre¬
tär Koenigs vom Reichsverkehrsministerium führen . Zur Er¬
örterung steht wohl in der Hauptsache die Frage , wieweit die
Partikulierschiffahrt an den Transporten der Reedereien be¬
teiligt werden kann .

Gewaltige Steigerung -es Hamburger
Frem-enverkebrs

Der Fremdenverkehr , der sich seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus in allen Gauen des Reiches erfreulich
aufwärts entwickelt hat , hat insbesondere in Hamburg eine
starke Zunahme erfahren .

Nach einer Feststellung des Fremdenverkehrsvereins Ham¬
burg haben im Jahre 1935 fast 200 000 llebernachtungsfremde
mehr als im Vorjahre die Hansestadt an der Elbe besucht .
Dabei waren es nicht nur die großen Ereignisse des Jahres
1935 , die den Hamburger Fremdenverkehr in so starkem Maße
gefördert haben , sondern auch der Einzelreiseverkehr war bis
zuletzt äußerst rege .

Für den Fremdenverkehr im kommenden Jahr wirft die
Olympiade bereits ihre Schatten voraus . Wie der Fremden¬
verkehrsverein Hamburg berichtet , sind die Schiffe der nach
Hamburg fahrenden Reedereien bis August annähernd aus¬
verkauft . Den Höhepunkt des Fremdenverkehrs in Hamburg
wird im Jahre 1936 jedoch der internationale Kongreß für
Freizeitgestaltung bringen , der im Juli in Hamburg statt¬
findet .

Bavaria - und St . Pauli - Brauerei , Hamburg .
Die HV . genehmigte sechs ( fünf ) Prozent Dividende . An

Stelle des ^verstorbenen Dir . F . Lincke wurde neu in den AR .
Konsul Harry Kühne , Hamburg , gewählt .

Holsten -Brauerei AG . in Altona .
Die Ges . verzeichnet für 1934/35 einen Mehrverkauf von

acht Prozent , die Betriebserträge werden um rund 760 000
RM höher als im Vorjahr ausgewiesen - Der Bruttogewinn
beträgt 1,87 (1 .90) Mill . RM ., die Abschreibungen erfordern
1,366 (1,54) Mill . RM . Es bleibt ein Reingewinn von
501105 (348 012) RM . , so daß mit dem Gewinnvortrag der
HV . 536 657 RM . zur Verfügung stehen . Hieraus werden , wie
bereits angekündigt , wieder fünf Prozent Dividende auf die
Stammaktien verteilt .

Victri - AG .. Altona .
Die o. HV . der zum Karstadt -Konzern gehörenden Ges . ge¬

nehmigte die Herabsetzung des , Grundkapitals in erleichterter
Form von nom . 900 000 RM Aktien auf nom . 750 000 RM
Aktien durch Einziehung von 150 000 RM . der Ges . gehörenden
Aktien , die von Aktionärsseite unentgeltlich zur Verfügung
gestellt worden waren .

Eine Harzer Fabrik arbeitet wieder .
In Langelsheim am Harz ist die seit fünf Jahrzehn¬

ten bestehende und seit einigen Jahren stilliegende Holzstoff¬
und Pappenfabrik , die zuletzt im Besitz einer Verschrottungs¬
firma war , von einer Metallwarenfirma erworben worden .
Nach entsprechender Umgestaltung , die insbesondere dem Hand¬
werk größere Aufträge brachte , wird die Vetriebsstätte am 1 .
Januar als Metallwarenfabrik wieder eröffnet , wobei eine -
größere Anzahl von Volksgenoffen Arbeit und Brot finden
wird .

Mehr deutsche Schisse durch den Euezkanal
Die Statistiken der Suezkanal -Gesellschaft vergleichen den

Anteil der einzelnen Flaggen am Frachtverkehr für die Jahre
1929 und 1934 . In diesem Zeitraum ist die Zahl der Schiffe
um 733 gesunken . Trotzdem ist es der deutschen Handelsschiffahrt
gelungen , ihren Anteil zu erhöhen . Er betrug 1929 erst 34,2
v . H . und ist 1934 auf 57 v . H . gestiegen . Damit liegt er höher
als der Anteil der englischen Flagge , der in den verglichenen
Jahren von 49,4 auf 33,5 v . H . gesunken ist .

Kräftiger Ausfuhranstieg in Solinger Stahlware « .
Die Ausfuhr in Solinger Stahlwaren zeigt seit September

dieses Jahres wieder eine erfreuliche Aufwärtsbewegung . Sie
vermochte sich im November gegenüber September um 37
Prozent und gegenüber Oktober um 23 Prozent zu steigern .
Das Novemberergebnis weist mit 542 Tonnen einen in diesem
Jahr noch nicht gekannten Höchststand auf . Die Zahl der Be¬
zugsländer ist nach wie vor außerordentlich groß . Von
den etwa 50 Ländern , die als regelmäßige Abnehmer in
Betracht kommen , stehen gegenwärtig die Vereinigten Staaten
in vorderster Stelle , die im November allein 46 Tonnen bezogen .

Ile Wett verSrrmcht mehr Zinn
Der WeltzinnverLrauch ist auch im Oktober weiter gestiegen .

In den zwölf Monaten , endend mit dem Oktober 1935 , wurden
138 415 Tonnen Zinn verbraucht . Dies bedeutet eine Steige¬
rung um fast 20 v . H . gegenüber dem Voriahre und ist der
böchste Verbrauch seit vier Jahren . An der Steigerung sind die
Vereinigten Staaten mit über 40 v . H . beteiligt , der deutsche
Verbrauchsanteil hat sich um 12 v . H . erhöbt , und Julien hat
ein Viertel Zinn mehr verbraucht als früher . Die Welterzeu¬
gung an Zinn ist etwas stärker gestiegen als der
Weltverbrauch . Ihre Steigerung beträgt 25 v . H . ; sie
liegt aber mit 129114 Tonnen über 10000 Tonnen hinter dem
Verbrauch zurück. Als Folge davon haben sich die Vorräte recht
erheblich gesenkt .

Umsatzzunahme bei Genossenschaften .
Die Betriebsmittel der Kreditgenossenschaften haben die

2-Milliarden -Erenze überschritten . Diese Einlagensteioerunq
war die Veranlassung zu einem verstärkten Kreditgeschäft in
sämtlichen Svarten . Besondere Aufmerksamkeit wurde der
Frage der Bauzwischenfinanzierung zuteil Bei den Waren -
Einkaufsgenossenschaften haben die Umsätze weiter zugenommen .

Aus der Hackethal-Gruppe .
Die Widerstand AG . für Elektro -Wärme -Technik , Hannovex ,

eine Tochtergesellschaft der Hackethal Draht - und Kabelwerke
AG ., Hannover , ist zum Zwecke der Umwandluna in eine E . m.
b . H . durch Eeneralversammlungsbeschluß aufgelöst worden .

Aapitalverdrersachung einer Wiederaushaugefekkfchast.
Um das in Oschersleben seit Jahren stilliegende Filialwert )

der Sudenburger Maschinenfabrik AG . , Magdeburg -SudeH
bürg , zu erwerben und wieder in Betrieb zu setzen, war i«
Oschersleben die Apparatebau G. m . L . H . . Oschersleben , M
gründet worden . Diese G . m . b . H. hat jetzt ihr Kapital voH
0,60 Millionen auf 1,80 Millionen RM erhöht . 4
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Höhere NegierungShilse für Nattens Schiffahrten
Die italienischen Regierungsbeihilfen für die Schiffahrt stMkan

für das Fiskaljahr 1935 -36 mit 287 585 000 Lire im Haushalts » Mc

plan eingesetzt worden . Das bedeutet gegenüber den laufende «
Substdien in Höhe von 263 535 000 Lire eine Erhöhung m
24,05 Mill . Lire , die im wesentlichen den beiden in der Os
afrika -Fahrt tätigen Reedereien „Libera Triestina " und de

„Jtalia - Gruppe " zugute kommen . Diese Schiffahrtsgesellschaft ^
erhielten im Jahre 1934-35 einen staatlichen Zuschuß von 13 ,
Mill . Lire , der für das kommende Finanzjahr auf 38,5 Mill
Lire erhöht ist . Neu eingesetzt ist ein Betrag von 300 000 Lii
für die Reederei Jsole Brioni . die bisher noch keine Suboentie
nen erhielt . Die Beihilfe von 20 950 000 Lire für die Vereinig
ten Flotten Lloyd Triestino , Maritima Jtaliana und Sitma
ist auf 22 550 000 Lire erhöht worden , während sonst kein
weiteren nennenswerten Aenderungen eingetreten sind .

Neue Linie Gdingen —Südschweden .
Die Staatsschiffahrtslinie „Zegluga Polska " wird

Januar eine neue ständige Verbindung zwischen Edingen/Dan
zig und den schwedischen Häfen Malmö und Göteborg eröffnen
Bei genügendem Ladeangebot sollen die Schiffe auch Halm
stadt , Helstngborg und Landskrona anlaufen . Die ersten beide «
Abfahrten sollen von Gdingen am 4 . und 18. 1 . veranstalte
werden .

Auricher Wochenmarkt vom 31. Dezember 1935.
Der Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auftrieb betru Air

166 Schweine und Ferkel . Der Handel war mäßig . Läufer
schweine 20—35 4—6 Wochen alte Ferkel 10— 13
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Schlachtviehmarkt in Düsseldorf am 30. Dezember .
Auftrieb : 168 Rinder , 461 Kälber , 1178 Schweine , 2 Schafe ten

Marktverkauf : Großvieh gute Tiere gesucht , Kälber langsam
Schweine zugeteilt . Preise : Rinder , Ochsen a und b 43 , Bulle «
a und b 43 , Kühe a 43 , b 42—43 , c 36—41 , d 30—35 , Färse «
a und b 43 , c 40 ; Kälber a 67—72 , b 60—66 , c 60—58, d 41
bis 48 ; Schweine a2 57, b 55, c 53, d 51, gl 55, g2 51.

Viehmarkt in Köln vom 30. Dezember .
Auftrieb : 441 Rinder , davon 201 Ochsen , 14 Bullen , 19!

Kühe , 29 Färsen , 2 Fresser ; 813 Kälber ; 30 Schafe ; 2301
Schweine . Verlauf : Rinder , gute Tiere gesucht , Kälber sch
rührig , Schafe belebt , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen a4S.
b 42—43 , Bullen a und b 43, Kühe a 43 , b 40—43 , c 33— 38,
d 29—30 , Färsen a 43, b 42—43 ; Kälber a 68—70 , b 58—68
c 48—55 , d 37—46 ; Lämmer und Hammel b2 50 ; Schweim
al und a2 57, b 55, c 53, d 51, Sauen gl 55.

« « g GS »
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 27 . 12 . in Corral .

Abana 28 . 12. von Lristobal nach Puntarenas Arucas 29 . 12.
von Las Palmas nach Hamburg . Askania 29 . 12. Teneriffa paff ,
nach Lissabon . Columbus 28. 12. von Gibraltar nach Las Pal¬
mas . Donau 28. 12. von Velawan nach Colombo . Düffeldorf 30.
12. in Hamburg . Erlangen 27 . 12. in Talcahuano . Frankfurt
28. 12. von Philadelphia nach dem Golf . Fulda 29. 12. in
Euayaguil . Havel 29 . 12. Ushant pass, nach London . Isar 29 . 12.
von Kobe nach Yokohama . Minden 29 . 12. Vishop Rock paff ,
nach Bremen . Neckar 29 . 12. von Colombo nach Penang . Nien¬
burg 30. 12. in Hamburg . Oder 29 . 12. von Port Sudan nach
Colombo . Orotaoa 28. 12 . von Bremen nach Antwerpen . Pots¬
dam 28 . 12. von Manila nach Singapore . Raimund 29 . 12. von
Bremen nach Hamburg . Roland 25 . 12. in Caisole . Saale 30.
12 . in Adelaide . Scharnhorst 29 . 12. in Bremerhaven . Trave 28.
12. von Vliffingen nach Genua . Wido 29 . 12 . von Sabang nach
Port Sudan . Este 27. 12 . in Portland . Schwaben 29 . 12 . von
Lristobal nach Puntarenas . Weser 28 . 12 . in Rotterdam .

Dampfschisfahrts - Eesellschaft „Neptun " , Bremen Apollo 28.
12 . von Antwerpen nach Barcelona . Airadne 29 . 12. von
Königsberg nach Rotterdam . Arion 28 . 12. in Eandia . Astarte
29. 12. in Bremen . Vessel 29 . 12. in Bremen . Diana 29 . 12
Lobith paff , nach Rotterdam . Elin 29 . 12 . von Stavanger nach
Bremen . Euler 29. 12. Quessant pass, nach Bremen . Flora 29.
12 . von Rotterdam nach Köln . Hero 28 . 12 . von Hamburg nach
Riga . Irene 28 . 12. Emmerich paff , nach Köln . Leander 29 . 21 .
Quessant pass , nach Antwerpen . Nereus 29 12 . in Stettin . Nixe
28 . 12. von Bergen nach Drontheim . Orest 29 . 12. in Königs¬
berg . Phaedra 29. 12. in Köln . Pluto 28. 12. von Antwerpen
nach Gijon . Pollux 28 . 12 . von Kiel nach Königsberg . Pylades
28. 12. von Stockholm nach Riga . Rhea 28 . 12. Brunsbüttel
paff , nach Kopenhagen . Saturn 29 . 12 . in Pasajes . Themis 28.
12 . von Köln nach Rotterdam . Theseus 30 . 12. in Bremen .

deutscher Maschinenbau stellt 7t) M Mann ein !
( Eigene Meldung .)

Die kräftige Erholung , deren sich der deutsche Maschinenbau^ * . ' — l Au1935 erfreute , kommt am besten darin zum Ausdruck , daß die
Gesamtbelegschaften im Laufe des Jahres 1935 um
rund 70000 Mann auf 470000 Mann erhöht werden
konnte . Bei den Arbeiten macht die Steigerung der Beleg¬
schaftszahl 19,5 Prozent aus , bei den Angestellten 8 Prozent .
Wie bisher , so hat der deutsche Maschinenbau auch im ver¬
flossenen Jahr den Zuwachs an Aufträgen und Arbeit bevor¬
zugt dazu benutzt , um Neueinstellungen vorzunehmen . Denn
die Ueberstunden sind weitgehend zugunsten von Neuein¬
stellungen abgebaut worden .

Im Eingang von Jnlandsaufträgen und im Jnlandsumsatz
konnte der Stand des Höchstkonjunkturjahres 1928
überschritten werden . Entsprechend dem verschiedenen
Grade , in dem die Produktionsmittel - uüd Konsumgüter¬
industrien am Konjunkturaufschwung teilhaben , sind die Ma¬
schinenfabriken , die Maschinen zur Herstellung von Produktions¬
mitteln bauen , u . a . Maschinen zur Metallbearbeitung , Pum¬
pen , Druckluftanlagen . Triebwerke usw . , im Jahre 1935 mehr
begünstigt worden als jene Zweige , die sich mit der Her¬
stellung von Maschinen für die Konsumgüterindustrren befassen .
Leber dem Durchschnitt lagen auch die Landmaschinen ,
deren Absatz sich infolge der Kaufkraftzunahme der deutschen
Bauernschaft dank der nationalsozialistischen Agrarpolrtrk ge¬
hoben hat . Zu den weniger begünstigten Maschinenbauzweigen
gehören diejenigen , die Maschinen in von Jnvestitionsverboten
betroffene Gewerbezweige liefern (Druckmaschinen , Papier¬
maschinen , Bäckereimaschinen . Textilmaschinen u . a .) .

' Im Export war es möglich , den Rückgang der Maschmen -
ausfuhr zum Stillstand zu bringen , denn die Maschinenaus¬

fuhr Deutschlands hielt sich im abgelaufenen Jahre mit rund
450 Millionen RM . auf der Höhe des Vorjahres . Der Aus¬
landsauftragseingang lag in den letzten Monaten über dem
Durchschnitt des Vorjahres . Der Eingang der Auslandsauf¬
träge hat sich besonders nach der Technischen Messe in Leipzig
gesteigert . In Leipzig , dem größten Maschinenmarkt der Welt ,
verschafft sich das Ausland einen Ueberblick darüber , was die
deutsche Maschinentechnik an Neuem und Wichtigem zu bieten
vermag . Wenn sich auch der Maschinenexport nach einer ganzen
Reihe von überseeischen Ländern dank den Maßnahmen des
„Neuen Planes " im Laufe des verflossenen Jahres erheblich
gehoben hat , sind doch die europäischen Industrieländer anteil¬
mäßig die besten Kunden des deutschen Maschinenbaus geblie¬
ben . In der letzten Hälfte des Jahres 1935 trat , auf Grund
der bekannten Vereinbarungen von April 1935 , eine Besserung
im Ruffengeschäft ein .

Wenn es dem deutschen Maschinenbau auch gelungen ist , die
Auftragseingänge aus dem Auslande in den letzten Monaten
zu steigern , so hat der Export der deutschen Maschinenindustrie
im Auslande doch nach wie vor mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen . Die Wettbewerbskraft unserer wichtigsten Konkurren¬
ten hat vor allem durch die Währungsentwicklung
einen Auftrieb erfahren , dem sehr schwer allein durch qualita¬
tive Ueberlegenheit entgegenzuwirken ist. Außerdem ist die
Liquidierung der Weltwirtschaftskrise nicht gleichmäßig in allen
Ländern fortgeschritten , so daß sich die Wirtschaften vieler
Länder , die weniger von der Erholung begünstigt sind , noch
nicht in der Lage sehen , ihre Maschinenparks zu überholen und
zu erneuern .

Uranus 28 . 12 . von Halm -stad nach Falkenberg . Venus 28 . 12. i>
Rotterdam . Vesta 28 . 12 . von Antwerpen nach Oporto . Hans
Carl 28. 12 . von Stettin nach Rotterdam . Achilles 30 . 12. i«
Antwerpen . Bacchus 30. 12. >n Köln . Bellona 30. 12. vm
Bremen nach Oporto . Lastor 30 . 12 . von Rotterdam nach Hani-
burg - Alton -a . Fortuna 31. 12. in Bremerhaven . Hellos 30 . 12. i«
Eandia . Kepler 29 . 12 . in Danzig . Kronos 30 . 12. in Castello «.
Luna 30 . 12. von Rostock nach Lübeck. Pax 30 . 12. von Aar -Hus
nach Heiligenhafen . Stella 30 . 12 . von Gdingen nach Danzig
Joh . C . Ruß 29. 12. in Setubal .

Hamburg - Amerika -Linie . Isis 29 . 12 . in Ealveston . Hanfs
30. 12 . von Southampton nach Cherbourg . Jberia 30 . 12 . i«
Antwerpen . Carib -ia 30. 12 . in Lristobal . Phrygia 30 . 12. ii>
Antwerpen . Syra 30 . 12. Azoren pass, nach Lristobal . Freibur -
28. 12 . von Batavia nach Telok Vetong . Lüneburg 30 . 12. i«>
Batavia . Hamm 30 . 12 . von East London nach Durban . Gers
30 . 12 . von Marseille nach Holland . Menes 30. 12. in Port Said .
Rendsburg 30 . 12 . in Adelaide . Nordmark 29 . 12. von Yokohama
nach Nagoya . Tirpitz 29. 12 . von Kobe nach Moji . Hindenbur -
31 . 12. von Houston nach Japan Rhein 30 . 12. in Houston
Rheinland 30 . 12 . in Antwerpen . Burgenland 30 . 12. von Mar¬
seille nach Antwerpen . Duisburg 30 . 12 . in Schanghai . Ruhst
28. 12. von Singapore . Milwaukee 30 . 12 . von Santa Cruz des
Teneriffe nach Funchal . Rel -iance 30 . 12 . von Southampton nack
Neuyork .

Hamburg - Süd . Cap Norte 30 . 12. von Santos nach Rio d«!
Janeiro . General San Martin 30 . 12 . von Boulogne s/m naÄ
La Loruna . Monte Olivia 30 . 12 . von Vigo nach Hamburg
Monte Nascoal 30 . 12 . von Bahia nach Rio de Janeiro . Dabis
31 . 12. Madeira pass. Birkenfels 30. 12. in Buenos Aires . Eifel
30 . 12. in Montevideo . Holstein 31 . 12. St Vincent paff . Rio d«
Janeiro 31. 12. in Hamburg . Uruguay 30 . 12. von Buenos Aires
nach Rosario . Cap Arcona 30. 12. in Madeira . Mont « Rosa
30 . 12 . von Tenerife nach Madeira .
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Deutsche Levante -Linie GmbH . , Hamburg . Andros 29 . 12
von Bremen nach Oran . Anubis 30 . 12 Ushant paff . Arta 30
12 . in Istanbul . Cavalla 30. 12. Gibraltar paff . Milos 29 . 12
von Mudania nach Kumassi . Helga L . M . Ruß 30 . 12. Eibraltai
paff . Ilse L . M . Ruß 30. 12. in Istanbul . Smyrna ausg . 31 . 12
in Emden . Troja 30. 12 , Gibraltar paff . Ulm 30 . 12 . Eibraltai
paff .

Oldenvurg -Portu .aresische Damvfschisfs - Rhederei , Hamburg
Tenerife 29 . 12. in Casablanca . Palos 30 . 12. in Casablanca !
Melilla 30. 12. von Casablanca nach Mazagan . Larache 30 . 12!
von Casablanca nach Rabat . Lisboa 30 . 12 von Rotterdam nach
Antwerpen . Sebu 30 . 12 . in Danzig . Nasafes 30. 12 . in Faro .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gelellschaft „Hansa " . Breme " !
Stahleck 30 . 12. von Hamburg . Bäreniels 28 . 12 . Berim pai!
Falkenfels 28 . 12. von Kapstadt . Keierfels 29 . 12. Ilkbant vast!
Koldenfels 29 . 12 . llsbant paff . Labneck 29 . 12 . in Lissabon . L-ie-
benfels .

29. 12 . in Port Said . Rotenfels 27 . 12. in CutH
Mandvi . Stolzenfels 27 . 12 . Nerim paff . Trenenfels 29 . 12. vois
Bremen . Ubenfels 29 . 12. in Bremen . Wachtfels 28 . 12 . in Kal¬
kutta . Ockenfels 30 . 12. von Antwerpen . ,

HC . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 28 . 12 . Azoren paffieri «
von Antwerpen nach San Juan . MimiHorn 29. 12 . in Ham -!
bura . Heinz Horn 288 . 12 . von Port of Spain nach Dover .

Reederei F . Laeiß , GmbH ., Hamburg . Vadua 28 . 12. i«
Hamburg . Nriwall 16 . 12 . von Jquian - . Blanet 29. 12 . in Mam¬
burg . Voseidan 27. 12. Tönerne paff . Banker 27. 12 . Dakar
vass. Puma 23 . 12 . Kanarische Jnieln paff . Pionier 29 . 12 . von !
Dover . Pelikan 25 . 12 . von Las Valmas . Pontos 28. 12. Doka «
pass . Kamerun 26 . 12 . von Hamburg . Vibran 29 . 12. von
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Hamburgs Seesch - ffsverkehr der Woche.
In der Woche vom 22. bis 28 . Dezember sind nach AngobcL

des Handelsstatistischen Amts Hamburg im Hafen Hamburg
angekommen 292 Seeschiffe mit 333 324 NRT . , davon beladenß
238 Seeschiffe . — Abgegangen sind 251 Seeschiffe mit 276 16SI
NRT ., davon beladen 221 Seeschiffe .
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Botschafter Roland Köster in Parts t
Beileidstelegramme Lebruns und LavalS an den Führer

vsR Der deutsche Botschafter Roland Köster ist « ach kur -"
H zem schweren Leiden am Dienstag gegen 14 Uhr im Ameri -

ssMramschen Krankenhaus in Paris verschieden . Er war am
ltsW Montag ins Krankenhaus gebracht worden , nachdem er

seit einigen Tagen unter einer schweren Bronchitis mit
hohem Fieber gelitten hatte . Die Bronchitis hat sich in
eine Lungenentzündung verwandelt , an deren
Folgen der Botschafter gestorben ist.

Botschafter Roland Köster ist am 1 . Juni 1883 in
Mannheim geboren . Nach den üblichen Studien trat er
sofort in die diplomatische Karriere ein und war nach dem
Kriege zunächst Eesandtschaftsrat in Prag , alsdann Chef
des Protokolls . Nachdem er kurze Zeit außer Dienst war ,wurde er Gesandter in Oslo , um dann in Berlin die Per¬
sonalabteilung zu übernehmen . Auf dem PariserBot -
schafterpo sten befand sich Roland Köster seit dem

inDi4 . November 1932 . Seine Gattin stammt aus der bekann¬
ten Familie von Liebig . Dank seiner vorzüglichen Bezie¬
hungen in der französischen Hauptstadt und dank seiner

. diplomatischen Fähigkeiten hat er in den letzten Jahren
^ viel dazu beigetragen , die deutsch-französischen Beziehungen* zu bessern und Verständnis für Deutschland in den franzö¬

sischen Kreisen zu verbreiten . Deutschland verliert an dem
o plötzlich Heimgegangenen einen hochbefähigten Diploma¬
ten , der dem Lande noch von großem Nutzen hätte sein
können .
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Der Präsident der französischen Repu¬
blik hat dem Führer und Reichskanzler aus
Anlaß des Ablebens unseres Botschafters in Paris fol¬
gendes Beileidstelegramm gesandt :

„Es ist mir ein Bedürfnis , Ew . Exzellenz die Trauer
zum Ausdruck zubringen , die mir der Tod Ihres verewig -

afeDten Botschafters in Paris , Herrn Roland Köster , bereitet .
Er hatte sich unsere Ächtung zu erwerben gewußt , sein An¬
denken wird unter uns wach bleiben . Albert Lebrun ."
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Der Führer hat telegraphisch wie folgt gedankt :
„Ew . Exzellenz danke ich aufrichtigst für den Ausdruck

Ihrer Teilnahme an dem schmerzlichen Verlust , den das
Deutsche Reich durch den Tod des Botschafters Roland
Köster erlitten hat . Adolf Hitler ,

Deutscher Reichskanzler ."
Außerdem hat der französische Botschafter in Berlin ,

Herr Francois Poncet , den Führer und Reichskanzler per¬
sönlich ausgesucht und ihm , zugleich für die Rsichsregie -
rung , das Beileid der französischen Regierung und seine
eigene Anteilnahme ausgesprochen .

Der französische Ministerpräsident und Außenminister
Laval hat anläßlich des Todes des Botschafters Köster
folgendes Beileidstelegramm an den Reichsautzenminister
gesandt : „Tief bewegt von dem Tod des Herrn Roland
Köster bitte ich Ew . Exzellenz , im Namen der Regierung
der Republik und in meinem eigenen Namen , den Aus¬
druck tiefster Trauer entgegenzunehmen , die uns infolge
des Ablebens des betrauerten Vertreters Deutschlands er¬
füllt .

"
Die sterbliche Hülle des Botschafters Noland Köster

wurde am Neujahrstag nach der Einsargung im ameri¬
kanischen Krankenhaus von Mitgliedern der Familie i-nd
dem deutschen Geschäftsträger Dr . Förster in die deutsche
Botschaft eingeholt und in dem in eine Trauerkapelle um¬
gewandelten grünen Salon aufgebahrt . Am Sonnabend
vormittag wird der Trauergottesdienst für die deutsche
Kolonie m der deutschen evangelischen Kirche stattfinden ,
wohin der Sarg , der mit der Reichsdienstflagge bedeckt
wurde , inzwischen übergeführt wird . Die Trauerferer ,
an der die Vertreter der französischen Regierung und das
Diplomatische Korps teilnehmen , erfolgt anschließend am

Die französische Presse weist zum Teil in ihren Nach¬
rufen für Botschafter Köster auf das feine Taktgefühl hin ,
das der Verstorbene auch in schwierigen Aufgaben immer
wieder bewiesen habe .

Bombe« ans schloedische Rote KrenzMünng)
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Von abessinischer Seite wird gemeldet, daß eine schwedi¬
sche Rote - Kreuz - Abteilung auf dem Marsch zur Süd -
sront, 30 Kilometer von Dolo entfernt , am 30. De¬
zember morgens von einem italienischen Bombengeschwader an¬
gegriffen worden sei . Bei dem Angriff sei der Abteilungs¬
führer schwer verletzt worden .

Eine Bestätigung des schwedischen Roten Kreuzes .
Das schwedische Rote Kreuz bestätigt die Meldung ,

daß italienische Flieger eine schwedische Sanitätsabteilung mit
Bomben belegt hätten . Der Präsident des abessinischen Roten
Kreuzes habe drahtlich mitgeteilt , daß auch der Oberarzt der
Abteilung , Dr . Hylander , verwundet und in einem Kranken¬
slugzeug nach Addis Abeba geschafft worden sei .

Wie von abessinischer Seite gemeldet wird , sollen bei dem
Bombenangriff auf die schwedische Rote -Kreuz -Abteilung 32
Tote zu verzeichnen sein, darunter neun Schweden.

Erbitterung in Stockholm
Die in Stockholm eintreffenden Nachrichten über die Ver¬

nichtung der sogenannten westlichen Station des schwedischen
Roten Kreuzes an der abessinischen Nordfront haben in der
Öffentlichkeit größtes Aufsehen und Erbitterung hervorgerufen .
Die Abendblätter bringen in auffallender Aufmachung Mel¬
dungen über den Bombenangriff der italienischen Flieger auf
die genannte Station , wobei 32 Mann , darunter sämtliche neun
Schweden , den Tod gefunden haben sollen. Die Blätter ver¬
öffentlichen bereits die Namenliste der toten Schweden, obgleich
eine amtliche Bestätigung noch nicht vorliegt . Demnach werden
der Tod des Chefarztes der Abordnung des abessinischen Roten
Kreuzes , Dr . Hylander , zweier Aerzte, eines Kandidaten der
Medizin, eines Pastors , eines Mechanikers und dreier Beamter
beklagt .

„Nya Dagligt Allehanda " spricht unter anderem von einer
erschütternden Botschaft, die eine Katastrophe für die schwe¬
dische Abteilung des Roten Kreuzes in Abessinien und einen
harten Schlag für das ganze schwedische Volk bedeute . Der
italienische Bombenangriff sei ein Vergehen gegen das inter¬
nationale Ehrenrecht , weil er die Waffen gegen Nichtkämpfer
richtete . Die Toten würdigt das Blatt als Helden, die sich
und dem Lande Ehre eingebracht hätten .

„Aftonbladet " erklärt u . a ., der furchtbare Tod der Schweden
entbehre jeglichen Gegenstückes in der Kriegsführung zivili¬
sierter Länder .

Präsidium des schwedische» Roten Kreuzes « «berufen .
Der Präsident des schwedischen Roten Kreuzes , Prinz Carl ,

hat am Mittwoch abend im Zusammenhang mrt den Bomben¬
würfen auf eine schwedische Rote -Kreuz -Abteilung in Abessinien
das Präsidium auf Donnerstag einberufen .

Aus dem In - und Ausland sind dem schwedischen Roten
Kreuz zahlreiche Beileidskundgebungen zugegangen . darunter
vom König von Dänemark .

Der Jugendführer des Deutschen Reiches Baldur von
Schirach erläßt zur Jahreswende einen Aufruf an die deutsche
Jugend , in dem die Aufgaben für das neue Jahr hervor¬
gehoben werden .

Reichskulturwalter Franz Moraller ist zum Präsidenten des
Reichsbundes für Freilicht - und Volksschauspiele berufen
worden .

Reichsärzteführer Wagner richtete zum Jahreswechsel einen
Aufruf an die deutschen Aerzte.

Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten stellt sich
für den Durchschnitt des Monats Dezember auf 123,4 (1913/1914
gleich 100) ; ste ist gegenüber dem Vormonat (122,9) um 0,4
v . H . gestiegen.

Am Dienstag vormittag fand beim Präsidenten der fran¬
zösischen Republik der Neujahrsempfang des diplomatischen
Korps statt .

Die Bank von Frankreich hat den Diskontsatz von bisher
6 v. H . auf 5 v . H . herabgesetzt und den Zinssatz für Vorschüsse
auf Wertpapiere von bisher 7 v. H . auf 6 v . H . ermäßigt .

Das Moskauer Außenkommissariat hat an den General¬
sekretär des Völkerbundes ein Schreiben gerichtet, in dem es
über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen durch
Uruguay Beschwerde führt .

General E . Lopez Contreras würde vom Parlament zum
Präsidenten der Republik Venezuela gewählt .

Englisches Großflugzeugvor Alexandrienadgestiirzl
12 Personen mit -er My os Nartum" tm Mlttelmeer versunken

Am letzten Tag des vergangenen Jahres ist das Groß-
slugzeug „City of Chartum ", das sich auf dem Wege von Athen
»ach Alexandrien in Aegypten befand , etwa zwei Klm . vor
Alexandrien ins Wasser gestürzt. Bei dem Unglück , dessen
Ursache «och ungeklärt ist, kamen zwölf Persouen » darunter

reu ! Passagiere , «ms Leben. Nur der Führer des Flugzeuges ,
der sich wie durch ein Wunder etwa fünf Stunden über Wasser
halten konnte, wurde von dem Zerstörer „Brillant " gerettet .
Die in Alexandrien stationierten englischen Streitkräfte hatten
eine Reihe von Schiffen ausgesandt , um das Meer nach den

ial Verunglückten abzusuchen. Außer dem Zerstörer „Brillant " hat
jedoch keines der Schiffe eine« der Verunglückten finden
können. Man hat daher die Suche aufgegeben. Der gerettete
Flugzeugführer war vorläufig noch so erschöpft , daß er « icht
in der Lage war , eine Erklärung abzugeben.

Das Wrack des abgestürzten Großflugzeuges „City of
^h" lum" ist zwei Klm . vor der Hafeneinfahrt von Alexan -

" " ^
^ ien aufgefunden worden . Es liegt etwa 24 Meter unter dem"

asterspiegel . Bisher konnten zwei Leichen geborgen werden .

Atungstat -es deutschen Kämpfers .. Westerland "
Der deutsche Dampfer „Westerland "

, der in der Nacht
hum zi Dezember bei schwerstem Seegang im Kanal zwei
Wann der Besatzung eines französischen Fischdampfers aus
lEeenot gerettet hat (nicht eines englischen Dampfers , wie
zuerst irrtümlich gemeldet ) traf am Dienstag im Hafen
Ivo» Southampton »in.

lieber die heldenhafte Rettungsaktion berichten die
englischen Blätter folgende Einzelheiten : Als die „Wester¬
land " bei außerordentlich stürmischem Wetter am Ort des
Unglücks erschien , bemühten sich bereits mehrere andere
Schiffe vergeblich , dem französischen Fisch¬
dampfer „ Satanile " beizu stehen . Durch sehr
geschicktes Manövrieren gelang es dem deutschen Schiff ,
längsseits des französischen Schiffes zu gelangen und eine
Leine zu werfen , mit deren Hilfe zwei Matrosen in Sicher¬
heit gebracht werden konnten . Der dritte Matrose war
bereits so erschöpft, daß er unmittelbar darauf von einer
Woge ins Neer gespült wurde und ertrank . Der Kapitän
des Fischdampfers , der sein Schiff zunächst nicht verlassen
wollte , wurde später von einem englischen Rettungsboot
übernommen . Während der Bergungsarbeiten gingen
unausgesetzt schwere Brecher über das hilflose Fahrzeug
hinweg , auf dem schon der Hauptmast sowie ein Teil der
Deckbauten zertrümmert oder hinweggerissen war .

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems , E . m . b . H .,
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkerts : Stellvertreter : Karl
Engelkes. Berantwortlich für Innenpolitik und Bewegung ;
I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper ; für Heimat » . Sport : i . V. ErichMaskus ,
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung : Hans Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,
Emden . — D . A. XI. 1935 : 15187. — Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig . Nachlaßstaffel B . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Quellenangabe 24 Stunden »ach Er¬
scheinen übekviMNW KeMkft ,

MllllW MMlltlMthW .
Für die Ausschreibung und Einsendung der Lohnsteuerbelege

für das Kalenderjahr 1935 gelten nach der Verordnung vom 13.
Dezember 1935 (Reichssteuerblatt 1935 S . 152) folgende Vor¬
schriften:

I. Arbeitgeber .
1 . Die Arbeitgeber sind verpflichtet :

a) für die am 81. Dezember 1935 bei ihnen beschäftigten Ar¬
beitnehmer , für die Lohnsteuer einzubehalten war oder
deren Arbeitslohn während der ganzen Dauer der Beschäf¬
tigung im Kalenderjahr 1935 mehr als 18 « wöchentlich
(78 « monatlich) betragen hat , auf der 2 . Serie der
Steuerkarte 1935 die Lohnsteuerbescheinigung einzutraaen
und am Schlüße der Bescheinigung die Merkmale der
Steuerkarte 1936 entsprechend dem Vordruck anzugeben . Hat
der Arbeitslohn während der ganzen Dauer der Beschäfti¬
gung im Kalenderjahr 1935 nicht mehr als 18 « wöchent¬
lich (78 « monatlich) betragen , so sind die Spalten 3 und
4 in der Lohnsteuerbescheinigung durch schräge Striche aus¬
zufüllen . Bei ledigen Arbeitnehmern ist außerdem in bei¬
den Fällen in die quadratisch CI umrahmte Stelle der
Spalte 5 ein „L" zu setzen. Außerdem sind Name und
Wohnung (Betriebsstätte ) des Arbeitgebers anzugeben.

b) für die im Laufe des Kalenderjahrs 1935 bei ihnen aus¬
geschiedenen Arbeitnehmer nach den bei den Finanzämtern
erhältlichen Vordrucken Lohnsteuerüberweisungsblätter aus¬
zuschreiben, sofern beim Ausscheiden der Arbeitnehmer ent¬
gegen der Vorschrift die Lohnsteuerbescheinigung auf Seite
2 der Steuerkarte nicht ausgeschrieben worden ist .

c) Lohnsteuerüberweisungsblätter ferner auszuschreiben für im
Kalenderjahr 1935 bei ihnen beschäftigte Arbeitnehmer ,
deren Steuerkarten dem Arbeitgeber nicht Vorgelegen haben.

2. Für die Eintragungen in die Lohnsteuerbelege sind alle Lohn-
zahlnngszeiträume (z . V . Gehaltsmonate , Lohnwochen) zu
berücksichtigen , die im Kalenderjahr 1935 geendet haben .
Ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der Lohnzahlung kommen
daher auch in Betracht :

a) zu Beginn des Kalenderjahres 1935 : die Lohnzahlungs¬
zeiträume , die tm Dezember 1934 begonnen und im Januar
1935 geendet haben , auch wenn nur ein Tag dieses Zeit¬
raumes in das Kalenderjahr 1935 fällt .

b) am Schluß des Kalenderjahres 1935 : die Lohnzahlungszeit -
räume , die im Dezember 1935 geendet haben . Nicht zu
berücksichtigen sind dagegen die Lohnzahlungszeiträume , die
Ende Dezember 1935 begonnen und erst Anfang 1936 ge¬
endet haben .

3. Als Lohnsteuer gelten nicht die Bürgersteuer und die vielfach
geleisteten Spenden für wohltätige Zwecke (z . V . für das
Winterhilfswerk ) . Diese Beträge sind in die Lohnsteuer-
bescheinigung nicht aufzunehmen . Als Arbeitslohn gilt der
Brutto -Arbeitslohn vor Abzug der oben genannten Be¬
träge .

4. Die ausgeschriebenen Lohnsteuerbelege sind spätestens bis zum
18. Februar 1936 an folgende Stellen einzusenden:

a) die Steuerkarten 1935 mit den Lohn- und Steuerbescheini¬
gungen an das Finanzamt , in besten Bezirk die entsprechen¬
den Steuerkarten 1936 ausgeschrieben sind . Ist dagegen
dem Arbeitgeber das Finanzamt , in dessen Bezirk die
Steuerkarten 1936 ausgeschrieben sind , nicht bekannt , so
find in diesem Falle die Steuerkarten 1938 an das Finanz¬
amt einzusenden, in dessen Bezirk sie ausgestellt sind .

b) die Lohnsteuerüberweisungsblätter an das für den Arbeit -
- - geber zuständige Finanzamt .

5. Neben den Lohnbescheinigungen nach Ziffer 1 sind für diejeni¬
gen Arbeitnehmer , deren Arbeitslohn im Kalenderjahr
1935 den Betrag von 8400 « überstiegen hat , besondere
Lohnzettel auszuschreiben. Die Dienstaufwandsentschädi¬
gungen sind bei der Feststellung der Grenze von 8400 «
mitzuzahlen . Bei einer Beschäftigung nur für einen Teil
des Jahres ist von dem Arbeitslohn auszugehen , der sich
bei Umrechnung auf ein Jahreseinkommen ergibt . Die
Lohnzettel sind bis zum 31. Januar 1938 an das für den
Wohnsitz des Arbeitnehmers zuständige Finanzamt ein¬
zureichen.

II. Arbeitnehmer .
Arbeitnehmer , die am 31 . Dezember 1935 in keinem Dienst¬

verhältnis stehen, haben die Steuerkarten 1935 unter genauer An¬
gabe der Wohnung , die sie am 10. Oktober 1935 innehatten , bis
zum 15. Februar 1938 selbst an das Finanzamt einzusenden, in
besten Bezirk ste am 10. Oktober 1935 gewohnt haben . Sie haben
dabei auf der zweiten Seite der Steuerkarte 1935 am Schluß dem
Vordruck entsprechend die Merkmale der Steuerkarte 1936 einzu¬
tragen .

Hl. Allgemeines .
Die Vordrucke für Lohnsteuerüberweisungsblätter und Lohn¬

zettel werden vom Finanzamt auf Verlangen unentgeltlich aus¬
gegeben. Die Erfüllung der aus der Bekanntmachung sich er¬
gebenden Pflichten kann durch Geldstrafen erzwungen werden .

Bremen , den 29. Dezember 1935.
Der Präsideut des Landesfiuauzamts Weser-Ems .

Kericiilliclie üellMllMkliligeii
WM

Zwangsversteigerung .
Zwangsweise sollen die im Grundbuch von Neuefehn Band IV

Blatt 123 eingetragenen , nachstehend beschriebenen Grundstücke
am 9. Januar 1936, vorm . 10 Uhr , an der Gerichtsstelle, Zimmer
14, versteigert werden :
1 . Gemarkung Neuefehn , Wohnhaus , Hofraum , Hausgarten , Acker

und Weide, Westseite d . a . Süderwieke (eine Fehnstelle) ,
Größe 2,22,51 Hektar , Ktbl . 4 Parz . 177—180 . Grundsteuer¬
mutterrolle 37 , Eebäudesteuerrolle 53, Grundsteuerreinertrag
7,27 Taler , Gebäudesteuernutzungswert 105 Mark .

2 . Gemarkung Neuefehn , Wiese zwischen der Rinder und d. a.
Süderwieke , Größe 81,95 Ar , Ktbl . 2 Parz . 106, Erundsteuer -
mutterrolle 37 , Grunbsteuerreinertrag 3,21 Taler .

3 . Gemarkung Neuefehn , Weideland , Größe 77,89 Ar , Erund -
steuermutterrolle 37 . Erundsteuerreinertrag 3,05 Taler .

4. Gemarkung Neuefehn , Wiesenland . Größe 1,60,72 Hektar.
Grundsteuermutterrolle 37, Grundsteuerreinertrag 10,07 Taler .

Eigentümer : Schiffszimmermann Hinrich Harms Wiese, Neue¬
fehn. Kauflustige haben mit Sicherheitsleistung zu rechnen.

Amtsgericht Aurich, 4. Dezember 1935.

Ror-en
Beschluß .

lieber das Vermögen der Firma Wilhelm Groeneveld jun .in Norden ist die Eröffnung des Vergleichsverfahrens beantragt .
Rechtsanwalt Dr . Grieß in Norden ist zum vorläufigen Ver¬

walter bestellt.
Amtsgericht Nord»». d»n 28. 12. 1SSS.



NS. Kulturgemeinde Emden
Dienstag , de« 7 . Zannar , abends 8 .18 Uhr
Anla des Gymnasiums

Viertes Konzert
Riele-Lueling-Suartett Mn)
Stveichquartette von Haydn / Beethoven / Schumann.
Kauen für Abonnenten in o.er Geschäftsstelle — Einzelkatten zu

2.50, 2.—, 1.25 — Schülerkarten zu 0.50 im Zigarren -
geschäft Hoffiller, Wilhelmttratze 23.

«oMen.IL«U8.krMelt§
Le ! Kälte reizen sied <iie Vor¬
teile unserer (ZnalitStsbrennstoike

Hvrm .v .vsn ^ L» SvI1 lVsodk .
Lmrien - iisntlelsliok / Tel . 2041- 44

NEDFB . (Stahlhelm)
Ortsgruppe Emde »
Abmicklnngsstello

Vetr. LinM ln die NSDAP.
Alle Kameraden, die in die Partei
eintrelen wollen und ihren Eintritt
noch nicht erklärt haben, müssen
sich am
Freitag , dem 3. Jannar 1838
abends 8 Uhr im „ Lindenhos "
ein finden .

Ser Mm -er MMWSllM .

Am

Sonnabend
dem 4. Januar 1938

abends 8 Uhr»

Als Perlobte grüßen

Warfingsfehn-Polder ,
z. Zt . Emden Silvester 1935

Neermoor-Kolonie

bür die vielen öeveise berrlicber Teilasbwe beim
bieimxsog unseres lieben Töckueecheas sagen vir allen
unseren

aufrichtigen Dank .
Loppersum. Ramiiie Lsüerts.

treten die Kameraden der

« MIIWMMll
vor dem Parteihanse zum

an. Erscheinen aller Kameraden
ist Ehrensache . Anzug: Dunkler
Anzug , Hakenkreuzbinde und Mütze .

Große Ordensschnalle.
Emde«.

Der Obmann

Onssr ' 5t3mmf >3 >t6s' ist cisl
Dankbaren llerrens rsigsn dieses sn

Î sul Zotliwv unc !
brisdel , ged . Lkristopdsrs

llmden / Keussbr 1926

Das neue Jahr brachte uns einen

krüsttgenzilngkn
In dankbarer Freude

Aultus Mever u. Frau
Maria , geb . Holstein .

Loga , den 1. Januar 1936.

Statt Karten .
Die Verlobung unserer Tochter
Aimuth mit dem Dipl.-Verg-
ingenieur Herrn Hermann
HSfker aus Dortmund geben
wir hiermit bekannt.

Giesbert Etokmann
und Frau Meta,
geb . Steffens

Almuth Stokmann
Hermann Mer

Verlobte

Pewsum
z . Zt . Waldbröl
Rheinland

Hindenburg-
Borstgwerk
Ober,chlesien

SUvester 1935

Statt Karten !
Die Verlobung unserer Tochter Wilfriede mit dem

Landwitt Herrn Bernhard ter Haseborg beehren
wir uns anzuzeigen .

Wiard Bronsema und Frau
Hilkea geb. Boekhoff.

Oldendorperhammrich bei Drtzumer -Verlaat .

Hulda Böllau

Wilfriede Bronsema
Bernhard 1er Haseborg

Verlobte
Oldendorperhammrich

2. Januar 1936.
Hatzumerfehn

StattKarten !

Ihre am 30 . Dezember 1935 in Worms
vollzogene Vermählung geben bekannt

Norden ,

Clara , geborene Lang

iroße Hinterlohne 6 .

Eilt Post
Dipll-Landwirt

Verlobte

Am 20. Oerember 1925 eot-
schliet ascb kmrer Krsakkeil
lm 64. l-ebeosssbr unser

Schellertenb . Hildesheim / Brockzetel
ksrleizenosse

! >-

3N88eN / ^ it5
8 lln 6 e , 6en 31 . Oerember 1535.

Ltstt besonderer Anreize.
Dem Herrn über lieben unä bat es

gefallen, beute mittag meinen lieben Xlann, un¬
ser» treusorzenöen Vater , 8 cbviegervsler, Oro6-
vster un«1 Lrucler

Vir verlieren in ibm einen lieben , opferbereiten
Kameraden, dem in unseren lleibsn eia ehrendes Andenken
sicker ist.
«SV. «rttSrupoe Leer. K80LP. OrlrSruppe Leer.

»S« er-Iaauag kürSkaM u . Sro- ürekrLeer

Kaufmann

lieklMll MW Wlltt
Teer, den 1 . ssausr 1926 .

Am 20 . Oerember ist nach kurrer deftiger Krankheit
unser lieber Kollege. der

overmekler

im 74. Lebensssbre nscb langem mit xrofier
Oeäulä ertragenem beiden beimruruien.

kksrr /Kit »1 . ^ its

In tieker l 'rauer
namens aller Hinterbliebenen

? ieterl(e
geb. koemeling .

Leerdigunx am Sonnabend. den 4. sanuar 1926 .
nachmittags 2.20 Ukr . Trauerteier 2 Uhr.

Von Leileidsberucbea dinea vir Abstand nehmen
ru vollen .

im Alter von 64 fahren von uns geschieden .
Oer Verstorbene gehörte dem Vorstände der Innung

sghrrehnte lang an und bekleidete seit 1922 das Amt des
Obermeisters, ln seiner langjährigen Tätigkeit Hst er sich
immer vieder in edit kostegialer Oes -nnung als uneixev-
nütriger breund erviesen Hohes küichtbevuOtseia und
unermüdliche Schaffensfreudigkeit haben ihm ein höchstes
IclaK an Ansehen und keOebtbeit bei se !n-n Kollegen
verschafft . Lein Interesse gekörte in stärkstem s6e seinem
Uandverk und seiner Innung. so ds6 er sich stets gern
rur hditsrbeit an sllen binr 'chtunxea unseres Innungs-
und keruislebens rur Ver 'üeung stellte Oss allru trübe
bünscbeiden dieses aufrechten und treuen b snnes und
breundes vird von uns scbmerrlicd empfunden Vi ,
vercten ihm diese Treue mit einem dankbaren Oedeaken
belohnen .

ver Vorrlava
O . Oreesmsnn, stellvertr. Obermeister

bletemeyer, Kreisbandverksmeister

Hannover , Lmfien , 6en 2. fsnuar 1935.
^ m 29. Oerember 1935 entschlief sankt nacb

kurrer, schwerer Erkrankung unsere liebe, treue
Butter, Lcbviegermutter, Oroömutter unä Ur-
groKmutter

k- ' rau

2ur Leerdizunx am breitax , dem 2. sanoar 1926 .
versammeln sich die kol 'exea um 1 .45 llkr im Innunzs-
lokal „Klaus liiadeabuijx " .

I^elms I^orclmann 8 Altda Mrn
geb. Vo 5§

im 88 . I^bensfabre .

Oipl.-Inx . Oeorg Forstmann unä krau
Kiartba , xeb. Lrons

Läuarä filorämaan unü krau
briecla, geb. kuömsnn

Or. mecl . Lerndarä Leösler
Or . mecl . Loaslantia fiiorümano

uaä krau, Lila geb. Lckliemsnn
11 Lnkel uncl 3 Urenkel.

Bedekaspel , 1 . Januar 1936.
Heute nahm der Herr

über Leben uno Tod unsere
treue Kameradin

aus unserer Mitte .
Wir werden ihr Andenken

in Ehren halten.

Lehrer u Schüler
von Bedekaspel .

kMtkO

Leer, den 31 . Dez . 1935.
In der vergangenen Nacht

wurde unser lieber Kamerad

M MS

Bedekaspel ,
1. Januar 1936.

Heute riß der
Tod unsere treue
Kameradin

im Alter von 12 Jahren
aus unserer Mitte .

Lmäsn , 6en l . ssnusr l936 .

Ourck Onglückskall vuräs am 30 . Oerbr .
unser Arbeitsksmerscl

Wir halten ihr Andenken
in Ehren.

brsubo öuiltbuis Hitlerjugend

jäk aus unseren Reiben gerissen , ^ ji- be¬
trauern einen sukrioktigen unä srbeitskreuciigen
Kameraden .

kükrer avü Kekoiüsmskk
üer LrveUrüemelnsMakk -ürgeas uüerkre

VSIlIkSHgllllAr

Nachruf.
Durch die Un-

. erbittlichkeit des
Todes wurde un¬
ser lieber Kame¬
rad , der

Kameradschaftsfiihrer
Christian Wendeling
plötzlich aus unserer Mitte
entrissen .

Ehre seinem Andenken !
Die Kameraden der
Gefolgschaft 4/191

Walle
bür dis uns beim Heimgang unserer lieben sinrigsa

lockter und 8chvester von so vielen Zeiten erviessns
Teilnahme, sagen vir allen unssrn korrstlcken Dank ,

llatskausen , den 30 . Dsrembsr 1935.
Lodlvn unfil ksmilio

rurülfi!
! >»'

. Mi - e . Mieli

zur großenArmeeabberufen.
Er diente bei der 3. Komp .
Jnf .-Regr . Nr . 9l und nahm
am Weitkriege teil.

Sein Andenken bleibt bei
uns stets tn Ehren !

Zur Beerdigung treten die
Kameraden am Freitag ,
nachmittags 1.45 Uhr, bei
Haus Hindenburg an.

Krieger- Kameradschaft
Krummhörn

Unser langjähriges Mit¬
glied , der Rentner

». MM
Rysum

Feldzugsteilnehmer 1870/71
wurde am 29 . Dezember
im Alter von 89 Jahren
zur großen Armee ab¬
berufen.

Ehre seinem Andenken !

D
U
tz>
fii

, ei

Die Kameraven treten
zur Beerdigung am 3 . Jan .
nachmittags 1 .45 Uhr beim
Easthof Peters in Rysum
vollzählig an . Abfahrt des
Wagens ab Vereinsiokal
Pewsum 1 . 10 Uhr. s
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K
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folge 1 Donnerstag , öen 2 . Januar 1936
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Leer , den 2 . Januar 1936 .

ZUM neuen Jahr
otz . Ein neues Jahr hat begonnen. Ehe wir es uns ver-
hen, waren wir mitten darin . Denn die Ereignisse der
eit ziehen iso schnell an uns vorüber , daß wir uns dieses
ebergangs gar nicht zur Genüge bewußt werden. Und doch

wieder ein Jahr voller Mühe und Arbeit dahin gegangen,
ir wissen die ungeheure Kleinarbeit , die das tägliche Leben

sich bringt , kaum genügend zu würdigen. Was sagt es
s schließlich, daß wir jetzt das Jahr 1936 schreiben . Es ist

Zahl , und Zahlen haben nur sür den etwas zu bedeuten,
r mit ihnen einen bestimmten Begriff zu verbinden ver¬
mag. So ist gegen alle Leute , die eine instinktive Wneigung
gen Geschichtszahlen haben, ins FÄd zu führen, daß sich
it diesen Zahlen doch keineswegs etwas Automatisches zu
vbinden braucht. Wer in der Geschichte wirklich lebt,
uß auch ungelfähr wissen, wann die von ihm so sehr ver¬
dien Helden und Großen im Reich des Geistes gewirkt ha¬
ll. Wenn wir das Jahr 1936 schreiben , so lögen wir auch
r einen Ausschnitt aus der für menschliche Begriffe so
«wer verständlichen Unendlichkeit zugrunde. Wir berufen

dann damit auf die Grundlage der Geburt Christi .
Damit ist aber nicht gesagt , daß man an unsere Zeitrech -
ng nicht auch einmal einen anderen Begriff heranbringen

nute. Wir , die wir im Aufbau eines neuen Staates begrif -
n sind , die wir bestrebt sind, das weltanschauliche Gut des
ätionwlisozialismus jedem nahe zu bringen, lösen uns nicht
s aus der an Erfahrungen so reichen deutschen Geschichte ,
ir vergessen nie und nimmer den entscheidenden Wende -
mkt, den 'der 30 . Januar 1933 in der deutschen Geschichte

edeutete. Auch dieser für die Entstehung des dritten Rei-
es so bedeutende Tag ist in Mer Welt zu einem Ereignis

Morden, den man der Erörterung wohl für würdig befun -
en hat. Gar nicht lange dauert es mehr, dann jährt sich der" "

,e Tag anfs nerve . 3 Jahre nationalsozialistischer
ufbauarbeit liegen dann hinter uns . Mit Macht geht es
s 4. Jahr , das entscheidende Jahr , hinein . Großes ist in
r vergangenen Jahren vollbracht worden. Ein erheblicher
il der ArbeitÄosen ist in Arbeit und Brot gebracht worden,

ie Landstraßen sind von den planlos und verzweifelt um-

ßns

herziehenden Abenteurern gesäubert. In den einzelnen Be¬
rufsständen ist eine klare Säubermvg erfolgt. Die Ausbil¬
dung ist überall bis ins kleinste geregelt. Eine Großtat des
vergangenen Jahres war es , daß der Führer dem deutschen
Volk die Wohrfreiheit wiödergab und damit den Widerhall
in allen echt deutschen Herzen fand . Nicht willkürlich darf
man dem deutschen Volk in der Welt mehr begegnen , son¬
dern wir dürfen ebenso sehr wie die anderen mit Fug und
Recht tu Anspruch nehmen, daß wir auch einen Lebensraum
unser eigen nennen wollen. Der Bauer ist wieder an seine
Scholle gebunden. Das Verständnis für BoMstum und Hei¬
mat , für Rasse, Sippe und Brauchtum ist wesentlich geför¬
dert. Der Dreiklwng Meister, Lehrling, Geselle durchzieht die
Aufbauarbeit im Handwerk. Ein neues Jahr bringt ,

immer
für den einzelnen Menschen einen neuen Willen mit sich . Er¬
neut soll es uns zu ernster und entschiedener Arfbauarbeit
mahnen. Seien wir froh, daß wir nicht mehr zum neuen
Jahr den Wunsch der einzelnen Gruppen und Interessen¬
gemeinschaften zu vernehmen brauchen. Wir begrüßen es
dankbar, daß der Klassengeist keine Auferstehung inehr feiert .
Ins neue Jahr gehen wir mit einem entschiedenen Bekennt¬
nis zum Führer und Volk hinein . Dann werden wir auch
die mannigfachen Aufgaben meistern , die das neue Jahr au
uns stellt. Wir tragen noch alle das Glücksschweinchen, zum
Zeichen , das wir am Ende des Jahres für das WHW. ge¬
opfert haben. In einigen Tagen werden die Kriegsbeschä¬
digten ans die Straße gehen und für das WHW sammeln .
Sie , die den Kamps vor dem Feind nicht gescheut haben,
setzen sich jetzt für eine 'erfolgreiche Schlacht mitten im Frieden
ein , für eine erfolgreiche Durchführung des Kampfes gegen
Hunger und Kälte " 8.

Januar
otz . Der erste Monat des Jahres , der Januar , führt im

julianischen Kalender feinen Namen nach dem römischen Gott
Janus , dem alten doPPÄköpfigen Licht- und Sonnengott , der
auch Herr über die Tore des Himmels war und jedesmal am
Beginn und zum Gedeihen einer wichtigen Handlung ange¬
rufen wurde. Wir nennen ihn auch Hartung oder Hart¬
monat , eine Bezeichnung die erst jüngeren Datums ist . Der
schon von dem Fraulentaper Kar ! cingsführte Name Winter-
mouat geriet bald wieder in Vergessenheit , da er sich gegen-

Für den 3. Januar:
Sonnenaufgang : 8 .48 Uhr.
Sonnenuntergang : 16.23 „

Hochwasser

Mondaufgang : 12.68 Uhr«
Wonduntergang : S.Ü4 » ^

Was plant die Kreisleitung dieses gahr?
Eine Unterredung mit Kreisleiter Schümann.

Wenn ein altes Jahr zu Ende gegangen ist , konzentrieren
ich alle Gedanken und Wünsche auf das neue Jahr - Man grü -

darüber nach , was sich an Wichtigem ereignen könnte . In
rster Linie denkt man dann an die führenden Persönlichkeiten
nd an deren Wünsche und Beschlüsse für das kommende
Ähr .

reisleiter Schümann hatte die Freundlichkeit,
ns einige Fragen zu beantworten , die Aufschluß über die
Gleiten der Kreisleitung des neuen Jahres geben.
Zuerst betonte Krcisleiter Schümann , daß das unver-

ückbare Ziel Mer Arbeiten der Partei sei , zum Nutzen des
putschen Volkes das Programm der Partei bis zum lebten
O-Puntt zur Erfüllung zu bringen .
! An Einzelausgaben wären die folgenden als dringlich zu
bezeichnen :
! Der Jude ist aus dsm Viehhandel völlig au^ ufchalten . Die

! Mten Ansätze, die im Jahre 1935 sich zeigten , berechtigen zu
>er Hoffnung, daß wir in diesem Jahr weitere Erfolge und
vielleicht den endgültigen Sieg erreichen . Der genossenjchast-
iche Bishverkauf ist weiter anszubauen . Die Partei und in
hr besonders der Reichsnährstand werden nicht ruhen , bis sie

mich in diesem Punkte ihr Ziel erreicht haben . Gleichzeitig
wird dafür gesorgt werden, daß der Viehhandel auch von
/weißen Juden " bereinigt wird . Der Viehauflkänfer muß das

uneingeschränkte Vertrauen der Bauern und der übrigen
Vishverkäufer besitzen .

! Auf kulturellem Gebiet ist noch viel mehr zu er¬
reichen . All das Gute, das uns deutsche Dichter und Denker
geschenkt haben, soll an jeden Deutschen herangebracht werden ,
Am in dom letzten das gute reine Empfinden des deutschen
Seelenlebens wachzuvufen . Auch hierdurch wird es uns be¬
singen, immer mehr nationalsozialistisches Denken und Wir¬
ken im deutschen Volke zu verbreiten.

Ein großer Wunsch der Kreisleitung iK>
der Ausbau der Kreisschule .

Die Einrichtung der Kreisschule hat böi allen Ständen großen
Kstklang gefunden . Hier wird wertvolle Aufbauarbeit geleistet,

^ vie Kreisschule ist eine Dauereinrichtung , deren Bedeutung
s ücht hoch genug eingeschjätzt werden kann - Es ist notwendig

chd auch der Wille der Kreisleitung , noch in diesem Jahre
: nn festes Gelbände für die Kreisschule zu schaffen.

! Die Bewältigung der staatspolrtischen Aufgaben im Kreise
§ rer, Mer die wir an anderer Stelle berichten , wird von der
Kreisleitung energisch Harcd in Hanid mit den stattlichen Be¬
hörden vor genommen . Die Zusammenarbeit von Partei und

äaat ist hier im Kreise so vollzogen , daß sie als gut bezeichnet
erden kann . Sie wird im kommenden Jahre auch weiter

'Usgestaltet werden.
Sollte die Verwaltungs - und GemAnvereform in diesem

dhre schon zur Durchführung gelangen, wäre ein großer

Wunsch der Kreisleitung erfüllt. Die Reform wird endlich
den gewünschten Lastenausgleich in den Gemeinden herbei-
führen.

Kreisleiter Schümann erklärte, daß er selbstverständlich im
Rahmen der Arbeiten im Grotztreise Leer . den Teilbezirt Rer-
derland mit der gleichen Sorgfalt behandele wie den Allkreis
Leer . Sämtliche Kreismstanzen beweisen ein großes Ver¬
ständnis für diesen Kreisteil . Wenn ein Teil der Bevölkerung
des Reiderlandes sich gegenüber dem A '/treis Leer benachtei¬
ligt fühlt , so ist das ein Irrtum . Die Kreisleitung wird be¬
müht bleiben , für das Reiderland den wirtschaftlichen Aus¬
gleich zu finde «.

Mit der gleichen Willensstärke wie im Vorjahre wird die
Kreisleitung das Aufbauwerk unseres Führers weiter fördern.
Das Endziel ist : Ein starkes , in allen Teilen seiner Bevöl¬
kerung geeintes und einiges nationaHozialistisches Deutschland .

Borkum 5.02 und 17.46 Uhr
Norderney 5 .22 „ 18.00 „
Norddeich 5 .35 18.15 „
Westeraccumersiel 6 .09 18.40 ,,
Neuharlingersiel 6 .03 18.43 „
Bensersiel 6 .07 18 .47 „
Greetsiel 6.12 18.52 ,,
Emden, Nesserland 6 .38 19.16 „
Wilhelmshaven 7 .16 „ 19 .54 „
Leer, Hafen 7 .54 ,, 20.32
Weener 8 .44 21.22
Westrhauderfehn 9 .18 21.66 „
Papenburg 9 .23 22 .61 „

Gedenktage
1623 : Die letzten braunschweigischen Truppen unter LHristiark

von Vraunschweig verlassen Ostfriesland .
1829 : Der Philolog Konrad Duden gestorben.

über dem heute gebräuchlichen Januar nicht behaupte« '
konnte .

Wie tot erscheint uns noch die gesamte Natur , als wäre
jegliches pflanzliches Leben erstorben. Wer aber gmauer
hnischaut , der bemerkt schon die ersten zarten Spuren neu er» ,
wachenden Lebens , das hindrängt zu Licht und Wärm«,
Wie ein Geheimnis kommt es uns vor, daß auch winterliche^
Kälte und Starrheit . Schnee und Eis und hartgefrorener ,
Boden Hs Leben unter der Erde und oben in den Stämmen ,
und Aesten n ' cht «« ' erdrücken tonnten . Noch geschützt vor ,der Kälte durch mancherlei Schutzvorrichtungen sitzen schon
die Knospen in den Bäumen und Sträuchern , auf den war« '
men Sonnenschein des Frühlings wartend , um aufzubrechsn » )
Im Innern der Bäume , in den Aesten und Zweigen steigen (
langsam wieder die Säfte empor , die im Herbst als Aufbau« /
stoffe in die Wurzeln zurückgegangen waren.

Nach den alten ländlichen Regeln soll der Januar kalt und ^
schneereich sein, weil man bei einem milden und nassen Mo« '
nat einen desto längeren Nachwinter und einen späten Früh « ,
ling erwarten .

Der Januar muß vor Kälte knacken ,
Wenn die Ernte soll gut sacken.
Januar kalt , das gefallt .
Januar warm , daß Gott erbarm!
Ist der Januar gelind ,
Haust im Frühjahr Sckmee und Wind
Kommt der Frost im Jänner nicht.
Zeigt im März er sein Gesicht.
Wächst das Gras im Januar ,
Jst 's im Sommer in Gefahr.

Einige andere Bauernregeln für den ersten JahresmonaL . .
es gibt gerade für ihn eine besonders große Anzahl, kauten

Wenn die Tage langen,
Kommt der Winter gegangen .

. Ist der Januar hell uad weist
Wird der Sommer sicher heiß .
An Fabian und Sebastian (20 . Januar )
Soll der Saft in den Bäumen gähn..
Pauli Bcktehr (25 . Januar ),
Gaus , gib dein Ei her!

Hoffen wir , daß der Januar ein echter, rechter Winter«
monat werde , denn

Wenn im
Kommt er sicher im März und April!

Januar der Winter nicht kommen will,
G. W .-L.
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M „grauen KWsmsrmer"
beim erste « Antreten zum Los¬
verkauf im Winter 1935/38 .

Nun treffen wir die bekann¬
ten „grauen Elücksmänner" der
Reichswinterhilfe -Lotterie im
Straßenbild wieder überall an .
Selbst noch vor einigen Tagen
arbeitslos , bieten sie nun die
Glückslose der Reichswinter -
Hilfe -Lotterie sür 50 Pfennig
überall an . aus deren Erlös den
im Winter notleidenden Volks¬
genossen geholfen wird .

Kaum batten die Losüer -
käuser ihre Posten auf Len
Hauptstraßen und Plätzen be¬
tzogen. so entwickelte sich auch so¬
fort ein reger Verkauf der
Lose . Die Losverkäufer wurden
als „graue Elücksmänner" wie
alte Bekannte begrüßt und wir
konnten feststellen , daß sie nicht
nur schon in den ersten Stunden
eins große Anzahl von Losen
verkauften , sondern auch schon
viele Gewinne in bar ausge«
tzahlt haben.

Bei dieser Gelegenheit kön¬
nen wir die erfreuliche Tat¬
sache berichten, daß alle Lose
der 6. Serie der Arbeits- . ,
beschasfungs-Lotterie, deren Ziehung kurz vor Weihnachten statt- I liches Ergebnis, und wir wünschen der nunmHr begWWnr»' ' Die? M « übrliL rin erfreu- ' R«ichswjn.terhM -LsMM derMHe« Erfolg . .

-

rr«
»1 '»'

M

fand, .restlos verlaust wurden .



3u Miseren Jettrmssromrmen
otz. Der Sonntagsroman des Leerer AnzeigMatt " wird

von uns weitergeführt, ebenfalls der Tagesromcm des „All¬
gemeinen Anzeigers"

, Diese finden unsere Leser in der mor¬
gigen Ausgabe.

Aus dem kirchlichen Leben der Christuskirche.
otz . Aus dem kirchlichen Leben des Bezirks der Christus¬

kirche während des Jahres 1935 sind folgende Zahlenanga¬
ben zu machen , welche auch in den Zahlenangabsn der Ge-
samtgsmeinde mitenthalten sind (in Klammern die entspre¬
chenden Zahlen des Vorjahres ) : Taufen : 62 (54) ; konfir¬
miert : 98 (65) ; Trauungen : 32 (40) ; AbendmahlZgäste : 365

> (279) ; Beerdigungen: 36 (35) . — An Liebesgaben (außer
. Haussammlungen und Kindergottesdienst) : 1168 (1179).
) Jahresdurchschnitt des sonntäglichen Kirchenbesuchs : 217
! (225) . Der Ostfriesische Sonntagsbote wurde wöchentlich
ivevbrerttt in 132 (140), das Kindergottesdienstblatt: „Für
/ unsere Kinder" in 250 (260), das Goßnersche Kindermissions-
' bilatt monatlich in 150 (150) Exemplaren.

Kameradschaftsabend heZ Marinesturms 13/116 .
otz. Der Marinesturm 13/116 beschloß das alte Jahr m :t

einem Kameradschaflsäbend im mit Signalflaggen festlich''Gehangenen und ausgeschmückten großen v . Mavlschen Saale .
-Unter den Musikweisen der beivührten Kapelle Zimmermann
entwickelte sich bald bei deutschem Tanz und guter Beteiligung
eins fröhliche Stimmung . Sturmführer Pg - Werken hielt
eine kurze Ansprache , die in ein dreifaches Siegheil auf den

^Führer ausklang. Hinter der Bühne fand ein Preisschießen
/ statt, das eine rege Beteiligung fand ; ferner war eine Ver¬
losung von nützlichen und netten Gegenständen vorgesehen .

. Besonderes Interesse und große Heiterkeit erntete ein Pserde-
/ rennen , das darin bestand , haß im Wettbewerb kleine Pferd-
jchen an langen Bindfäden durch den Saal gezogen wurden.
' Während des Festes wurde eifrig mit Papierschlangen gewor -
!sen , die dem Festsaal bald ein buntes Gepräge gaben . Erst die
/ Morgenstunden bereiteten dem bunten Treiben und dem wohtt
, gelungenen Kamerädfchaftsabend ein Ende .

Silvesterseier des Mannergesangvereins „Harmonie ".
otz . Unter starker Beteiligung beging der Männ -ergejang-

/ Verein „Harmonie" inr großen Jonasschen Saal seinen
,üblichen SNvösteriblall; Mitglieder der Standartenkapelke Leer
sorgten für Tanzmusik. Eine Verlosung nützlicher Gsgen-

' stände sowie sonstige Uckberraschuirgen trugen
"
wesentlich zur

-Verschönerung der Feier bei , die mildem letzten cksn^ chlag
im alten Jahre ihren Höhepunkt erreichte .

Bäckerobermeister Ait Aits-Leer d.
otz . Am Abend des 30 . Dezember verstarb hier im Alter

' von 63 Jahren der langjährige Obermeister der hiesigen
, Wäckerirmnng , der Bäckermeister

' Ai t Aits . Der Bcrstor-
/ bene ist bis zu dem Tage, an dem ihn eine heimtückische
Krankheit auf das kurze Sterbelager warf , unermüdlich und

, in voller Rüstigkeit in seinem Betriebe tätig gewesen. AitS
wurde als Sohn eines Bäckermeisters in Bisguard geboren ,

/ erlernte das Handwerk seines Vaters und brachte es durch' großen Fleiß und zielbewußte Tüchtigkeit dazu, daß er sich
/ am 1 . Mai 1902 in Leer selbständig machen könne : . In cn .n
>von ihm an der Brunnenstvaße eröffneten Bäckereibetrjeü
" war Aits bis zum Weltkriege tätig und machte diesen vrer
Jahre hindurch als Landsturmm-cmn mit . Während dieser

?Zeit verstarb ihm seine Ehefrau , die ihm vier Söhne geschenkt
hatte , von denen einer nach dem Kriege starb. Mit seltener
Energie und Tatkraft führte Aits sein Geschäft in den Jah¬
ren nach dem Kriege fort und erwarb sich durch seine Tätig¬
keit das Vertrauen seiner Nerufskameraden, die ihn im

' Jahre 1923 zum Obermeister der Bäckerinnung beriefen . In
- seiner Eigenschaft als Obermeister hat Aits sich unermeßliche
/ Verdienste um das hiesige Bäckerhcmdwerk erworben, wie er
, auch als Mitbegründer und Vorsitzender der Hese-Vertriebs-
^Genossenschaft seinen Jnnungsmitgliederrr unschätzbare
/ Dienste erwiesen hat . Bis zum letzten Augenblick galt die
- ganze Arbeit des Verstorbenen der : Belangen seines Berufes,
( dem er lange Jahre buidurch mit Rat und Tat au führender
- Stelle gedient hat . In ioincnn -ffa-enen Betriebe war er bis
- zuletzt der Erste beim Arbeitsbeginn rrnd der Letzte , wenn es
i galt , Feierabend zu machen . Ein unerbittlicher Tod hat den
/ hochgeschätzten Obermeister, der ein Vorbild hcmswerklichen
( Könnens und Fleißes war , in den Sielen in die Ewigkeit ab-
j berufen. Sein Heimgang reißt eine schwer ersetzbare Lücke,
! doch Wird sein Vorbild unauslöschlich bleiben.

otz . Zur Jahreswende herrschte recht trübes uns reaneri -
ifches Wetter. Das vermochte über private und öffentliche' Silvesterfeiern nicht beeinträchtigen. liebevoll herrschte
, Lustigkeit und Ausgelassenheit. Bis in die frühen Morgen¬
stunden des Neujährstaaes wurde ausgehalten . In der Sil -

/ vesternacht stiegen verschiedentlich Leuchtraketen auf . Knall-
! frösche waren in Sälen und auf den Straßen namentlich bei
, der Jugend sehr b̂eliebt . Die Kirchenglocken läuteten um
Mitternacht den Beginn des neuen Jahres ein . Der hiesige'
Posaunenchor spielte beim Jahreswechsel in der Zeit von 10

-Dinnten vor 12 bis ettva 12 2- Uhr Mitternachts mehrere
Choräle.

otz . Berufung in den Schulbeirat. Folgende Personen wur¬
den in den Schullbeirat der BoWsischulen der Stadt Leer

i berufen : Ratsherr Lehrer Briel , Lehrer Hugo Stelzer ,
; Ratsherr Olthosf , Ratsherr Vosberg , Kaufmann
Ubbo Hinrichs , Kaufmann Harm Klock , Scharführer
der HI . Hans Böhlke . Pastor Buurman .

'
otz . 25 Fahre treue Arbeit. Willi Wilters , Leer , Mit¬

telweg feierte gestern fern 25jährigs Jubiläum als kauf¬
männischer Angestellter bei der Firma BoAhofs L Co . Der
Kegelklub , welchem der Jubilar ebenfalls 25 Jahre ange¬
hört , veranstaltete ihm zu Ehren eine leine Feier . Außer¬
dem wurden ihm verschiedene Ehrungen Anteil.

otz . Von unsere » Stenographen . Alljährlich einmal fin¬
den sich die Leeraner Kurzschriftler zur Hauptversammlung
zusammen , auf der einmal Rechenschaftsbericht abgelegt wird,
zum andern werden neue Richtlinien für die Weiterarbeit
ausgegeben. Wie aus der heutigen Anzeige auch ersichtlich,
findet diese Versammlung am Sonnabend im großen Saal
des „Haus Hindenb-urg" statt, für die für alle Kurse der
Besuch Pflicht ist ; u . a . wird auch eine große Zahl neuer
Mitglieder in feierlicher Form anfgenommen. lieber die
Tagung werden wir im einzelnen berichten . — Zur Erler¬
nung der Deutschen Kurzschrift , die heute von jedermann
gefordert wird , ist ein neuer Kursus ausgeschrieben .

Die Stadt Leer im Jahre 1S3S ia Zahlen
otz. Zum Ablauf eines Kalenderjahres ist es von jeher üb¬

lich , Rückschau zu halten auf die Ereignisse der>der verflossenen
Zeit und die Bilanz W ziehen aus den Ereignissen und Bege¬
benheiten, die innerhalb der hinter «ns liegenden Jahres¬

zahlen aus dem Vorjahre ein naturgetreues und wirtlichteils¬
echtes Spiegelbild vom Löben und Treiben un unserem städ¬
tischen Gemeinwesen Leer, der betriebsamen Stadt an der
Lada , aufzuKeigen .

Beginnen wir bei der
Gesamtflmoohnerzah !

unserer Stadt Leer , so können wir die 'Feststellung machen ,
daß diese mit 13 425 gegen 13 270 im Vorjahre um 155 gestie¬
gen ist, und zwar überwiegen noch immer die weiblichen Ein¬
wohner mit 7032 gegenüber den männlichen Einwohnern , die
6393 Seele zählen, obwohl die nvämrkichen Bewohner mit 91
Seelen seit dem VorfahreslstaNd von 6302 stärker zugenornmen
haben als die weiblichen Einwohner , die Ende 1934 insgesamt
1968 ansmachten und nur um 64 gestiegen find.

Nach den standesamtlichen Erhebungen ist für 1935 in Leer
ein erfreulicher Gkbnrtenzuwachs und eine' erhöhte Ehefreu-
drgkeit festzüstellen. Wahrend 1934 insgesamt 311 Geburten
zu verzeichnen waren , stieg' Ae Zahl 'der Geburten im Jahre
1935 auf 333 , so daß im vergangenen Führe 22 Kinder mehr
als im Vorjahre geboren wurden- Auch die Eheschließungen
stiegen zahlenmäßig, denn 1934 gingen 104 Paare in den
Stand der Ehe ein , während 1935 eine 'Erhöhung auf 112
Paare eintrat , was zu einem Teil mit auf die Besserung der
gesamten Wirtschaftslage zurückzuDhrensein dürste.

Die Zahl der Sterbefälle hat sich 1935 gegenüber 1934 er¬
heblich erhöht, und zwar sind im abgelaufenen Berichtsjahr
243 Sterbefälle Zu verzeichnen , während in dem vorhergehen¬
den Jahre die Zahl der Sterbefälle 200 betrug. Die Selbst¬
morde sind im verflossenen Jahre gegenüber dem Vorjahre
von 3 aus 5 gestiegen , wobei zu bemerken ist, daß nicht Motive
wirtschaftlicher Art , sondern andere Beweggründe in allen
Fällen in Frage kommen.

Sehr aufschlußreich und interessant sind die einzelnen Zah¬
len der

polizeilichen Statistik
über Unfälle, Anzeigen , UÜbertretungen , sowie Strafsachen
krimineller Art .

An Verkehrsunfällen, die seitens der Polizeibehörde bear¬
beitet wurden , ereigneten sich im Stadtgebiet Leer 23 , wobei
erfreulicherweise nur überwiegend leichte Körperverletzungen
und Sachbeschädigungen zu verzeichnen waren . Aus dem
Jahr 1934 liegen leider keine sicheren Zahlen über Verkehrs-
unfälle vor, so daß ein Vergleich zwecks Ermittlung der Zu¬
oder Abnahme nicht möglich ist . Im Hinblick auf die Tatsache ,
daß kein tödlicher VertehrSuNfall sich zugetragen Hat und mit
Rücksicht auf den stark angewachsenen Verkehr bei den be¬
schränkten Verkchrsverhältnissen im Mittelpunkt der Stadt
dürfte die Annahme richtig sein , 'daß die Verkehrserziehungs-
Wochen und der übrige öffentliche Auisklärungsd -ienst sich er¬
folgreich im gesamten Verkehr cmsgswivkt halben.

Trotz aller Verkehrserziehung ist die Zähl der Mbertre -
tungsänzeigen und der gebührenpflichtigen Verwarnungen
wegen Uobertretung der Reichsstraßen-Verkchrsl -Ordnung im
Jahre 1935 immerhin noch verhältnismäßig hoch gewesen.
Insgesamt wurden 374 Anzeigen wegen Uobertretung der
R .St .V .O . und der Pol .- Verordnung erstattet,, in denen bei
Kst allen Fällen Bestrafung erfolgte. Unten diese Fälle fallen
auch die Anzeigen wegen Stehenlassens der Mülleimer aus den
Bürgersteigen ulsw. Die Zahl der Uebertretungsanzeigen ist
zwar gegenüber 1934 von 66- auf 374 gefallen, doch wenn
man die seit dem 1 - Oktober 1935 in Kraft getretenen gebüh¬
renpflichtigen Verwarnungen in einer Zähl von 333 hinzu¬
rechnet , dann hat sich das Bild von den Uelbertretungsanzeigen
gegenüber 1934 erheblich verschlechtert . Die 333 gebühren¬
pflichtigen Verwarnungen b̂eziehen sich ausschließlich aus Ver¬
stöße gegen die R .Str .V .O . , und zwar muß der Uebertretende
in jedem Falle innerhalb 8 Tagen 1 .— Mark an die Polizei¬
behörde bezahlen , falls er nicht sofort nach Begehung des Ber-

Fahreslv«nde in Loga.
otz . Loga . Der Ueber gang zum neuen Jahr ist

in üblicher Weise verlaufen. In der Mitternachtsstunde ver¬
kündeten die Loga er Glocken den Beginn des neuen Jahres .
Die meisten Anwohner standen vor ihren Häusern, um den
Klängen zu lau,scheu . Die Jugend begrüßte das neue Jahr
mit kräftigen Böllerschüssen . Ueüerall herrschte eine freudige
Silvesterstimmung. Im Hotel „Upstalsboom" waren die
Sportler beim Tanz zusammen - Am Neujahrs iüa unternah¬
men die Kinder das . übliche NeujahrÄaufen . Die Verwandten
und nächsten Nachbarn wurden von ihnen b̂esucht. Dabei gab
es auch heitere Vorkommnisse . Ein Besucher machte nach dein
-Gennt- vnn' ibnr voraeisklen WeinbrouS «--in eiaenartiaos Ge-Genutz von'

ihm Vorgesetzten Weiübvand ein eigenartiges Ge¬
sicht . Die Hausfrau hatte sich vergriffen und dem Gast einen
kräftigen Schluck aus der Essigslasche eingchchenkt. Darauf
wurde -der EssiggSichmack durch ein bekömmlicheres Getränk
hinweggespült. Viele Wünsche sind ins neue Jahr mit hin -
Abergenomnlen . Hoffentlich können einige van ihnen erfüllt
werden . Die Jugend wünscht sich eine größere Badeanstalt .
Eine weitere Befestigung vieler Sandwege wäre sehr
erwünscht . Die Gemeindeverwaltung wird bemüht sein , allen
Wünschen gerecht zu werden.

otz . Loga. Unfall . Einen schlechten Abschluß des alten
Jahres erleibte ein Mann , der spät nach Haus zurnckkehrte und
mit einem uNbeleuchteren Fahrrad neben idem Stadtpark fuhr-
Sein Vorderrad geriet in eine aüsgeweichte Stelle . Der Fah¬
rer fiel kopfüber in den tiefen Graben . Dabei erlitt er an¬
scheinend bösartige Schultevverrenkungen. Außerdem hatte er
große Schmerzen im Genick . Zufällig wurde der Verletzte von
einem Fußgänger gefunden . Er leistete Hilfe und sorgte da¬
für , daß der Verletzte gut nach Hausse kam.

otz . Fundsachen . Bei der Ortspolizeibehörde wurden in
der Weihnachtswoche mehrere Geldbörsen und eine Hand¬
tasche mit Inhalt als gesunden abgegeben . Weiter sind eine
Kindermütze und ein Kneifer gesunden worden. Sämtliche
Sachen können von den Eigentümern im Polizeibüro , Rat¬
haus Zimmer 6. abgciholt werden,

otz . Unfall . Beim Backen von Noujahrskuchen geriet eine
Hausfrau zu nahe an die offene Gasflamme. Die Haare ge«

Do

staßcs die Gebühr entrichtet. Bei nicht fristgemäßer Bch
kung erfolgt Anzeige beim zuständigen Landrat , der die St :
nach Ermessen erhöhen kann.

Die Zahl,der Polizeigefangenen ist im Jahre 1
von 182 nehst 18 Dur chgangsgefamigenen auf 103 gesu
ein beredtes Zeichen für die Abnahme des Bettlevunwes

keNheit, Betteln und Landstreichen , Dövisenvergchen, BetrI
Schmuggelei, Körperverletzung, SitklichTeitsverbrechen , Dß
stahl, sowie als zeitgemäße Straftaten HcnNsterei und
dacht der Wahrsagerei, die im nationalsozialistischen E
bgsoiidevs schwer geahndet werden.

Die seit dem 1 . Januar 1935 geführte Statistik über HWft
gehen , Strafsachen und Verbrechen krimineller Natur ums Ist
643 in Leer bearbeitete Fälle , und zwar handelt es sich da ab
n . a . um Erpressungen, einfache und schwere DiebstÄ eir
Brandstiftung , Münzvevgehen, Hehlerei, Begünstigung, / Mi
trug , Untreue, Nnterschmgnng , Urkundenfälschung , Sittk ha
Ledtsveckrechen ustv .

Bei der Kontrolle der Jugendherbergen wurden sowohl sin
Jahre 1934 als auch 1935 2 Jugendliche 'fsstgenommen - Z de
Bezug auf das verflossene Jahr erfolgten die Festnahmen, Kl
die Jugendlichen den Wern entlaufen waren , nachdem eil rei
der Fckstgenonrmenen sogar vorher einen Ladenkassendiöbsii Dc
ausgesührt hatte . Te

Die Meldungen von Obdachlosen und Durchwanden pri
haben dank der ständig steigenden Belebung des allgemein Ei
Arbeitsmavktss im Laufe der Jahre ständig abgenomm
Während noch 1933 insgesamt 3324 Obdachlose und Dm E
Wanderer zu verzeichnen waren , die unter bestimmten Vi A,
aussetznugeri auch Mittagessen bekamen , 'sank die Zahl 18 Cc
auf zusammen 1738 (786 und 942) und 1935 auf 1430 (8 m,
und 586) . be

Die Fahrraddiebstähle, die in früheren Jahren ein Kapi
Kr sich bildeten, haben in der letzten Zeit im Hinblick auf i xg
empfindlichen Strafen , Ae wegen dieser Vergehen verhai ^werden, merklich nachgelassen . Im letzten Halbjahr 18 M
waren noch 16 Fahrraddiebstähle zu verzeichnen , während ! Ti
das ganGe Jahr 1935 mir 20 dieser Straftaten vorgvkonm ko
sind. Dobei ist zu erwähnen, daß mit Hilfe der Polizei e W
großer Teil der gestohlenen Räder ermittelt werden kom zu
Daß die Fahrradbesitzer den Landfingern die Arbeit oft s« Ti
leicht machen , beweist die Zähl der sichergestellten und beschla Ji
näh inten Fahrräder , die sich auf rund 20 beläuft im

8.
re

kn

1935 und die sämtlich den Eigentümern wieder zugestellt
den konnten .

Die vorstehenden Ausführungen über die polizeiliche SWT
ttstik Mre unvollständig, würde nicht auch die Tätigkeit d
Wachabteiluug Leer des Mrdwestdeutschcn Ben»achuri<
Instituts erwähnt , die mit der örtlichen Polizeibehörde
engsten Einvernehmen zum Wohls der Allgemeinheit wir
In 640 Fällen mußten die Wachmannschaften der Wachcrbii
lang Leer im Verlaufe des Jahres helfend und sichernd «>
schreiten . Wie dringend notwendig diese nächtliche Bewachm
ist , geht aus den Zahlen hervor , die von der Leichtsinnig!
und Sorglosigkeit sprechen, mit der manche Volksgenossen
Hab und Gut fremden und unlauteren Elementen zugänK
machen . So "wurden zu nächtlicher Stunde offen und unv!
schlossen vorgesunder : : 73 Haustüren , 11 Kassen- und BÄ
räume , 41 Lagerräume , 101 Geschäfte, 103 eKllertüren,

'

Fenster, 2 Schaukästen , 12 Stallungen , 26 Auto-Garagen .
7 Fällen wurden verdächtige Elemente verscheucht, 5
Straftaten ertappt und 1 Mann bei einem Diebstahl gestel
An 54 Stellen konnte brennendes elektrisches Licht wusgesch
tet werden und in 8 Fällen mußten offene Wasserhähne a
gestellt werden . Obdachlos wurden 3 Personen arffgesundk
während verunglückte Kraftfahrer in 3 Fällen nach Hw
geschafft werden mußten. In einem Falle wurde ein Betri
vor größeren Störungen durch die Aufmerksamkeit der Bew
chungsbeamten bewahrt, da ein Wasserstandsglas an ein«
Dampfkessel geplatzt war . Nicht weniger als 18 Pferde,
im Stall und aus der Straße unangöbunden nncherliöfen , mu
ten angebunden und sichergestellt werden. In 6 Fällen Mi
den herrenlose Fahrräder rhren rechtmäßigen Besitzern du
das Eingreifen der Bewachungsbeamten wieder zugestellt.

rieten in Brand . Nur der Geistesgegenwart ihres klein
Jungen , der seiner Mutter sofort ein großes Kiffen über tl
Kopf stülpte, kann die Frau es verdanken , daß der Vors
für sie noch glimpflich ablief.

otz . Abführende Urlauber . Neujahr war der Bahnt
stark mit Urlaubern belebt , die zu ihren Garnisonen wird
zurückkehrten . Für die jungen Soldaten war es ein besoiO
res Erlebnis , Weihnachten und Neujahr zu Hanse verbring«
zu können . Die Haltung der Soldaten war nmstergülti
Jeder konnte an ihnen seine Freude haben.

otz . Flachsmeer. Der Schulneubau an der hiesig
katholischen Kirche geht der Fertigstellung entgegen . D
Außenarbeiten sind so gut wie beendet . Man ist mit der Ju
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Neueinrichtung der neuen Schulklasse beschäftigt . Zu Anfa«
des neuen Jahres werden die neuen Räumlichkeiten , die A . .
der alten Schule angebaut sind , ihrer Bestimmung übergebrH^
werden können .

otz . Königsmoor. Vorsicht im Moor ! Vor wenig:
Wochen machte ein Mann die Erfahrung , daß es nicht rat !«!
ist, abends auf unbekannten Wegen durch das Moor zu g«
Heu . Nah vielem Hin- und Herwandern gelaugte in di
Neujahrsuacht ein Anwohner aus der Gegend von Log
birum mit stundenlanger Verspätung bei einem hiesig!
Haus an , wo er die Bewohner aus dem Best klopfte ui
sich über den Weg. auskläreu ließ. Das Moor hat an vk
schiedenen Stellen gefährliche Tiefen und Wasserstellen , den
Betreten mit Lebensgefahr verbunden ist.

otz . Logabirum. Der verschwundene Ne «
jahrsbraten . Um seinen Kaninchenbraten kam hi
ein Anwohner, der das geschlachtete und abgezogcne Ti
einige Augenblicke unbeachtet hinter dem Hause stehen lie
Als erw iederkam , war der Neujcchrsbraten verschwunde
Ein Meiner Junge hatte beobachtet , daß ein umherstreiseni
Hund der Uebeltäter war .

otz . Logabirum. Weihnachtsfeier der Kriege
kameradschast . Die hiesige Krisgerkameradschaft Hst
am vergangenen Sonntag in der „Waldkur" eine Wc !
nachtsferer ab . zu der sich die Kameraden mit 'hren Ang
hörigen sehr zahlreich eingefunden hatten . Nach einem g
meinsam gesungenen Liede eröffnte der KamerLdschaiftssü

ei
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n -? « otz. Neuekels. Voßelwettkampf . Am Sonntag
"E. trafen sich die Botzelvereine „Friesland " -Neuekels und

„Ostfriesia"-Moordorf zum Verbandswerfen. Geworfen
wurde die Strecke Neuekels—Barstede. Nach hartem

^ ^ Kampfe konnte „Friesland " den Sieg erringen.
Sin otz. Neuefehn. Vom Grund stücksmarkt . Das

vor einigen Tagen zum Verkauf gestellte Grundstück von
-r V Roelfs Erben ging nicht in andere Hände über . Für die
ums 1,20,47 Hektar große Wiese wurde ein Gebot von 2000 Mk.
) da abgegeben . Der Zuschlag konnte nicht erteilt werden. Für
dstä ein anderes Grundstück derselben Erben, das aber nicht
g, ! zum Verkauf stand, war ein weit größeres Interesse vor-
MWhanden.

otz. Wiesmoor. Eine Allee entsteht . Arbeiter
ind augenblicklich damit, beschäftigt, an dem Wege zwischen
den Siedlungsgärtnereien und der Baumschule von
ilaveran eine Allee von Tannen anzupflanzen. Die Vaum-

reihe wird zwischen den Fußweg und den Fahrweg gesetzt .
Oer Gärtner von Klaveran stellte die Tannenbäume, zum
teil Edeltannen, zur Verfügung,' von der Domäne Wies -

jmoor wurden einige Arbeiter gestellt , welche mit dem
Einpflanzen der Bäume beschäftigt sind .

otz . Marcardsmoor-Reepsholt. Der Kanal vom
Eis befreit . Der Ems-Jade-Kanal sowie die anderen
Kanäle sind bereits von dem Eise befreit, so daß der
Cchiffahrtsverkehr in vollem Umfange wieder ausgenom¬
men werden kann. Größere Kähne und Lastzüge passieren
bereits den Kanal.

otz . Marx. Erfolgreiche Treibjagd . Der Jagd¬
pächter Heinrich Tobiassen , der die hiesige Feldmark im so-
genannten Hilgenmoor gepachtet hatte , veranstaltete nach

^ Weihnachten eine Treibjagd, an der etwa 20 Jäger mit
Treibern teilnahmen. Trotz des herrschenden Tauwetters
konnten die Hasen leicht von den Treibern aufgescheucht

! werden. Im Verlaufe der Treibjagd wurden 101 Hasen
kom zur Strecke gebracht. Jagdkönig wurde der Landwirt
st s« Tietjen aus Horsten mit 15 Hasen . Tietjen, ein eifriger
schls Jäger , ist schon über 67 Jahre alt . Bei der Treibjagd
Jas wurden auch einige Füchse aus dem Bau gescheucht , konn-
t wMten aber leider nicht zur Strecke gebracht werden .

otz . Utarp. Ueberschwemmung . Infolge des
e, ^ Tauwetters der letzten Tage hat sich in den Ländereien

sehr viel Wasser angesammelt ; die hier hinter Utarp
liegenden Ländereien sind vom Wasser überschwemmt und
gleichen einem See.

otz. Wiesederfehn . Rückkehr nach Amerika . Am
8 . Januar 1936 verläßt ein Kind unserer Gemeinde unse¬
ren Ort , um wieder nach Amerika zurückzukehren. Es ist"rau Marie Schötler , Tochter des Gastwirts Menno
Meters. Vor etwa drei Monaten traf sie unverhofft mit

einer Bekannten aus Strackholt , Frau Bur , die ebenfalls
kn Amerika verheiratet ist, hier ein. Frau Schötler , die
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nach längerer Abwesenheit wieder nach Deutschland zurück¬
kehrte, war erstaunt über das neue Deutschland . Wir
wünschen den beiden Frauen, die wieder zu ihrer Familie
fahren, eine gute Fahrt.

otz . Stedesdorf. Arbeiten an der neuen Schule .
Die große neue Schule geht langsam ihrer Vollendung ent¬
gegen . Die Malerarbeiten schreiten gut voran. Augen¬
blicklich werden die Heizungsanlagen gelegt. Vor allen
Dingen wird der schöne große Schulplatz von der Schul¬
jugend ganz besonders begrüßt , da die alte Schule nur
einen kleinen Platz besaß. Nur der Zufahrtsweg ist durch
das Heranfchaffen des Materials in einen sehr schlechten
Zustand geraten, aber auch hier wird für Abhilfe gesorgt
werden .

Kirchenbuchamtliche Zahlen aus der Stadt Norden.
otz. Jedesmal zum Jahreswechsel liegt die Uebersicht

über die Kirchenzahlen vor , die sämtliche Geburten , Ehe¬
schließungen, Sterbedaten und sonstige kirchenbuchamtliche
Zahlen des vergangenen Jahres enthält. Im folgenden
geben die eingeklammerten Zahlen den Vergleich für 1934 .

Nach der vorliegenden Statistik wurden in der lutheri¬
schen Kirchengemeinde Norden im vergangenen Jahre 130
Paare getraut (1934 : 138) . Getauft wurden 287 (258)
Kinder , darunter 146 (127) Knaben und 141 (131) Mäd¬
chen . Kirchlich beerdigt wurden 148 (125) Personen. Den
Konfirmandenunterricht erhalten in diesem Jahre 321
(206) Kinder, davon 159 1100) Knaben und 162 (106)
Mädchen.

otz . Arle. 91 jähriger als Pate . Der 91jährige
Hegemeister Liebig aus Upjever fuhr an den Weih¬
nachtstagen nach Arle, um die Taufpatenschaft seines Ur¬
enkelkindes zu übernehmen . Liebig war früher als Heger
in Ostpreußen tätig und wohnt jetzt bei seinem Sahn in
Upjever , der dort als Förster tätig ist . Trotz des ungün¬
stigen Weihnachtswetters fuhr der Alte in voller Rüstigkeit
mit der Bahn nach Arle, um dort bei seinen Verwandten
die Feiertage zu verleben und die Patenschaft zu über¬
nehmen .

otz . Osteel . Anerkennung für Rettungstat .
Wie bereits durch die Tageszeitungen bekannt geworden
ist, hatte der Schüler Johann Gummels aus Osteel im
November vorigen Jahres seine vier Jahre und sechs
Monate alte Schwester vom Tode des Ertrinkens gerettet .
Für diese mutige Tat wurde ihm jetzt die Anerkennung
des Regierungspräsidenten übermittelt. — Schlechte
Wege . Infolge des anhaltenden Regenwetters sind die
Wege in unserer Gemeinde zur Zeit stark aufgeweicht , so
daß sie schlecht zu passieren sind . Besonders schlecht ist die
Zuwegung zur Haltestelle , da ein Ueberqueren der Fahr¬
wege kaum möglich erscheint, wenn man nicht im grund¬
losen Schlamm stecken bleiben will . Hier ist Abhilfe drin¬
gend nötig.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

Klare Sicht für das Jahr IM
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Zum Jahreswechsel hält man gerne Rechenschaft über das
was war und Ausblick über das , was kommen kann oder wer¬
den soll. Aus der Bilanz der geleisteten Arbeit des verflossenen
Jahres erstehen die Richtlinien und das Ziel für das neue
Jahr . Auch die Deutsche Arbeitsfront als Organisation aller
schaffenden deutschen Menschen, zu der sie der Führer gestem¬
pelt hat , will hier an dieser Seite eine Rückschau halten und
aus der Leistung des letzten Jahres die neue Schaffenskraft
und Arbeitsfreude für das kommende Jahr schöpfen.
, Die Deutsche Arbeitsfront im Gau Weser- Ems kann , so wie
tm ganzen Reich , durch ihre geleistete Arbeit für sich in An¬
spruch nehmen , ein Stück Nationalsozialismus verwirklicht zu
haben. Innerhalb ihrer Organisation , die rund 330 000 Mit¬
glieder im Gau zählt , hat der Eemeinschaftsgedanke . den unser
Führer Adolf Hitler als Grundlage aller gedeihlichen Arbeit
grnes Volkes voranstellte , breiten Fuß gefasst .

Während noch vor wenigen Jahren sich die Arbeiter inner -
dnd außerhalb der Betriebe die Schädel einschlugen, und wenn
die Arbeitnehmer gegen den Arbeitgeber Sturm liefen und sich
als Klassenfeinde betrachteten , so ist das nun anders geworden.
Dre Worte Arbeitgeber und Arbeitnehmer hat der National¬
sozialismus vollkommen abgeschaft, weil sie eine falsche Auf¬
fassung waren . Es gibt nur noch Vetriebsführer und Eefolg-
ichaft. Aber nicht allein diese Worte haben schon einen anderen
Begriff wie „Geber und Nehmer" an sich . Es ist ein neuer Geist
m die Betriebe eingezogen , und zwar der Geist der Kamerad -
chaft . Es gibt nur noch einen ganz kleinen Prozentsatz von
Betriebsführern , die noch nicht als Einzelmitglied der Deut -
chen - Arbeitsfront angehören . Und dieser kleine Prozentsatz hat

eben keine Ahnung von Kameradschaft und von der Idee des
Nationalsozialismus .

Wenn auf dem Wege der Gemeinschaft und der Kamerad¬
schaft die Deutsche Arbeitsfront einen ungeheuren Erfolg zu
verzeichnen hat , so doch nur durch ihre gewaltige Leistung , di«
ein Stück Sozialismus der Tat ist.

Die Deutsche Arbeitsfront ist der Exerzierplatz des Natio¬
nalismus . Hier wird der schaffende Mensch als brauchbares
Mied für das gesamte Deutsche Volk ausgerichtet und zuge -
Ichliffen. Nicht aber der Ton des Kasernenhofes ist hier anzu¬
wenden, sondern das Vorantragen nationalsozialistischen Geistes
ün Verbindung mit jenen Einrichtungen und Schöpfungen , die
Dem Gemeinwohl dienen .

So hat in diesem Jahr die Einrichtung NS .-Gemeinschaft
»Kraft durch Freude " innerhalb der Deutschen Arbeitsfront im
Gau Weser- Ems für über eine Million Menschen den Feier¬
abend und die Freizeit gestaltet . Zehntausend « konnten hinaus -
ffahren in alle deutschen Gaue und über Meere , was ihnen
früher nie gegeben werden konnte . In den verschiedenen Ver¬
unstaltungen . wo für wenig Geld Großes geboten wurde ,
wurden die '

Volksgenossen züsammengeführt . Dort lernten sie
pch gegenseitig verstehen und wahre Kameradschaft bahnt « sich
Den Weg. Durch das Amt „Schönheit der Arbeit " wurden dem
Arbeiter wieder würdige Arbeitsstätten , saubere Aufenthalts -
?nume und hygienische Wasch - und Baderäume gegeben, für
Deren Herstellung hundertausende Reichsmark aufgewendet
wurden . All diese Einrichtungen geben Zeugnis vom Latsozia -
»rsmus der Deutschen Arbeitsfront .

Aus all den Einzelleistungen heraus , die hier nicht ange¬
führt Werden können, schöpfen wir die neue Kraft , die uns eine

Garantie dafür gibt , daß wir die kommendenDinge des Jahres
1936 meistern werden . Wenn sich auch manchmal hartnäckige
Schwierigkeiten entgegenstellen , so wird sie die Deutsche
Arbeitsfront zu beseitigen wissen . Denn Schwierigkeiten sind
ja da , damit sie beseitigt werden . Und daß sie beseitigt werden ,
dafür bürgt der Führer und der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront Pg . Dr . Ley.

Die Sicht für das neue Jahr ist klar und die Deutsche
Arbeitsfront wird nicht rasten und ruhen , bis auch der letzte
wertvolle schaffende deutsche Mensch erfaßt und bis jeder
Volksgenosse in ihren Reihen auch glücklich geworden ist . Das
kann und wird er sein , wenn er die Lage des deutschen Volkes
ermessen kann und die Idee des Nationalsozialismus richtig
erfaßt hat .

Austus zur 4. Michsslraßensammlimg
Deutsche Volksgenossen !

Am 5 . Januar findet der vierte Reichs st raßen »
sammeltag des Winterhilfswerks statt . An diesem
Tage werden die Verteidiger Eurer Heimat und Hinterbliebe¬
nen der gefallenen Helden sich diesem großen Werk des Führers
zur Verfügung stellen. Mit gläubigem Herzen und mit stolzem
Gefühl in der Brust werden diese alten Kämpfer für Deutsch¬
land und damit Eure Ehre an Euch herantreten und Opfer
von Euch fordern für die Aermsten unserer Brüder und
Schwestern.

Deutsche Volksgenossen! Denkt daran , daß es Eure treuesten
Söhne sind , die an Euch herantreten , die diese Treue mit dem
eigenen Blut und mit der Hergabe der Gesundheit besiegelt
haben . Wenn diese Eure Söhne heraustreten aus ihrer Zurück¬
gezogenheit, dann tun sie es nicht, um ihre Wunden , die der
Krieg ihnen schlug , zu zeigen, sondern in dem Willen , noch
weitere Opfer zu bringen für ihr Volk ! Heute wissen diese
Menschen, daß die großen Opfer des Krieges nicht umsonst ge¬
bracht wurden und sind freudig dem Führer gefolgt , glücklich,
sich noch in den Dienst der großen Sache des Führers stellen
zu können und zu dürfen . Ihr seht an diesem 5. Januar die
tapferen Soldaten des großen Krieges und die Hinterbliebe¬
nen unserer gefallenen Helden , denen man IS Jahre lang jeg¬
liche Anerkennung und jeglichen Dank für ihr tapferes Kämp¬
fen da draußen versagt hat , die sich für die Not ihres Volkes
einsetzten. Sie wollen helfen und opfern , wie es ihre großen
toten Kameraden getan haben bis zum letzten Atemzuge. Wenn
ihr Körper auch zerschossen ist . so ist ihre Seele doch groß und
stark geblieben . Gebt diesen Helfern , Ihr deutschen Volks¬
genossen , das Bewußtsein , daß Ihr sie versteht und ihnen im
Opfern nacheisern wollt . Wir wollen kein Mitleid und wir
wollen keine Gabe , die man Bettlern gibt , sondern wir wollen
Opfer von Euch , weil wir wissen , daß auch Ihr unter dem ein¬
zigen, großen und stolzen Banner Adolf Hitlers steht und unser
Kameradschaftsgeist des Schützengrabens auch Euer Geist ist .

Kröger , Gauamtsleiter und Bezirksobmann .

Schaltjahr 1836
Das Jahr 1936 ist ein Schaltjahr und hat somit seinen

29 . Februar. Er fällt auf einen Sonnabend und auf ihn
treffen die Namenstage Hermine und Oswald . — Das
Jahr 1936 ist seit Christi Tod das 1903 , seit der Einfüh¬
rung des Julianischen Kalenders das 1886 , seit der Re¬
formation Dr. Luthers das 419 .

Die beweglichen Feste des Jahres 1936 werden
an folgenden Tagen gefeiert: Aschermittwoch am 26 . Fe¬
bruar , Ostersonntag am 12. April, Christi Himmelfahrt
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21 . Mai , Pfingstsonntag 31 . Mai , Fronleichnamsfest
11 . Juni . Der erste Adventssonntag ist der 29 . November ,
das Weihnachtsfest fällt auf einen Freitag und Sonn¬
abend , so daß mit dem anschließenden Sonntag , dem
27 . Dezember , drei Feiertage find . Der Heldengedenktag
fällt auf Sonntag , den 8 . März, der Feiertag der natio¬
nalen Arbeit auf Freitag , den 1 . Mai , der Erntedanktag
auf Sonntag , den 4 . Oktober. — Frühlingsanfang ist am
Freitag , dem 20 . März. Sommersanfang am Sonntag , dem
21 . Juni , Herbstanfang am Mittwoch , dem 23 . September
und Wintersanfang am Dienstag , dem 22 . Dezember .

SMHeSMZme M VorpssiW der Ls«desftemdö«MkchrsverMde
von A. Davids » Leiter des Landesfremdenverkehrsverband „Ostsriesland ".

Durch die nationalsozialistische Erhebung wurde die Organi¬
sation der deutschen Fremdenverkehrsförderung in ihrer Struk¬
tur maßgebend beeinflußt . Die Verkehrsvereine hatten von
jetzt an wichtige Aufgaben zu erfüllen , die sie in ihrer vollen
Größe leider nicht sofort erkannten . Die Auswirkungen der
Arbeit der Verkehrsvereine können, bei richtiger Durchführung ,
segensreich wirken und haben vor allem den Zweck, anregend
und unterstützend dem Landesfremdenverkehrsverband zur Seite
zu stehen.

Zum Schaden der Allgemeinheit klafft hier eine große Lücke,
und so kann es auch nur verstanden werden , daß zur Zeit in
Ostfriesland , um nur ein Verspiel zu nennen , eine Stadt
äußerte , auf Fremdenverkehr keinen Wert zu legen . Es ist
dieses eine Verkennung der Bedeutung des ganzen Fragen¬
komplexes der Verkehrswrrtschaft und deren Befruchtung von
Handel und Wandel .

Verkehrsförderung ist auch Wirtschaftsförderung erster
Ordnung , daher sollten die Verkehrsvereine mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mitteln , duch eine intensive Mitarbeit die wirt¬
schaftliche Grundlage ihrer Städte erweitern .

Mitglied eines Verkehrsvereins sollte jeder sein , ob Kauf¬
mann , Gastwirt , Handwerker oder Angehörige freier Berufe ,
ob Korporationen oder Vereine . Der Verkehr geht alle an .
Alle ziehen direkt oder indirekt Nutzen aus dem Verkehr und
dürften deshalb das kleine Opfer der Mitgliedschaft bringen .

Das Aufgabengebiet der Verkehrsvereine ist vielseitig und
dankbar . Zum Beispiel Vorschläge für die Verbesserung des
Eisenbahnverkehrs , der Autolinien , der Schiffs- und Fährver¬
bindungen , der Landstraßen , Verschönerungsfragen des Stadt¬
bildes , Einrichtung einer Auskunstsstelle für Fremde , Hinweis
auf die Schönheiten der Landschaft. Herausgabe von Werbe¬
schriften, Regelung von Ausstellungen , Kongressen, Tagungen ,
Theater - und Konzertausführungen usw .

Gerade wir in Ostfriesland haben allen Grund , allein schon
wegen der sieben Jnselbäder , eine straffe Verkehrsgemeinschaft
zu bilden , die die Mitglieder veranlaßt , durch geschickte Propa¬
ganda , aufmerksames Bedienen , billige Preise , saubere Gast¬
stätten , freundliches und gefetztes Wefen, die Pflege ostsriefijcher

Erzeugnisse und SpeMitäten (heimische Gerichte und Getränke )
den Strom der Freumden auf unser Gebiet zu lenken.

Leider ist die wirtschaftliche Bedeutung des Fremdenver¬
kehrs in Deutschland erst nach dem Weltkriege Gegenstand
ernster Betrachtung geworden , aber die alten Verkehrsländer ,
wie z . V . die Schweiz und Italien sollten uns wenigstens auf
diesem Gebiete als Vorbild dienen.

Die Schweiz berechnete vor dem Kriege die Vrutto -Ein -
nahme der Hotelbetriebe aus dem Auslandsfremdenverkehr auf
280 Millionen Franken , im Jahre 1625 jedoch auf über 350
Millionen Franken . Italien hatte im Jahre 1927 eine Ein¬
nahme aus dem Touristenverkehr von 4,75 Milliarden Lire .

Nach kaufmännischen Grundsätzen hat auch der ostfriesische
Fremdenverkehr zum 31 . Dezember seine Bilanz gemacht. Das
Resultat ist erfreulich , aber es muß noch zu weiterer Aktivität
anspornen .

Der Eesamtfremdenverkehr in Ostfriesland betrug ca.
Million Personen , darunter gut 42 000 „Kraft -durch -Freude "»
Fahrer . Es geht also auch auf diesem Gebiete voran , aber
wieviel Zeit und unnütze Arbeit würde erspart bleiben , wenn
die Verkehrsvereine etwas mehr aus ihrer Reserve heraus¬
treten .

Wenn das Ziel 1936 erreicht wird — und es läßt sich bei
enger Zusammenarbeit erringen — wird nicht nur dem Ge¬
werbe ein guter Dienst erwiesen , sondern es wird auch der
Gesamtwirtschaft Ostfrieslands zum Segen gereichen.

Mein Neujahrswunsch für die ostfriesischen Fremdenverkehrs¬
organe geht dahin , daß die Vorpostengefechte der Verkehrs¬
vereine sich im Jahre 1936 zu einem wahren Trommelfeuer
ausreifen mögen.

Durch die Gründung von Verkehrsvereinen an allen größeren
und mittleren Plätzen Ostfrieslands werden Pflegestätten für
das gesamtwirtschaftlich so wichtige Spezialgebiet der heimischen
Verkehrsbelange geschaffen , die eine verheißungsvolle Perspek¬
tive für eine machtvolle Entwicklung für die Zukunft auf diesem
Gebiete bedeuten werden.
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15 BüUMttrsse dss „ Bremer Vulkan "
Der „Bremer Vulkan " in Vegesack geht in das Jahr 1986

mit einem nennenswerten Auftragsbestand hinein , der ihm
die Möglichkeit gibt , seiner Gefolgschaft, die z . Z . etwa 8000
Personen zählt , sogar bis über 1937 hinaus Verdienst
sicherzustellen . Beim Eintritt in das Jahr 1936 liegen zur Er¬
ledigung 18 Bauaufträge vor : MS . „Schwanheim " der Untsr -
weser-Rhederei AE. in Bremen , das im letzten Drittel des
Monats Januar zur Ablieferung kommt, zwei Passagier - und
Frachtmotorschiffe für Rechnung des Norddeutschen Lloyd ; für
ausländische Rechnung drei Motortanker , vier Frachtmotor -
fchiffe , vier Walfänger und als einziger Dampfer ein Tank¬
dampfer für englische Rechnung.

WMWjWWsvMMdlMSSN
Die vom Reichsverkehrsministerium vorgesehenen Verhand¬

lungen zwischen den Rheinreedereien und dem Schisfahrtsver¬
band für den Rhein werden am 10. Januar in Duisburg statt¬
finden . Den Vorsitz Lei den Verhandlungen wird Staatssekre¬
tär Koenigs vom Reichsverkehrsministerium führen . Zur Er¬
örterung steht wohl in der Hauptsache die Frage , wieweit die
Partikulierschiffahrt an den Transporten der Reedereien be¬
teiligt werden kann.

Gewüllise StkigeruW M SamßMM
MmKWMkMs

Der Fremdenverkehr , der sich seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus in allen Gauen des Reiches erfreulich
aufwärts entwickelt hat , hat insbesondere in Hamburg eine
starke Zunahme erfahren .

Nach einer Feststellung des Fremdenverkehrsvereins Ham¬
burg haben im Jahre 1935 fast 200 000 Uebernachtungsfremde
mehr als im Vorjahre die Hansestadt an der Elbe besucht .
Dabei waren es nicht nur die großen Ereignisse des Jahres
1935 , die den Hamburger Fremdenverkehr in so starkem Maße
gefördert haben , sondern auch der Einzelreiseverkehr war bis
zuletzt äußerst rege.

Für den Fremdenverkehr im kommenden Jahr wirft die
Olympiade bereits ihre Schatten voraus . Wie der Fremden¬
verkehrsverein Hamburg berichtet , sind die Schiffe der nach
Hamburg fahrenden Reedereien bis August annähernd aus¬
verkauft . Den Höhepunkt des Fremdenverkehrs in Hamburg
wird im Jahre 1936 jedoch der internationale Kongreß für
Freizeitgestaltung bringen , der im Juli in Hamburg statt -

Mhr deutsche Schiffe durch den Suezkunal
Die Statistiken der Suezkanal -Ees« -lschaft vergleichen den

Anteil der einzelnen Flaggen am Frachtverkehr für die Jahre
1929 und 1934 . In diesem Zeitraum ist die Zahl der Schiffe
um 733 gesunken . Trotzdem ist es der deutschenHandelsschisfahrt
gelungen , ihren Anteil zu erhöhen . Er betrug 1929 erst 34,2
v . H . und ist 1934 auf 57 v . H . gestiegen. Damit liegt er höher
als der Anteil der englischen Flagge , der in den verglichenen
Jahren von 49,4 auf 33,5 v . H. gesunken ist.

Kräftiger Ausfuhranstiez iu Solinger Stahlwaren .
Die Ausfuhr in Solinger Stahlwaren zeigt seit September

dieses Jahres wieder eine erfreuliche Aufwärtsbewegung . Sie
vermochte sich im November gegenüber September um 37
Prozent und gegenüber Oktober um 23 Prozent zu steigern.Das Novemberergebnis weist mit 542 Tonnen einen in diesem
Jahr noch nicht gekannten Höchststand auf . Die Zahl der Be¬
zugsländer ist nach wie vor außerordentlich groß . Von
den etwa 50 Landern , die als regelmäßige Abnehmer in
Betracht kommen , stehen gegenwärtig die Vereinigten Staaten
in vorderster Stelle , die im November allein 46 Tonnen bezogen.

M Welt vZMtmchl mchr Jirm
Der Weltzinnverbrauch , ist auch im Oktober weiter gestiegen.In den zwölf Monaten , endend mit dem Oktober 1935 , wurden

138 415 Tonnen Zinn verbraucht . Dies bedeutet eine Steige¬
rung um fast 20 v . H . gegenüber dem Vorjahre und ist der
höchste Verbrauch seit vier Jahren . An der Steigerung sind die
Vereinigten Staaten mit Aber 40 v . H . beteiligt , der deutsche
Verbraüchsanteil hat sich um 12 v . H . erhöht , und Italien hatein Viertel Zinn mehr verbraucht als früher . Die Welterzeu¬
gung an Zinn ist etwas stärker gestiegen als der
Weltverbrauch . Ihre Steigerung beträgt 25 v . H . ; sie
liegt aber mit 129114 Tonnen über 10 000 Tonnen hinter dem
Verbrauch zurück. Als Folge davon haben sich die Vorräte recht
erheblich gesenkt .

Umsatzzunahms bei Genossenschaften.
Die Betriebsmittel der Kreditgenossenschaften haben die

2-Milliarden -Grenze überschritten . Diese Einlagensteiaerungwar die Veranlassung zu einem verstärkten Kreditgeschäft in
sämtlichen Sparten . Besondere Aufmerksamkeit wurde der
Frage der Bauzwischenfinanzierung zuteil . Bei den Waren -
Einkaufsgenossenschaften haben die Umsätze weiter zugenommen.

Aus der Hackethal-Gruppe .
Die Widerstand AG . für Elektro -Wärme - Technik , Hannover ,eine Tochtergesellschaft der Hackethal Draht - und Kabelwerke

AG., Hannover , ist zum Zwecke der Umwandlung in eine G . m .b . H . durch Eeneralversammlungsbeschluß aufgelöst worden .

Kapitalverdreifachung einer Wiederaufbangefellschaft .
I

Um das in Oschersleben seit Jahren stilliegende Filialwe n
der Sudenburger Maschinenfabrik AE . , Magdeburg -Sude: oe:
bürg , zu erwerben und wieder in Betrieb zu setzen, war s or
Oschersleben die Apparatebau E . m. b . H . , Oschersleben, g: vxgründet worden . Diese E . m. b . H. hat jetzt ihr Kapital vo ^
0,60 Millionen auf 1,80 Millionen RM . erhöht . ^

nMere MMuneshM für Nattens SchlffMl
Die italienischen Regierungsbeihilfen für die Schiffahrt si« ) al

für das Fiskaljahr 1935 -Z6 mit 287 585 000 Lire im Haushalt sf
plan eingesetzt worden . Das bedeutet gegenüber den laufend ! Vi
Subsidien in Höhe von 263 535 000 Lire eine Erhöhung m
24,06 Mill . Lire , die im wesentlichen den Leiden in der Os
afrika -Fahrt tätigen Reedereien .Libera Triestina " und
„Jtalia - Eruppe " zugute kommen. Diese Schiffahrtsgesellschaft« ^
erhielten im Jahre 1934-36 einen staatlichen Zuschuß von 18 i
Mill . Lire , der für das kommende Finanzjahr auf 38Z Mit ^
Lire erhöht ist . Neu eingesetzt ist ein Betrag von 300 000 Lii ^
für die Reederei Jsole Brioni . die bisher noch keine Subventü ^
nen erhielt . Die Beihilfe von 20 950 000 Lire für die Vereinst
ten Flotten Lloyd Triestino , Maritima Jtaliana und SitmEf
ist auf 22 550 000 Lire erhöht worden , während sonst keiMe
weiteren nennenswerten Aendernngen eingetreten sind . pbr

Neue Lim « Gdingen —Siidfchweden.
Die Staatsschiffahrtslinie „Zegluga Polska " wird

Januar eine neue ständige Verbindung zwischen Gdingen/Dm
zig und den schwedischen Häfen Malmö und Göteborg eröffn«
Bei genügendem Ladeangebot sollen die Schiffe auch Halm
stadt, Helsingborg und Landskrona anlaufen . Die ersten beide
Abfahrten sollen von Gdingen am 4. und 18 . 1 . veranstalt !
werden.

Auricher Wochenmarkt vom 31 . Dezember 1938 .
Der Wochenmarkt war gut beschickt. Der Austrieb beirrt

166 Schweine und Ferkel . Der Handel war müßig . Läufeq
schweine 20—35 4—6 Wochen alte Ferkel 10—13

Schlachtviehmarkt i« Düsseldorf am 30. Dezember.
Austrieb : 168 Rinder , 461 Kälber , 1178 Schweine, L Schaf«

Marktverlauf : Großvieh gute Tiere gesucht , Kälber langsam
Schweine zugeteilt . Preise : Rinder , Ochsen a und b 43, Bullen
a und L 43, Kühe a 43 , b 42—43, c 36—41, d 30—35, Färsen
a und b 43 , c 40 ; Kälber a 67—72, b 60—66, c 50—58, d -A
bis 48 ; Schweine a2 57, b 56, c 53 , d 51, gl 55, g2 51.

Biehmarkt in Köln vom 30. Dezember.
Auftrieb : 441 Rinder , davon 201 Ochsen, 14 Bullen , 1LH.

Kühe, 29 Färsen , 2 Fresser ; 813 Kälber ; 30 Schafe ; 23tz - ,
Schweine. Verlauf : Rinder , gute Tiere gesucht . Kälber seht
rührig , Schafe belebt , Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen all
b 42—43, Bullen a und b 43, Kühe a 43, b 40—43. c 33—H
d 29—30, Färsen a 43, b 42- 43 ; Kälber a 68—70 , b 58—»
c 48—56 , d 37—46; Lämmer und Hammel b2 50 ; Schweif
al und a2 57, b 55, c 53, d 51 , Sauen gl 55.

findet .
Bavaria - und St . Pauli -Brauerei , Hamburg .

Di« HB . genehmigte sechs (fünf) Prozent Dividende . An
Stelle des verstorbenen Dir . F . Lincke wurde neu in den AR .
Konsul Harry Kühne , Hamburg , gewählt .

Holsten-Brauerei AG. in Altona .
Die Ges. verzeichnet für 1934/35 einen Mehrverkauf vonaM Prozent , die Betriebserträge werden um rund 750 000RM . höher als im Borjahr ausgewieseu . Der Bruttogewinn

beträgt 1,87 (1,90) Mill . RM ., die Abschreibungen erfordern
1,366 (1,54) Mill . RM . Es bleibt ein Reingewinn vonL01105 (348 012) RM . , so daß mit dem Gewinnvortrag der
HV . 636 557 RM . zur Verfügung stehen . Hieraus werden , wie
bereits angekündigt , wieder fünf Prozent Dividende auf die
Stammaktien verteilt .

Victri -AG., Altona .
Die o . HV. der zum Karstadt -Konzern gehörenden Ges . ge¬nehmigte die Herabsetzung des Grundkapitals in erleichterterForm von nom . 900 000 RM . Aktien auf nom . 750 000 RM .Aktien durch Einziehung von 150 000 RM . der Ges. gehörendenAktien , die von Aktionärsseite unentgeltlich zur Verfügunggestellt worden waren .

Ein« Harzer Fabrik arbeitet wieder.
In Langelsheim am Harz ist die seit fünf Jahrzehn¬ten bestehende und seit einigen Jahren stilliegende Holzstoff¬und Pappenfabrik , die zuletzt im Besitz einer Verschrottungs¬firma war , von einer Metallwarenfirma erworben worden .Nach entsprechender Umgestaltung , die insbesondere dem Hand¬werk größere Aufträge brachte, wird die Betriebsstätte am 1 .Januar als Metallwarenfabrik wieder eröffnet , wobei eine

größere Anzahl von Volksgenossen Arbeit und Brot findenwird .

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 27 . 12 . in Corral .Abana 28. 12. von Cristobal nach Pnntarenas . Arucas 29. 12.von Las Palmas nach Hamburg . Askania 29 . 12 . Teneriffa pass,
nach Lissabon. Lolnmbus 28 . 12. von Gibraltar nach Las Pal¬mas . Donau 28. 12. von Belawan nach Colombo . Düsseldorf 30.12 . in Hamburg . Erlangen 27 . 12. in Talcahuano . Frankfurt28 . 12. von Philadelphia nach dem Golf . Fulda 29. 12. in
Guayaquil . Havel 29 . 12 . Ufhant pass , nach London . Isar 29. 12.von Kobe nach Yokohama. Minden 29 . 12. Bishop Rock pass,
nach Bremen . Neckar 29 . 12. von Colombo nach Henang . Nien¬
burg 30 . 12. in Hamburg . Oder 29 . 12 . von Port Sudan nachColombo. Orotava 28 . 12. von Bremen nach Antwerpen . Pots¬dam 28. 12. von Manila nach Singapore . Raimund 29 . 12. vonBremen nach Hamburg . Roland 25 . 12. in Caifole . Saal « 30.12 . in Adelaide . Scharnhorst 29 . 12. in Bremerhaven . Trave 28.
12. von Vlissingen nach Genua . Wido 29 . 12. von Sab an g nach
Port Sudan . Este 27. 12. in Portland . Schwaben 29. 12. vonCristobal nach Pnntarenas . Weser 28 . 12 . in Rotterdam .

Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen . Apollo 28.
12 . von Antwerpen nach Barcelona . Airadns 29. 12 . von
Königsberg nach Rotterdam . Arion 28 . 12 . in Gandia . Astarte29. 12 . in Bremen . Nessel 29 . 12 . in Bremen . Diana 29 . 12
Lobith pass , nach Rotterdam . Elin 29 . 12. von Stavawger nach
Bremen . Euler 29. 12. Quessant pass , nach Bremen . Flora 29.
12. von Rotterdam nach Köln . Hero 28 . 12 . von Hamburg nach
Riga . Irene 28 . 12 . Emmerich pass , nach Köln . Leander 29 . 21 .
Quessant pass , nach Antwerpen . Nereus 29 . 12. in Stettin . Nixe
28 . 12 . von Bergen nach Drontheim . Orest 29 . 12. in Königs¬
berg . Phaedra 29 . 12 . in Köln . Pluto 28 . 12. von Antwerpen
nach Gijon . Pollux 28 . 12. von Kiel nach Königsberg . Pylades
28 . 12. von Stockholm nach Riga . Rhea 28 . 12. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen . Saturn 29 . 12 . in Pafajes . Themis 28.
12. von Köln nach Rotterdam . Dheseus 30. 12. in Bremen .

Zeuischer MsWenbau stellt 7-M Mm eiu !
(Eigene Meldung .)

Die kräftige Erholung , deren sich der deutsche Maschinenbau1935 erfreute , kommt am besten darin zuni Ausdruck, daß die
Gesamtbelegschaften im Laufe des Jahres 1935 umrund 70000 Mann auf 470 000 Mann erhöht werdenkonnte. Bei den Arbeiten macht die Steigerung der Beleg¬schaftszahl 19,5 Prozent ans , Lei den Angestellten 8 Prozent .Wie bisher , so hat der deutsche Maschinenbau auch im ver¬
flossenen Jahr den Zuwachs an Aufträgen und Arbeit bevor¬
zugt dazu benutzt, um Neueinstellungen vorzunehmen . Denndie Ueoerstnnden sind weitgehend zugunsten von Neuein¬
stellungen abgebaut worden .

Im Eingang von Jnlandsaufträgen und im Jnlandsumsatzkonnte der Stand des Höchstkonjunkturjahres 1928
überschritten werden . Entsprechend dem verschiedenenGrade , in dem die Produktionsmittel - und Konsumgüter¬industrien am Konjunkturaufschwung teilhaben , sind die Ma¬
schinenfabriken, die Maschinen zur Herstellung von Produktions¬mitteln bauen , u . a . Maschinen zur Metallbearbeitung , Pum¬pen , Druckluftanlagen , Triebwerke usw . , im Jahre 1935 mehrbegünstigt worden als jene Zweige , die sich mit der Her¬stellung von Maschinen für die Konsumgüterindustrien befassen,lieber dem Durchschnitt lagen auch die Landmaschinen ,deren Absatz sich infolge der Kaufkraftzunahme der deutschen
Bauernschaft dank der nationalsozialistischen Agrarpolitik ge¬hoben hat . Zu den weniger begünstigten Maschinenbauzweigen
gehören diejenigen , die Maschinen in von Jnvestitionsverboten
betroffene Gewerbezweige liefern (Druckmaschinen, Papier¬maschinen, Bäckereimaschinen, Textilmaschinen u . a .) .Im Export war es möglich , den Rückgang der Maschinen¬
ausfuhr zum Stillstand zu bringen » denn die Maschinenaus¬

fuhr Deutschlands hielt sich im abgelaufenen Jahre mit rund
460 Millionen RM . auf der Höhe des Vorjahres . Der Aus¬
landsauftragseingang lag in den letzten Monaten über dem
Durchschnitt des Vorjahres . Der Eingang der Auslandsauf¬
träge hat sich besonders nach der Technischen Messe in Leipzig
gesteigert. In Leipzig, dem größten Maschinenmarkt der Wett ,verschafft sich das Ausland einen Ueberblick darüber , was die
deutsche Maschinentechnik an Neuem und Wichtigem zu bieten
vermag . Wenn sich auch der Maschinenexport nach einer ganzenReihe von überseeischen Ländern dank den Maßnahmen des
„Neuen Planes " im Laufe des verflossenen Jahres erheblich
gehoben hat , sind doch die europäischen Industrieländer anteil¬
mäßig die besten Kunden des deutschen Maschinenbaus geblie¬ben. In der letzten Hälfte des Jahres 1935 trat , auf Grund
der bekannten Vereinbarungen von April 1935, eine Besserungim Russengeschäft ein .

Wenn es dem deutschen Maschinenbau auch gelungen ist, die
Auftragseingänge aus dem Auslande in den letzten Monaten
zu steigern , so hat der Export der deutschen Maschinenindustrie
im Auslande doch nach wie vor mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen. Die Wettbewerbskraft unserer wichtigsten Konkurren¬
ten hat vor allem durch die Währungsentwicklung
einen Auftrieb erfahren , dem sehr schwer allein durch quälita -
tive lleberlegenheit entgegenzuwirken ist. Außerdem ist die
Liquidierung der Weltwirtschaftskrise nicht gleichmäßig in allen
Ländern fortgeschritten , so daß sich die Wirtschaften vieler
Länder , die weniger von der Erholung begünstigt sind, nochnicht in der Lage sehen, ihre Maschinenparks zu überholen und
zu erneuern .
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Uranus 28 . 12. von Halmstad nach Falkenberg . Venus 28 . 12. st m
Rotterdam . Vesta 28. 12. von Antwerpen nach Oporto . Ha« I»
Carl 28 . 12 . von Stettin nach Rotterdam . Achilles 30. 12 . i"
Antwerpen . Bacchus 30 . 12 . in Köln . Bellona 30 . 12. vo>
Bremen nach Oporto . Gastor 30. 12 . von Rotterdam nach Ham
burg -Altona . Fortuna 31. 12 . in Bremerhaven . Hellos 30 . 12. ii
Gandia . Kepler 29 . 12. in Danzig . Kronos 39 . 12. in Castello»
Luna 30 . 12. von Rostock nach Lübeck. Pax 30 . 12. von AarhU !
nach Heiligenhafen . Stella 30. 12 . von Gdingen nach Danzig
Joh . C. Ruß 29 . 12 . in Setubal .

Hamburg -Amerika -Liuie . Isis 29 . 12. in Galveston . Hans
30 . 12 . von Southampton nach Cherbourg . Jberia 30 . 12. ii
Antwerpen . Caribia 30 . 12. in Cristobal . Phrygia 30 . 12 .
Antwerpen . Syra 30 . 12. Azoren pass, nach Cristobal . Freibuy
28. 12 . von Batavia nach Telok Vetong . Lüneburg 30 . 12. ii
Batavia . Hamm 30 . 12 . von East London nach Durban . Ge«
30 . 12 . von Marseille nach Holland . Menes 30. 12. in Port Said
Rendsburg 30 . 12. in Adelaide . Nordmark 29 . 12. von Bokoharm
nach Nagoya . Tirpitz 29 . 12 . von Kobe nach Most . Hindenbuij
31. 12 . von Houston nach Japan . Rhein 30 . 12. in Houston
Rheinland 30?12 . in Antwerpen . Burgenland 30 . 12 . von Mar
seille nach Antwerpen . Duisburg 30 . 12. in Schanghai . Rntt
28 . 12. von Singapore . Milwaukee 30 . 12. von Santa Cruz d
Teneriffe nach Fnnchal . Reliance 30 . 12 . von Southampton nat
Neuyork-

Hamburg - Süd . Cap Norte 30 . 12. von Santos nach Rio d«
Janeiro . General San Martin 30 . 12. von Voulogne s/m na»
La Coruna . Monte Olivia 30 . 12. von Vigo nach Hamburg
Monte Pascoal 30. 12. von Bahia nach Rio de Janeiro . Bahia
31 . 12 . Madeira paff . Birkenfels 30 . 12 . in Buenos Aires . EM
30 . 12. in Montevideo . Holstein 31 . 12 . St . Vincent pass . Rio dü
Janeiro 31 . 12. in Hamburg . Uruguay 30 . 12. von Buenos Aires
nach Rosario . Eap Arcona 30. 12 . in Madeira . Monte Rosa
30. 12. von Tenerife nach Madeira .

Deutsche Levante -Linie GmbH., Hamborg . Andros 29 . 12
von Bremen nach Oran . Anubis 30 . 12 . Ufhant paff. Arta 38
12. in Istanbul . Cavalla 30 . 12. Gibraltar paff . Milos 29 . 12 .
von Mudania nach Kumaffi . Helga L . M . Ruß 30 . 12. Gibraltar
pass . Ilse L . M . Ruß 30 . 12 . in Istanbul . Smyrna ausg . 31 . 12.
in Emden . Troja 30 . 12, Gibraltar paff. Ulm 30 . 12 . Gibraltar
paff.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhedere, , Hamburg.
Tenerife 29 . 12 . in Casablanca . Palos 30 . 12. in Casablanca .
Melilla 30. 12 . von Casablanca nach Mazagan . Larache 30 . 12
von Casablanca nach Rabat . Lisboa 30 . 12. von Rotterdam nach
Antwerpen . Sebu 30 . 12 . in Danzig . Pasajes 30 . 12. in Furo .

Deutsche Dampsschiffahrts -Gesellschaft „Hansa". Bremen
Stahleck 30 . 12 . von Hainburg . Äärenfels 28 . 12. Perim paff.
Falkenfels 28 . 12. von Kapstadt . Geierfels 29 . 12. Ufhant paff:
Goldenfels 29 . 12 . Ufhant paff. Lahneck 29. 12. in Lissabon. Lff«
benfels 29 . 12. in Port Said . Rotenfels 27. 12 . in Cutch
Mandvi . Stolzenfels 27 . 12. Perim Pass . Treuenfels 29. 12 . vo «-
Bremen . Uhenfels 29 . 12. in Bremen . Wachtfels 28 . 12 . in Kal>
kutta . Ockenfels 39. 12. von Antwerpen .

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 28. 12 . Azoren passiert
von Antwerpen nach San Juan . MimiHorn 29 . 12. in Haim
bürg . Heinz Horn 288 . 12 . von Port of Spain nach Dover .

Reederei F . Laeiß, GmbH,, Hamburg . Padua 28 . 12. in
Hamburg . Priwall 16. 12 . von Jguigue . Planet 29 . 12 . in Ham
bürg . Poseidon 27. 12. Tenerife paff. Panther 27 . 12. Dakar
paff. Puma 23 . 12 . Kanarische Inseln paff. Pionier 29. 12. von!
Dover . Pelikan 26 . 12. von Las Palmas . Pontos 28. 12. Dakar
paff . Kamerun 26 . 12. von Hamburg . Vibran 29. 12. von Tiko.

Hamburgs Seeschiffsoerkehr der Woche.
In der Woche vom 22 . bis 28 . Dezember find nach Angabt

'des Handelsstathstischen Amts Hamburg im Hase» Hamburg
angekommen 292 Seeschiffe mit 333 324 RRT ., davon belade«
238 Seeschiffe. — Abgegangen sind 251 Seeschiffe mit 276 16?
RRT ., davon beladen 221 Seeschiff«.



Alarm im VankgebSude
Während sich die Menge der Angestellten und Arbeiter

we^n den frühen Morgenstunden zu den Arbeitsstätten be¬
ide' oegte, erscholl ans der Filiale der Deutschen Bank und Dis»
" i Äntgesellschaft in Kassel lautes Sirenengeheul , und am

K Zensier erschien das rote Leuchtbild .Hilfe . Ueberfall!" In
^ «r sich rasch sammelnden Menge fand sich schließlich ein

Nutiger. Auf sein Pochen an der Eingangstüre öffnete ihm
n höchster Erregung die Putzfrau , und von ihr erhält,

nun
1 ,er Mann die Aufklärung des Alarms : beim Staubwischen

sh satte sie umvorfichtigerweise den Alarmhebel gedrückt. Die
alt ! Spannung der wartenden Menge löste sich daraus in heiterster
ndMeise.

Braune Kuchen mit — Fußbodenöl!
Remnünster. Durch eine etwas tragikomische Verwechslung

wurde die betagte Frau W. im benachbarten Wasbek
Mpsindlich geschädigt. Nachdem sie in gleichartigen Behäl-
lern Fristbodenöl und Sirup vom Kaufmann geholt hatte.

^ cnhrte sie ihre Braunen Kuchen versehentlich mit dem Oel
an und brachte sie dann dem Bäcker. Dieser stellte später mit

^ Befremden fest, dwst seinem Backofen ein merkwürdiger Ge-
uch entströmte. Inzwischen hatte auch die Frau bei der
Rückkehr in ihre Wohnung den Irrtum festgestellt, da sie den

riEehälter mit Sirup entdeckte. Natürlich waren die Braunen
Kuchen ungenießbar.

Sie gratuliere« kastch r« Keujahr !
Silvesternacht! Man fitzt mit der Familie oder Freunden

beisammen , plaudert vom bald abgelaufenen Jahr , gedenkt
der Lieben , rrinkt dazu Punsch und schielt nach der Uhr.
Eben zuckt der Zeiger aus l2 : draußen beginnen die Glocken
zu läuten , Feuerwerkskörper krachen und alles wünscht sich
viel Glück zum eben begonnenen Neuen Jahr . Stimmt das?
fragt der Astronom. Dem Uebereinkommen gemäß beginnt
ein neuer Tag mit 24 ( oder 0) Ahr, mit anderen Worten
zwölf Stunden nach Mittag oder dem Zeitpunkt, zu dem die
Sonne gerade durch die Mittagslinie unseres Ortes gegangen
ist. Schon hier zeigt sich aber ein Fehler unseres Neujahrs¬
zeitpunktes , denn unsere Uhren gehen nach der gesetzlichen
mitteleuropäischen Zeit , die von der für unseren Ort gül¬
tigen Ortszeit erheblich abweichen kann . Beispielsweise geht
sie für die Orte des Mittelrheinaebietes um 26 Minuten vor.
Nach gesetzlicher Bahnzeit gerechnet tritt die wahre Mitter¬
nacht und damit der „örtliche" Jahresbeginn für diese Orts
erst entsprechend viel Minuten nach 0 Uhr ein . Jeder etwas
östlicher liegende Ort hat etwas früher , jeder westlicher lie¬
gende noch später Datumwechsel . Entsprechend dieser Er¬
scheinung hat ja bekanntlich Westeuropa ein« gesetzliche Zeit,
die eine Stunde unserer gesetzlichen Zeit nachgeht . In Lon¬
don und Paris feiert man also eine Stunde nach uns Neu¬
jahr . noch später (6 Stunden ) in Newyovk, uno je weiter

westlich man geht , umso später läutet man das Neujahr ein,
Wandert man umgekehrt nach Osten , so ist der Jahreswechsel
immer früher . Schließlich stößt man mit den : ersten nach
Westen gezogenen Erdumwanderer zusammen . „Prost Neu¬
jahr " werden wir ihm zurufen. „Oho "

, sagt er , „Sie irren ,
es ist erst der Silvestertag "

. Was ist das? An der Datum» '
grenze ( 180 Längegrade östlich oder westlich Greenwich )
wechselt nämlich das Datum se nach der Reiserichtung . Reist
man von Ost nach West, muß man einen Tag überspringen,
um mit der in Europa üblichen Zählweise in Uebereinstim -
mung zu bleiben , reist man von West nach Ost, so mutz man
denselben Wochentag und Datum zweimal rechnen . Ein
Glück , daß wir nicht bei den Samuainseln leben . Wenn man
hier vom SUvesterpunsch gerade längs des 180. Grades nach!
Hause torkelt, wechselt mit jedem Schritt das Datum . Aber
auch bei uns ist , wie wir sehen, das rechtzeitige Neujahrs--
wünschen gar nicht so einfach . Streng genommen müßte eS -
sich wie ein Lauffeuer von Osten nach Westen weiterverbreiten^

Verantwortlich für den redaktionelle« Teil der Hei-mwtbsrlage für
Leer und Rerderland : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Anze«Senleitsv /
der Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck : D . L>. Zopfs .
L Sohn , G . m . b . Leer .
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VollsnUung Nor
« Nvnoo klgur»

Alleinverksui

WM 1. Mer. leer.
Ninäenburgstr . 72.

3m Aufträge habe ich in Leer
sn äsr Aäost »Hitlerstrsßs schöne,
sonnige

Gberwohnung
4 oäer 5 Zimmer, nebst Rüche
unä Zubehör ), forme einen

Laden
nebst Aoutor nnä Lagerraum, ge¬
trennt oäer zusammenzum 1, April
1S3S zu vermieten.

Leer. L. Winckslbach ,
Auktionator.

SLnsZO Kaalboom
Inspektor

Leer, Süöweg 12 Fernruf 2800

MKgPMMz » GaWlttschast vM Lengen .
MlllsWol . Tanzfachschuls Hausd 'örfer.

Eröffne am Freitag , äsm IO. Januar , sbenäs 8 .20 Uhr,
im Saale cies Herrn van Lengen einen
<77verbunäen mit Gesslischaftslshrs

für Damen nnä Herren .
Anmeläungeu zu Beginn äes Unterrichts.

Erhöhte Werbung bringt Ihnen
lohnenden Erfolg durch eine Anzeige !

Geteetde,
Kutter

Bezugs - unö Absatzgenossenschaft der
Landwirte des Preises Leer, eGmuH .

Laudwirtsmüvle
Leer Fernruf 2SS3

kaufe jeden Posten zu höchsten Tagespreisen. —
jeäs Menge wirä abgsholt. —

Abbruch alter Maschinen usw. wirä prompt

L 'LSL K WÄ . Leer. heisWMOe st.

gWWM

. 1.

r

188k. MgÜ8Mrß8lkStz8 72

bringt jeirt
sckon
I^eubeiten
in
kombinierten

Hüten

EkvKSM!
Pgc,5tt § k5ki

BeSauntmaOuns .
Der Fährbetrieb auf äer Fähre Nsttelburg ist mit äem 15. Mai

1935 aufgehoben. Mit äem gleichen Tage ist such äer Fährschsh auf¬
gehoben. Der frühere Fährpachter Moritz Wirtjes kann äsn Iähr -
schsh nur noch für äie Zeit vom 1 . Oktober 1934 bis 15. Mai 1935
in Anspruch nehmen.

Leer , äen 30 . Dezember 193S.
Der Dorsitzsnäs äes Rreisausschufsess

Tonring .

^ 6 «
I klinäsn -

dursstlr . 11

3m Auftrags habe ich einig
sehr schöneVauKeUeu
in Ihrhove an äer Rleinbshni
belegen, im ganzen (78 a) oäsyf
geteilt unter äer Hsnä zu ver«a
kaufen. Bei einem Verkauf iu»1
ganzen an einen oäer mehreren-
Aäufsr stellt sich äer Verkaufs»!
preis sehr günstig.

Ihrhove . P . Pickenpack »
Fernspr. 35 . Auktionator. '

Werde Mitglied
der N . S . v . ?

Mkl LWkWM
Hst zu verkaufen

Johann Müläer ,
Holtlsnäsr -Nllcks .

wliWr !> Miizk !l .8eel

Schlosserei
Fahrradhandlung
Eisenkonstruktion

ose

iw

Wt - M MWAM M

US

MHMe im Oavee lLHZS
Rrnövreh-, Schweine -- Schaf -- Zisgen -
nnd Länrnrernrirekte

Januar : Donnerstag , öen 2.
Mittwoch , den 8., 15. » 22 ., 20 .
Mittwoch , den 5. , 12. , 19., 26 .
Mittwoch , öen 4 . , kl - , 18., 25 .
Mittwoch , den 1 ., 8 ., 15 . , 22 ., 29.
Mittwoch , den 6 ., 15., 20 . , 2?.
Mittwoch , den 5 ., 10. , 1?., 24.
Mittwoch , öen 1 ., 8. . 15. . 22. . 29 .
Mittwoch , den 5 ., 12. , 19. , 26 .

September : Donnerstag , öen 5 . (Rreuznrarkt)
Mittwoch , den 9. , 16., 25 . , 30 .
Donnerstag , öen 8 . (Gallimarkt )
Mittwoch , den 14., 21., 28 .

November : Mittwoch , den 4 ., 11 .
Donnerstag , den 19.
Mittwoch , den 25 .

Dezember ; Mittwoch , öen 2 ., 9 .. 16. , 23 . , 30 .

Februar :
März :
April :
Mai :
Juni :
Juli :
August :

Oktober :

KfeeHenräiEts :
Januar :
Februar :
März :
April :
Mai :
Luni :
Juli :
August

RenänrnngG » Vorbehalten !

Mittwoch , den 8 .
Mittwoch , dm 13.
Mittwoch , den 25.
Mittwoch , den 29.
Mittwoch , den 27 .
Mittwoch , den 10.
Mittwoch , den 8.
Mittwoch , den 5.

September : Mittwoch , den 2 . (Kreuzmarkt )
Oktober : Mittwoch , den 7. (Gaürmarkt)

Mittwoch , den 28 .
November : Mittwoch , den 11 .

Me MesdsmSvSss tsssderr . sswett rttchi besonders sekentt -
reichtset , rsrsÄMmen mit den Kr«dvrshMSEe « absehatten .

Wissenswertes :
Durchschnittlicher Auftrieb pro Markt 600 Tiere .
Zuchtvlehsuktionsn äes V . V , Lt . in hochtragenäen Herdbuch -Rühen unä »Ninäern in Leer

am Dienstag , äem 10 . März, 23. 3urn unä 10. November.
Etite -Zuchtvishauktionsn äes V . V . St . in erstklassigen Dullen , hochtragenäen Heräbnch -

Rühen unä -Rinäern in Leer am Freitag , äem 11 . September.
Arevzmarkt äer erste große Herbstmsrkt — Auftrieb etwa 1500 Tiere.

Pferäemarkt am Mitwoch, äem 2. September
Ninäviehmsrkt am Donnerstag , äem 3 . September.

Gallimarkt äer größte unä beäeukenäste Markt in Deutschlanä— Auftrieb etwa 4000 Tiere —
Pferäemarkt am Mittwoch, äem 7. Oktober
Rindviehmarkt am Donnerstag , äem 8. Oktober.

S



»MM » WSlMkNII k. V.. »MM i« .
I. srnt OoutrcksKurrrekrilt !

Legion eines neuen Anlängerlebrgangss Montag ,
6. lanuar 1936, 20 1/kr in der Llandelssckulo , Lin -
gang ll/isrktseits . — Anmeldungen dortselbst nur
ein diesem Abend 20 1/kr .

1akrstkaupivsr »ammlung : Lonnsbsnd , 4 . fsnuar 1936 , 20 Dkr ,
im „Usus Zindenburg "; pliicktig lür alle Kurse .

OsIki * issis «rks

F^ univk
k̂ ünäe !»ictters Zpsrkssre

äsr OrtttksrisckEN k. snärcbatt
Wir nskmen Linlsgen aul Sparkonto und in lauksnder Keck -

nung in jeder blöke entgegen .
Wir gewäkren Dsrleken aul ld/potkek , Lekuldscksin , Wechsel

und in lausender keoknung gegen sstüungsgemäüeLickerkeit .
Wir vermitteln den / ln - und Verkauk von Wertpapieren und

übernekmen die Aulbewskrung und Kontrolle .

LinisZsnbSLksnS cs . 16 !̂ M . ksickrmsrk
3 ^veigsteUen unä 32 Ke^epturen in Ostkriestsnä ,äavon im OroLkreis Leer äie Kexepturen :

«Vl!e - IM» - M» - jöllism
LESk - sm Lsknkok

SlSMM - » MV - U « Nk - UM » !!« !l»

Km 2. Januar , abends S Uhr ab , spielt dis «

Stimmungs -Raxelle Gertrud Wolters s
im « LivoSL

^
Leerr I

ffvühsv LSM 's MahZsMmsAi

f -R . » Oppk
I- 66r , ^ in6enburg8trsk ^ 33

Lernru ! 2423
OrttrisrisnÄr gröhSss ^ Gisue ^ 1ungLksLL5

Fachgeschäft für

Ailthe Doslfen

neuzeitliche Ernährung , Aurmritel
und A'örxerxflege

rtes »emtz<ms LleuzeU
Adolf - Hitler - Ltrahe 10

Iskslr ^ sron - 5psrislgerckäit

Von ksutv fvonnsntagl
bl » olnrckl . kdontsg

Lonntag Anlsng 4 .30 Ukr .

Dieser rilm ist ein über¬
wältigendes , mensoklickes
und künstlerisckes Er¬
eignis . Das keikle Tkema
der unekelirken lVIutter
wird so gezeigt , dsü jeder
IVisnn, jede Krau und auck
jedes Nädcken diesen
Kilm seken muL .

»

Kill« Mißg ksMö
Lustspiel

vkbkr Sie Liseg
USs -^ ocks

vonnsritag . krsltsg
Zonntag Anlsng 5 1/Kr.

Vsrieis
mit Kan » tlldsr », Attila
Hörbiger usw .
/Visnscben obne Nerven ,
8ensstion und Leistungen
in köckster Vollendung
streiten um mensokiicke
8ok « äcks in diesem Lilm
vom „ Vsrietd " mit Hans
Albers

«

Sie viUlöemüe 8tsüt

Leben llllier lielü Li;
«

Vifocken5sksu

«

8WNrOikins8l 'M8t8lkMß

.M liebe s ! !e krenell"
mit fsn Kispura

i.evr in Ostlrieslsnä
/ldoIk-NitIer -8tr. 11
am Kriegerdenkmal

Lottes Lüts sobenkts uns ary bleujskrstsgs ein

gSLUNäsr KrsitiZSS k^ säcksn

Joksnn l 'bolen unä I^rsu
Wilbelrnine , geb . TbomÜen .

bleiskelde , den 1 . fsnusr 1936 .

Zistt Karls» l ^
Ibre Verlobung geben bekannt ?

,
Z< S - S

Otto Volkmsnn
l.ssr , Udolk -UitIer - 8trs6e 43 . Kogsrtsn skibeinland )

I knnottin « cIir,t .Ssr
SM KrikZseräenkms ^
G

Lpbrislgesckslt lür

ttsncirckuks , Zcksems , Z - seks ,
kSirosrtiirSk

Schuh - und Sporthaus

Schneider
Leer, Ädolf -Hitler -5 tr. 63, am Bahnhof

Schwememast -Berträge
können bei mir abgeschlossen werden.

R. MM. Wllllkl . NkNül. U. Äl. »4.

Die Noch- und Il 'ckkurse der Mütterfchulung beginnen am 6.
Januar . Die Hilfskräfte der Kurse Frau Albert van der Laan (Mühle)
und Fräulein Lina Timmsr, Kommerzisnrat»Hssse>2traße nehmen am
Freitag nachmittag von 2— 4 Uhr dis Anmeldungen für die Teilnahme
entgegen.

Deutsches Frauenwerk . Ortsrmg Weener
Frau T. Grüneselä, Drtsringführerin .

8tstt Karlen
Oie Verlobung unserer

l 'ocbier
5zsmderts WUlnsrie

mit 6ern Landwirt Klerrn
ksrnksrci krvtin

ier tisrsborg
beebren vir uns snru -
lreigen .
Ujsrü 8rvli8SMs Wü krsii
Öilkea , Zeb . Loekkokk.
OiäenZorperksmmrieb
b . Ditrumer -Verlast

8MM WllrleSe
« W » S

NMg Ml »

IN 8»MU
Verlobte

OlclenZorperksmmricb
Ostrumerkebn

2 . / anuar 1936

Ibre Verlobung geben bekannt :

Nsricksn Mnterboer
sonnv Oanlcerisu

Kremen , I^ eujakr 1936.

Wir geben unsere Vermäklung bekannt

^ » nrsck vsneksr
ösrts vsneksr , g b v oan

Logasrkeld , den 28 . Derember 1935.
Wir danken lür die erwiesenen Lbrungen .

wM -VMl»
» s . V ., toor .

W»»K-VM« I»»lI
am krsitag , dom 3 . lonuar ,

SV- Ukr .
im Lootskause Ledastrsüs .

lukücli
vr . NoerÄksn , ^ siinarrt

Leer

Leer , den 2 . fanusr 1936.
Ltatt besonderer / inreige !

Am 30. Desemder 1935
entsodliel unerwartet der
Kaulmsnn

kkitr Aelscb
im 48. Lebensjsbr .

va » Wokltskrkkslm
Nüllsr .

Die Leerdiguog lindst
Kreits ^ , den 3 . ds . /Vits .,
nacbmittsgs 2 Lbr , vom
Kr .-Krsnkenkaus aus statt .

Lebmerrerlüllt geben wir von dem Tode unsere»
Vorstands-tViitglisdes , des Herrn

Zänker -Obermeister

Kenntnis.
Ais Mtkegründer unserer Lenvsssnsobalt und

insbesondere als Vorsitzender unseres Vorstandes
seit dem fakrs 1928 bst der Verstorbene sieb un -
vergeülicke Verdienste um unser blntsrnskmsn er¬
worben .

Wir betrauern tiel das sllrulrüks biinsebeidsn
dieses plliobttreuen , sukrecbten und kerndsutscbeo
/Visnnes und Lreundss . Wir werden seiner immer
ebrend gedenken .

»« »Mll R IMM »II«»g
e . O . m . b . H .

Kr . Keiler , lderm . Lüntker .

Die Leerdiguog lindst am Kreitag , dem 3 . fsnusr
1936 , nsokmittsgs 2 1/kr , vom Ltsrbeksuse , Lrunnen -
strsks aus statt .

Out Kisingksusen , 31 . Oerember 1935.
8tstt Karten !

lKeute morgen enisobliel naeb einem
srbeitsreieken Leben unsere liebe Nutter ,
OroLmutter unä Orgroümutter , Lobvester
unä Zebvägerin

Lwslvs
gsb . vukm

im gesegneten f^Iter von 82 ) abren .
In tieker l 'rsuer :

Otto 5wa !ve U . KrSU , geb . von Lindenbolsu
ttsrmsnn 5«^sivs u . Krau , geb Slickslsger
»oksnn 5vslvs u. krsu , geb . Loemaon
») snisl Oruir Vi/vr., geb . Lwalvs
Idsiing 5vslve u . krsu , geb ttopkes
nebst ^ ngebörigen .

Zrinkum , MesermüniZe - Leke , Oer . 1935.
/ l.m 8onntag , äem 29 . Oerember 1935,versokied plötrliok unä unervartet meine

liebe 8ebvesler ,
« lio Mßws <ier Kspiisnr

Z . vueken ,
Lslkeriua , geb . Lsmpsn ,

im 84 . Lebensjsbr .
Im Xamen aller / ^ ngebörigen :

V/ws . I . koÄren , geb . Osmpen .

Kirrel , äen 30 . Oerember 1935.
bleute nscbt entscbliek nack kurzer

Krsnkkeit inkolge / lltersscbvseke sankt
un6 rubig im Herrn unser lieber Vater ,
Lohviegervster , OroL- unä LrgroLvster ,6ru6er , Lebvsger unä Onkel

Veteran von 1866 — 70/71
in seinem 93 . Lebensjskre .

ln tieker Trauer :
vis Xinäsr unä Kinäerkknäsr .

Zeeräigung kinäet am Kreitsg , äem 3.
Januar 1936 statt .

»e

Oie Leerär ^ung kinäet sm ? rertsA , äen 3 . fsnusr
nsokmittsZs 2 Okr , von Llsrr' enckor SU8 8tatt
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»r den Abend und wünschte den Erschienenen einige recht
« Stunden . Im Laufe des Abends gelangte anch ein

Mel zur Aufführung- Pastor Köpper: hielt die Fest -
iprachs. Der rnarmonisch verlaufene Abend wurde durch

chte und Lieder des Nrchenchors umrahmt .
Neermoor. Ans der Kirchen statt istik . Im ver-

-ssenen Jahre wurden in der Kirchengemeinde 56 Kinder
, 64 Knaben und Mädchen konfirmiert, 31 Paare ge-

t, 39 Personen wurden durch den unerbittlichen Tod hm-
ggerafft . Die Sammlungen zeigten ein sehr gutes Ergeb-
. Es wurden im ganzen 3267,51 RM . gesammelt , davon
die innere Mission (einschl. Armenkollekte ) 1767 .49 RM .,
die Heidenmission 467,02 RM. und für andere Zwecks

RM.
otz . Muefchn. Vom Hund gebissen . Ein lljähri -
c Knabe , der mit seinem Fahrrad nach Timmel wollte ,

urde unterwegs von einem Hund angefalleu Und vom Rad
rissen. Auf >den Notschrei des Jungen eilten einige Au-
ohner und der Beisitzer des Hundes -herbei , um ihn aus der
drängten Lage Zu helfen . Der Hund hatte dem Knaben
ne stärk Wutende Wunde am Bein beigebracht . Schon des
'teren hat der Hund, ohne daß er gereizt wurde, Personen
gefallen . Es wäre angebracht, daß derartige bissige Tiere

icht frei herumlausen würden.
otz. Neuefehn. Vom Grundstücks markt . Das vor
nigen Tagen zum Verkauf gestellte Grundstück von Roeloss
rben ging nicht in andere Hände über . Für die 1 .20 .47
ektar große Wisse wurde ein Gebot van 2000 RM . crbaege-
n . Der Zuschlag konnte nicht erteilt werden. Für ein an-

!heres Grundstück derselben Erben , das aber nicht zum Ver-
IHukf stand , war ein weit größeres Interesse vorhanden.

! otz . Neermoor. Jahreswechsel . Der Uebergang vom
Uten zum neuen Jahre wurde auch diesmal wieder nach
«iltem Brauch vollzogen . Am Silvesterabend läuteten die Kir-
wenglocken um 6 Uhr zur Kirbe Bei strahlendem Kerzen¬
licht des Weihnachtsbaumes hatten sich die Gemeiudemitglie-
her so zahlreich eingssunden, daß die Kirche sie säst nicht auf-
siehmen konnte . Der Ortsgeistlicke hielt eine ergreifende
Prcdiot , welche auf den Silvesterabend ganz abgestimmt war .
Die kirchliche Feier wurde verschönt durch passende Lieder
tzes Jungmädchenblmdes. Auch der Posaunenchor wirkte mit.

urz darauf lhörte man schon ab und zu Freudenschüsse —
n Zeichen, daß das alte Jahr zu Ende gino . Punkt 12 Uhr
Nchts ertönten die Kirchenglocken. Schnell wurden nun die
eujahrsglückwünsche ausgetauscht. Gestern morgen zogen
un schon früh nach altem Brauch die Kinder von Haus zu
aus, um ihre Gaben in Empfang zu nehmen. Am Nachmit -

und Abend besuchten sich Freunde , Verwandte und Ne¬
nnte, um nach alter Sitte ihre Pflichten zu erfüllen und bei

inem Nensahrstrunk sich die besten Wünsche gegenseitig zu
vermitteln . So sind die Feiertage wieder vorüber, und alle

Hetzen
wieder mit frohem Mut an ihre Arbeit.

otz . Nortmoor. Unfall . Am Dienstagnachmittag ver¬
achte ihrer ein junger Radfahrer , der auf dem Weg von seiner
xchrstelle zu seinen Eltern war, zwischen zwei sich auf der
Straße begegnenden Fuhrwerken hindnrchzukmnmen . Dabei
geriet er arg in die Klemme . Er erlitt einige Quetschungen
rnd mußte hie Hilfe eines Arztes in Anspruch nehmen.

otz . Oldersum. Aus der Statistik . Es sind in unserer
winde im verflossenen Jahr 22 Kinder. 12 Knaben und

10 Mädchen , getauft. Konfirmiert wurden 35 Jünglinge und
Jungfrauen , 15 Knaben und 20 Mädchen . 14 Paare wurden
getraut , und 7 Personen sind gestorben . Zwei Totgeburten

zu verzeichnen .
otz . Riepe. Unfall . Eine hiesige Einwohnerin stürzte

chk den letzten Tagen durch Ausreiten zu Boden und brach
- ich den Arm im Handgelenk . Es Mutzte sofort einen Arzt
§cusgesucht 'werden, der die erste Hilfe leistete .

otz . Rorichum. Aus der Statt st ik . In der Gemeinde
Rorichum sind im Jahre 1935 3 Kinder geboren und zwar t
Mädchen und 2 Knaben. Getraut ist 1 Paar , gestorben ist
niemand. Eine Totgeburt ist zu verzeichnen . Bei der setzten

' Volkszählung hatte Rorichum rund 300 Einwohner , bei der
vorletzten 304 Rinwohner .

otz. St ^ nfelds. Eine empfindlichen Verlust erlitt der
Bauer St . von hier, indem ihm ein gutes Arbeitspferd am

> Dienstag -Vormittag während der Arbeit plötzlich einging.

otz. Südgeorgsfehn. Besuch aus Kanada . Vor et-
. va 7 Jahren zag der Kolonist Konra'd Prikter mit seiner
Frau und 5 Kindern von hier nach Kanada und siedelte sich

-,aus einer 200 Hektar großen Farm bei der Stadt St . Rose
Am . Bor etwa 14 Tagen ist nun Prikker mit seiner Frau
' ras Lloyddarupfer „Bremen " hier eingetroffen, um Ver-
wandte und Bekannte zu besuchen Sie gedenken bis Mai

hier zu bleiben. Wir wollen hoffen und wünschen, daß sie
sich in unserem neuen, glücklichen Deutschland auch wohl
fühlen und später angenehme Erinnerungen aus der Heimat
mit nach Kanada nehmen.

Tjackleger - Paddelbvotfahren w ' ll erlernt
s e i q. Amei junge Leute , die zu Weihnachten ein Paddelboot
geschenkt bekommen hatten , konnten nicht bis ^um Frühjahr
warten, um das Boot auszuprobieren . Am Neuzahrstag mach¬
en sie sich in aller Frühe auf, um ihr Boot zu Wasser zu
lassen . Kaum hatten sie das Boot bestiegen, da schlug es auch
jschon um. Pudelnaß und frierend mutzten sie betrübt den
Heimweg antreten . Zn Haus wurden dm jungen Leuten noch
allerlei Vorwürfe gemacht , da das Boot beschädigt war und
sie sich ohne Genehmigung der Eltern auf den Weg gemacht
hatten.

otz. Völlen. Die hiesige Kr i e g er k a m e r ad sch aft ver¬
anstaltete am letzten Sonntag ein Schießen zum Besten der
Winterhilfe. Me Beteiligung seitens der Mitglieder an der
sportlichen Veranstaltung war sehr gut , so daß e: ,i ansehn¬
licher Betrag dem Winterhilsswerk zugeführt werden konnre.

, otz . Völlenerfehn. Silvesterfeier . Der Sportoer «
vn „Stern " veranstaltete am Dienstag abend eine Silvestcr-
Kier im Saale von Zimmermann , die recht gut besucht war .

abwechslungsreiches Programm füllte den Abend aus ,
wobei Humor und Stimmung nicht fehlte . Die Feier stand
chter dem Motto : „Begraben , begießen das alte und begrü¬
ben das ner« Jahr .

" Die Veranstaltung nahm einen har¬
monischen Verlauf , und ein Tanz beendete den Abend .

otz. Warsingsfehn. Von der Schiffahrt . Die
adtjalk „Kolme" von Kapt. Dirk Buß von hier erlitt kürz-

wh bei stürmischem Wetter ein Leck im Schiffsboden. Das
Schiff konnte noch gerade Emden errerhen , nachdem das
>ioch notdürftig abgedichtet war . Me Ljalk wurde nunmehr
utf der Oldersumer Schiffswerft einer eingehenden Nepara-
ur unterzogen. Die Seetjalk „Vier Gebrüder" , Besitzer und

n

tzelogt.

Weener , den 2 . Januar 1936.
Kirchem«erster Pollmann Pellt sei« Amt zur Verfügung .
otz . Weener. Gegebene Verhältnisse veraulaßkm den Kir¬

chenmeister und Rendanten der röf Kirchengmeinde zu
Weener, Schneidermeister Hermann Pollmann , sein
Amt zur Verfügung zu stellen und die Wetterführung der
Kirchengeschäfte abzulehuen. Gleichzeitig ist P . aus dem
Kircheurat ausgetreten .

Silvester in Weener.
otz . Wie alljährlich so wurde auch das Jahr 1936 feierlich

eingeläutet. Böllerschüsse durchhallten die Nacht . Junge
Burschen und Mädel durchzogen , frohe Lieder singend , die
Straßen . An kleinen Silvesterscherzen hat es auch nicht ge¬
fehlt. - Mancher wackere Bürgermann mußte am Neujahrs -
morgen den ihm zugefügben Schabernack erst beseitigen .
Eine festfrohe Stimmung herrschte überall. — Der SA -
Sturm 11/1 hatte feine Mitglieder , Freunde und Bekannte
zu einer Silvesterfeisr bei Plaatse eingeladen. Bei fröhlichem
Tanze verlief die erste Nacht des neuen Jahres wie im Fluge.

otz . Weener. Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, begin¬
nen die Koch- , Back- und Flickt » ose der Mütterschulnng

'
am

Montag , dem 6. Januar . Wen jungen Mädchen und Frauen
unserer Stadt ist damit Gelegenheit gegeben , sich an diesen
Kursen zu beteiligen. Eine Wanderkehrerin -der Gauleitung
für Mütterschulung leitet die Kurse . Laut Anzeige ist der
Anmeldetag zur Teilnahme am Freitag bei den NS . Frauen
Frl . Timmer . Kommerzienrat Hesss-Straße , und Frau van
der Laan (Wühle) , welche auch nähere Auskunft erteilen.

otz. Weener. Kirchliches . In dem verflossenen Fahr
1935 starben in unserer reformierten Gemeinde 46 Glieder;
83 Kinder konnten getauft werden; auf dem hiesigen Fried¬
hof wurden 54 Personen beerdigt. — Am 1 . Januar ist ent-
gültig das neue Gesangbuch der reformierten Landeskirche
für die Provinz Hannover eingeführt. — Im Anfang des
neuen Jahres wird , wie verlautet , die zweite Pfarrstelle wie¬
der besetzt werden . Wie wir hören, wird der Hrlssprediger
Boos . z. Zt . in Critzum , mit der zweiten Pfarre betraut .

otz . Bingum. Neujahrsscherze . Me üblichen Neu«
jahrsscherze sind hier zum Teil in Unfug ausgeartet . Biele
Pforten sind verschleppt worden. Einem Stellmacher wurde
sogar der hölzerne Zaun um seinen Garten abgebrochen und
Bretter verschleppt . Man kann dies nicht als Neujahrsscherz
betrachten, sonder « vielmehr als groben Unfug .

otz. Bunde. Verkehrsverbesserung . Die Straßen «
strecke Bunde—Bunderhee ist z . Zt . in einem sehr schlechten
Zustande, so daß sich die Fleckensverwaltung veranlatzr ge¬
fühlt hat , den linken »«gepflasterten Bürgersteig von Hotel
„ten Have " cm für den Verkehr mit Fahrrädern freizugeben .

otz . Ditzumerverlaat. Werbe abend des DT . „Dol «
l a r t . Am kommenden Freitag veranstaltet der TV . „Dol¬
lars -Ditzumerverlaat im Harenbergschen Saale einen Werbe¬
abend . Am Nachmittag werden zunächst die Mädchen und
Knaben in eiuer Jugendvorführung ihre Kenntnisse und ihr
Können am Barren beweisen . Dann werden der Jugend von
Ditzumerverlaat und Umgebung mehrere Filme gezeigt . Es
wird erwartet , daß die Jugendbewegung daran teilnimmt .
Abends findet dann der Werbeabend für Erwachsene statt.
Auch hier werden mehrere Filme gezeigt werden. Die 1 -
Tnrncrriege wird in den Pausen die Zuschauer für das Ge¬
räteturnen begeistern . Die Bevölkerung wird dazu herzlich
ern-geladen .

Holthusen. Eine ü b ervö -lkerte Gemeinde . An der
Bevöllerungszahl gemessen, gehört die Gemeinde Holthusen
zu den größten Siedlungen der Reiderlandes. Wahrend die

Einwohnerzahl im Jahre 1910 «och 1658 und im Jahre 192S
1747 betrug , stieg sie in den folgenden 10 Jahren wesentlich
schneller und beträgt am 1 . Januar 1936 2088 . Der Zuwachs
in den 15 Jahren von 1910 bis 1925 beträgt 89 , die Vermeh¬
rung in den 10 Jahren von 1925 Vis 1935 aber 341 . Diese
starke Steigerung der Bevölkerungszisfer hat besonders zwei
Gründe : Der erste Grund ist in dem starken Zuzug aus an¬
deren Gemeinden zu suchen, her eiusetzte, als 1925 und in den
folgenden Jahren auf dem kultivierten Meenteland zu beiden
Seiten der Straße in Tichelwarf Baustellen für Siedlungs -
zwecke frei-gegeben wuriden . Es entstanden Hier in den folgen¬
den Jahren etwa 35 Neubauten. Der zweite Grund liegt in
hem steigenden Geburtenüberschuß, der in den Jahren von
1928 ab jährlich durchschnittlich 40 beträgt - Me Flächenzröße
>der Gemeinde Holthusen beträgt 923 ha — 9,23 gkm. Davon '

sind rund ISO ha — 1,90 gkm landwirtschaftlich ungenutzte
Fläche ( Wege und Eisenbahm Gewässer , Hofräume und
Suinps) , so daß cm nutzbarer Flache ' 3L hä 7,33 gkm ver¬
bleiben. Die durchschnittliche Bevölkevunig-Mchte beträgt mit¬
hin 351 Menschen auf 1 gkm. Mt dieser Ziffer liegt die Ge¬
meinde Holthusen weit über dem Reichsdurchschnitt , der 140
beträgt . Aus dieser Rebervölc'erung ergiibt sich die hier herr¬
schende Landnot und dadurch vcdingt ein viel zu Hoher Pacht¬
preis . Für Land in geringer Bodenklasse wird hier ein Höhe¬
rer Pachtsätz gezahlt als für hochwertiges Land aus den Pol¬
dern . Die von der Reichsregierung geplanten Sieolungsvor »
haben werden eine Besserung der Verhältnisse bringen .

otz. LMlbschaftspoMr. Verkehrsunsall . Infolge der
Glätte ereignete sich hier ein Verkehrsunsall. Ein Bauer
von hier befand f«h mit seinem Kraftwagen unterwegs. Als
er ein Fuhrwerk überholen wollte, kam das Auto ins Schleu¬
dern und fuhr in den Straßengraben . Nach erheblicher An¬
strengung konnte der schwer beschädigte Wagen auf die Straße
gebracht werden. Me polizeilichen Ermittlungen sind im
vollen Gange.

otz. Stapelmoor . Silvesterscherze . Wie von alters
her ist auch heute noch die Sitte , am Silvesterabend bzw.
-nacht , Gegenstände zu verschleppen , noch nicht ausgestorben.
Auch in der letzten Silvesternacht haben wieder junge Leute
einigen einen Schabernack gespielt . N . a . wurde dem „Pott -
jer" ein mit Steingut beladener Wagen vom Hause weggs -
fahrc-n , trotzdem er diesen angekettet hatte ; einem Einwohner
wurde ein Vogelkäfig draußen vor die Haustür gestellt. Ein
weiterer Einwohner mußte am Neujahrsnwrgen entdecken̂
daß beim Feneranmachen der Schornstein nicht .Mähen"

wollte , die ganzen Bude war voller Qualm . Als der Haus¬
herr draußen Nachsehen wollte , konnte er nicht aus der Tür
herauskommen, da diese zugebnnden war , er mußte nun durch
eine andere Tür gehen . Zu seinem Erstaunen mußte er nun
feststellen, daß sich die jungen Leute die große Mühe gemacht
hatten , auf dem Schornstein einen Sack zu legen. Nach Ent¬
fernung desselben rauchte dann wieder der Schornstein.
Wenn es nur bei solchen harmlosen Scherzen bleibt, ist es
nicht so gefährlich , die Einwohner müssen sich eben damit ab-
finden, daß so etwas nur einmal im Jahre passiert und für
die Burschen einen großen Spaß bedeutet. ,

otz. Weener, Wochenmarkt a« 31. Dezember ln Weener.
Der Kleinviehmarktwar mit etwa 150 Stück Ferkeln und Län-
ferschrveinen beschickt. Es bedangen Ferkel 4—6 Wochen alt
9—12 M , 6—5 Wochen alte Tiere 12—14 M . Läufer- -
schweine je nach Qualität 20—30 M . Aektere Tiere über No¬
tiz. Bei lebhaftem Handel konnte der Mark! geräumt werden.
Am Judenstand erfolgten keine Notierungen. Nächster Klein--
vichmailt am kommenden Dienstag-

NÄse Reiderland i« KanM der Jahrhunderte
otz . Wie treffend redet der Volksmund vom Reiderland

als dem Ostfriesland mi Kleinen. Und in der Tat , es ist es
wirklich . Alle die Bodenarten , Marlsch, Geest und Moor sind
vertreten , und sein Marschensaum hat nicht minder unter
den Angriffen des blanken Hans gelitten als in: übrigen
Ostfri-eslaird , ja vielleicht noch mehr. Aber hinwiederum hat
gerade hier das Meer in überreicher Fülle und Güte zurück-
gegeben, wie selten irgendwo. Sieh dir die gesegnetsten
Landstriche des deutschen Vaterlandes , unsere Polder nur au.
Wo einst Bruderzwist sündigte , da zwang die übergroße Not
zun : gemeinsamen Handeln : Kampf dem blanken Hans . Doch
des Landesvaters sei nicht vergessen, der dem zagenden mut¬
losen Häuflein der verarmten Bauern zielsicheres Handeln
zeigte und half, wo alles verloren schien . Graf Edzard
der Große war es , der das Reiderland 1495 durch den
Bau des sog . „Muusdiek" von Jemgum nach Bunderhee vor
weiterem Untergang rettete. Seitdem erkämpfte sich der Rci-
derländer ein Stück Land nach dem andern . Kampf dem
Meere war ungsjchriedenes Gesetz, immer Widder die Nach¬
fahren verpflichtend ,

„denn sie schufen und erbauten,
weil der Zukunft sie vertrauten ."

Und wir ernten jetzt , was sie säten. Last ans Last des goldenen
Kornes zieh: ferne Wege ins übrige Deutschland, Brot dort
zu spenden , wo karger Boden und ranihes Klima versagen ,
>vas den VvlkSMnossen zur täglichen Nahrung nötig ist.

Und nun dieser Boden selbst redet eine uralte Sprache
nordischer Kultur . JAM. .in fernen Jahrtausenden das Eis
viele Hunderte von Metern -das Land bedeckte , es sich dann
aber zurückzog, da folgte der Mensch seinem Rückzuge. Wie
in heiliger Scheu verbergen sich seine Spuren in Rsiderlän-
der Erde. Doch hie und da offenbarten sie sich uns Menschen
des 20 . Jahrhunderts , Sieh sie dir an im Reidertänder Hei¬
matmuseum, die stummen Zeugen der letzten Eiszeit. Sie
erzählen dir von einem Geschlecht, das Großes leistete , das
nicht aus Halbwilden bestand , sondern schon ein seßhaftes
Volk von Ackerbürgern war . Und weiterhin deckt der Heimat¬
boden die überaus mannigfaltigen Spuren des trotzigen Frie -
sengeschlechtes seit dem 5 . Jahrhundert vor Christi Geburt.
Amh davon erfährst du im Heimatmuseum, daß du dich dei-

Verkehrsunfall auf der Landstraße Papenburg —Ihrhove .
Aus der Landstraße Papenburg —Ihrhove ereignete sich

in den Abendstunden ein schwerer Autounfall . In einer
Kurve kam ein mit vier Personen besetzter in Richtung
Ihrhove fahrender Kraftwagen ins Schlendern und prallte
gegen einen Baum . Dis Kchassen, die mehr oder weniger
starke Schnittwunden erlitten^ wurden in das Papenburger >
Krankenhaus gebracht .

^

ner friesischen Vorfahren nicht M schämen brauchst , Mes
großen germanffchen Bolksstammes. der auch unser Neider-
Sand mit bewohnte , und dessen Ausdchmmgsgsbist sich bis an
die Zuidevsee erfftreckt.

Und nicht bloß dies zeigt dir unser Ländchen . Wer di»
versteckten Schönheiten der Ebene zu finden und zu verstehen
weiß , dem wird bei uns viel gegeben . Erst recht in rauhen ,
stürmischen Herbst- und Wintertagen aber strömt die Heimat
ein Kraftgefühl aus jeden aus , der sie liebt. Und so hat
unser Reiderland sich Menschen erzogen, die fest im Sturms ;
siechen, wenig scheinen, aber viel sein wollen, und

.
dis auch '

dann treu bleiben, wenn der Wind die Spreu verstrebt . Ge¬
rade dann sind sie da, wie jener Deichbauer erst da der
Starke und Unüberwindliche wurde, als das Schicksal sich
lähmend und erdrückend auf ihn legte . Aber gerade da rief ,
er dem Nimmersatten Meere zu : „Ick dwing die Dübel
doch ! !"

Viel hat unsere Heimat irr geschichtlicher Zeit leiden müs¬
sen. Immer war das Oberreiderland ein Durchzugsgebiet
fremder Truppen , immer drohte von Süden her räuberischer'

Einfall münsterischer Bischöie . Und wenn der trutzige Kirch¬
turm Stapelmoors , der Drakemond, die SprMen - und
Spewningborg dort reden könnten,

„wie die Väter einst gestritten,
was sie schufen und erlitten "

so müßten wir den Hut abziehen vor ihnen , die damals die
Heimat mit ihrem Leib und Leben schützten. Und unsere
Heimat sah auch die Greueltaten jener finsteren Geivalten
in den Zeiten der Glaubenskämpfe unter Philipp II . und -d>em,
furchtbaren Alba ; aber dann lemhtete auch in dieses Dunkel
die Morgenröte einer Zeit der Befrenm-g vom spanisch-
jssuitischcn Joch. Und so blieb die Heimat nicht - ei« von
Rom innerlich geknechteres Volk , sondern bezwang auch die¬
sen Teufel und war und blieb frei.

Und dieses Ländchen wollen wir mit unserem innigsten
Herzensband umschlingen und lieb und wert halten , und es
soll uns immer wieder den Weg zum großen Vaterland
weisen , dessen treueste Helfer wir zu sein uns rühmen wollen ,
dessen blühende Zukunft unser höchstes Sehnen sein wird .
Das alles aber hindert uns nicht , jedem gegenüber die Hei¬
mat zu preisen und mit Harbevt Harderts auszuruseu :

„Du bist fürwahr am blauen Meereskleide ein bunter
Saum von köstlichem Geschmeide!
Wie bist du schön, mein teures Heimatland !"
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